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Feldjägeruniform verſchwindet

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

k Verlin, 21. Februar. Der Reichs und
Preußiſche Miniſter des Jnnern hat verfügt,
daß die Beamten der zur Schutzpolizei über
geführten Feldjägerbereitſchaften mit einer
neuen blauen Garnitur ausgeſtattet
werden. Olivgrüne Bekleidungsſtücke werden

für die Feldjäger nicht mehr angefertigt. Die
noch in den Händen der Feldjäger befindliche
olivgrüne Bekleidung kann weiterhin zu Aus
bildungszwecken und für den inneren Dienſt
aufgetragen werden. Für die motoriſierte
Straßenpolizei wird der Miniſter noch be
ſondere Beſtimmungen erlaſſen.

Friſtloſe Entlaſſung wegen

berweigerung des Hitler-Grußes

Osnabrück, 21. Februar. Das Arbeitsgericht
in Osnabrück hat die friſtloſe Entlaſ
ſüung eines Arbeiters, der der Mei-
nung war, eine Pflicht zur Anwendung
des Hitlergrußes beſtehe für ihn um ſo
weniger, als er nicht der Arbeitsfront an
gehöre, für berechtigt erklärt.

Auf dem Wenzelsplatz in Prag kam es
zükoammuüniſtiſchen Kundgebungen.
e Polizei ging mit dem Gummtknüppel vor.
Ueber 50 Perſonen wurden zwangsgeſtellt.

Einzelpreis 10 P.

Mitteldeutſche
lationalSeitung

Scharfe deutſche Koke

an die Schweiz
Prokeſt gegen das unzuläſſige Verbot der R5DAP

Berlin, 21. Februar. Der deutſche Ge
ſandte in Bern iſt beauftragt worden, der
ſchweizeriſchen Regierung eine Note zu über
mitteln, in der nachdrücklichſt Proteſt gegen
den Beſchluß des Bundesrates erhoben wird,
der eine Landesleitung und Kreisleitungen
der NSDAP in der Schweiz unterſagt.

Die deutſche Note weiſt die Unzuläſſig-
keit des ſchweizeriſchen Vorgehens nach und
wendet ſich gegen die in dieſem Vorgehen
liegende politiſche Demonſtration. Sie ſpricht
die Erwärtung aus, daß der Beſchluß des
Bundesrates rückgängig gemacht wird.

w

Dieſes Vorgehen der deutſchen Regierung
war zu erwarten. Das Verbot des Schweizer
Bundesrates war eine politiſche Demonſtration,

der das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
ſchärfſtens entgegentritt und, wenn nötig, mit
Gegenmaßnahmen zu erwidern willens iſt.
Deutſchland hat es heute nicht mehr nötig, eine
Organiſation m Ausland ohne ſtichhaltige
Gründe verbieten zu laſſen, deren Struktur der
Willenseinheit des deutſchen Volkes gleich
kommt. Wir erwarten, daß die ſchweizeriſche
Regierung aus dieſer deutſchen Auffaſſung die
Folgen ziehen wird, um zu verhindern, daß
man zur Auflöſung ſchweizeriſcher Organi
ſationen in Deutſchland ſchreiten muß.

Es befinden ſich bei uns vierzig ſchweize
riſche Hilfs- und Unterſtützungsgeſellſchaften.
Außerdem gibt es noch ungefähr dreißig Klubs
und geſellige Schweizer Vereinigungen. An
mehreren deutſchen Hochſchulen beſtehen ferner
einige Studentengruppen.

Die „Reiſemark“ geſchaffen
Deufsches Kreclitobkommen von 1936.

Verlin, 21. Februar. Die diesjährige
Etillhaltekonferenz wurde geſtern in Berlin
mich einer Dauer von elf Tagen beendet. Es
wurde wiederum zwiſchen dem deutſchen Aus
ſchuß und den ausländiſchen Gläubigerkomitees

unter Mitwirkung der Reichsbank und der
deutſchen Golddiskontbank ein neuer Vertrag
über die Aufrechterhaltung ausländiſcher Bank
lredite an die deutſche Wirtſchaft vereinbart.
Auch dieſer Vertrag läuft wieder ein Jahr,
h. vom 1. März 1936 bis zum 28. Februar
1957, und umfaßt alle Länder, die an dem
ich ablaufenden Abkommen beteiligt waren
mit Ausnahme von Jtalien, deſſen zu keiner
Zeit erhebliche Forderungen zur Erledigung
gelangt ſind.

der Kreditvolumen, das bei Jnkrafttreten
mit eutſchen Kreditabkommens von 1995 noch
en etwa 1 Mrd. RM. in Anſpruch ge
ngn war, weiſt eine weitere Verminde-

4 um einen Betrag auf, der bis EndeFtiuat 1936 annähernd 100 Mill. R. er
reichen dürfte.

t eine der Aufgaben der Konferenz darin,

nart Schaffung einer Reiſeihtung e nen verſtärkten Ausbau dieſer Ein
ung zu ſchaffen.

gut dieſem Sinne unterſcheidet das neue
je n emnmen zwiſchen der Regiſtermark,
ſende t. wenn ein Gläubiger ſeine auf
Reihen Währung beruhende Forderung als
di e abruft, und den Reiſemarkkonten,
d u. n Regiſtermarkkonten geſpeiſt werden

jur ur für Reiſezwecke im Rahmen der Be
üſngen der Reichsbank benutzt werden

v r Konferenz iſt von den auslä
narka läubigern ein beſonderer Reiſe

usſchuß ins Leben gerufen worden

mit dem Ziel, für den Reiſeverkehr in Deutſch
land Propaganda zu machen; dieſe Be
ſtrebungen werden von deutſcher Seite
gern unterſtützt werden.

Jm Zuſammenhang mit der Regiſter- bzw.
Reiſemark iſt das Recht der Ab forderung
von Regiſtermark ſeitens der Gläubiger
neu geregelt worden. Bei den Bank-zuBank

förclerung des Reſseverkehrs

Krediten gibt es ſchon ſeit längerer St
praktiſch und nunmehr auch offiziell keine Be
ſchränkungen mehr. Die Direktkredite,
die Handels und Jnduſtriefirmen bei aus
ländiſchen Bankiers genommen haben, können
halbjährlich mit je einem Viertel, früheſtens
alſo über zwei Jahre verteilt, mit ſechs
wöchiger Kündigung abgerufen werden.

40 000 der Kückzug abgeſchnitken
Flankenangriffe der Italiener an der Norclfront

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten

UP Asmara, 21. Februar. Wie zuver
läſſig aus dem italieniſchen Hauptquartier ver
lautet, führen Gruppen des III. und IV. Armee
korps weſtlich des Amba Aradammaſſivs einen
Flankenſtoß durch mit dem Ziel, den 30 000
bis 40 000 Abeſſiniern, die unter Führung des
Ras Kaſſa und des Ras Seyoum noch in
ihren Stellungen im Tembienabſchnitt liegen,
die Rückzugsſtraßen nach Süden abzuſchneiden.
Die Aktion der italieniſchen Diviſionen gegen
die beiden noch im Rücken der Jtaliener ſtehen
den abeſſiniſchen Armeen ſoll mit vollſtem
Erfolg vorwärtsſchreiten.

Die italieniſchen Truppen ſtehen unter dem
Kommando der Generale Baſtico und
Badini. Badini befehligt das IV. Armee
korps, das erſt kürzlich aus der Heimat im
Kampfgebiet eingetroffen iſt und zum erſten
Male bei der Durchführung einer militäriſchen
Aktion eingeſetzt wird. Das III. Armeekorps,
das großen Anteil an dem Sieg in der
Endertaſchlacht hatte, hat nach einem amtlichen

italieniſchen Heeresbericht das Dorf Gaelg am
gleichnamigen Fluß beſetzt und damit die
Verbindungslinie zwiſchen dem Tem-
bien und Socota unterbrochen. Mit der
Beſitznahme des Dorfes Geata, das etwa
30 Kilometer weſtlich von Antalo und etwa
40 Kilometer ſüdweſtlich von Makalle gelegen
iſt, haben ſich die Jtalir rer bereits ſehr weit
in die rechte ſüdliche Flanke der bei Addi Abbi,
dem Hauptort des Tembien, ſtehenden Armee
des Ras Seyoum eingeſchoben.

Ein neuer italieniſcher Truppentransport
von annähernd 1000 Mann iſt mit dem
Dampfer „Principeſſa Giovanni“ von Neapel
nach Oſtafrika abgegangen. Danach folgte der
Frachtdampfer „Butterfly* mit über 3000
Tonnen Kriegsmaterial und das
Flugzeugmutterſchiff „Miraglia“, mit
dem zugleich eine größere Anzahl von Flieger
offizieren und techniſchem Perſonal in See
gegangen iſt.

Anzeigenpretſe für die Geſamtausgabe ſowie die Aus
gabe Halle u. Umg. z. Z. laut Preisliſte Nr. 9, für die Gau
Ausgaben Preisliſte Nr. 3, für die übr. Untergusgaben Preis
liſte Nr. 7, für die Bezirksausgaben Preisliſte Nr. 6. Verlag u.
Hauptſchriftleitung: Halle (S.),
Zweigniederlaſſungen überall im Gau.

Geiſtſtr. 47. Fernruf 276 31.
Poſtſcheck Leipzig 2454.

Bundesbrüder
Kommuniſtiſch-katholiſche Verſchwörung in

Weſtdeutſchland

Berlin, 21. Februar. Jm Rheinlandund Weſtfalen läuft zur Zeit durch die Ge
heime Staatspolizei eine polizeiliche Aktion
mit dem Ziele, die Zuſammenarbeit zwiſchen
einem katholiſchen Jungmännerver
band ſowie der illegalen kommu-
niſtiſchen Organiſation Deutſch
lands aufzudecken und das gemeinſam ge
plante hochverräteriſche Unternehmen zu unter
binden.

Jm Verlaufe dieſer Aktion wurden bis jetzt
ſieben kommuniſtiſche Führer, 10 Geiſtliche und
45 Laienführer des katholiſchen Jungmänner-
verbandes feſtgenommen.

Dieſe Aufdeckungen der Geheimen Staats
polizei beſtätigen den ſchon ſeit langem ge
hegten Verdacht einer Zuſammenarbeit katho
liſcher Verbände mit der illegalen kommu
niſtiſchen Organiſation Deutſchlands. Unter
dem Deckmantel der Religioſität betreiben
katholiſche Kreiſe mit roten Umſtürzkern, deren
Gottloſigkeitsbekenntnis zur Vorausſetzung
ihrer dunklen Arbeit gehört, hochverräteriſche
Unternehmen mit dem Ziel, in Deutſchland
den Boden zur „roten Revolutionierung“ vor
zubereiten. Dieſelben katholiſchen Verbände,
die das Chriſtuskreuz und Muttergottesbild
pomphaft vor ſich hertragen, paktieren mit
Elementen, deren Geſinnungs- und Tat
genoſſen im roten Moskau dieſe Symbole ver
nichten, Kirchen niederreißen und Geiſtliche an
die Wand ſtellen und die alles in die Goſſe
ziehen, was mit Religion und Ethik zu
ſammenhängt.

Der Zentrumsgeiſt iſt eben noch nicht
ausgeſtorben. Wie einſt die heiligen Paters
in der Syſtemzeit Bettgemeinſchaften mit frei
denkeriſchen Sozialdemokraten aller Couleurs
eingingen, um ihre Felle nicht wegſchwimmen
zu ſehen, ſo verbrüdert ſich heute ein Pſeudo
Jungmännerverband, deſſen Beſtand im neuen
Deutſchland einzig und allein unſerer Groß
zügigkeit und Tolerenz den konfeſſionell ge
bundenen Verbänden gegenüber zu verdanken
iſt, mit unterirdiſchen Wühlern und Hochver
rätern. Er ſtempelt ſich ſo ſelbſt zu einem
hochverräteriſchen Jnſtitut, deſſen Ausrottung
man uns nicht verübeln kann.

Wir Nationalſozialiſten dulden nun einmal
keine Moskauer Unterminierarbeit in unſeren
Grenzen. Wer ſich an ihr beteiligt, iſt ſelbſt
ein bolſchewiſtiſcher Geſandter und hat im
neuen Deutſchland keine Daſeinsberechtigung.
Deviſenſchiebungen und Moskau Propaganda
ſcheinen die neuen Plantagen des abgehalf-
terten, aber dennoch vegetierenden politiſchen
Katholizismus' zu ſein! Le.

Sicherſtellung des
Führernachwuchſes der Parkei

Heute Beginn der Ausmuſterung
Berlin, 21. Februar. Am heutigen Frei

tag beginnt in Köln eine Aktion der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, die den Auftakt für
eine entſcheidende Sicherſtellung des Führer
nachwuchſes der Partei bildet und in den

nächſten Wochen ihre planmäßige Fortſetzung
in allen anderen Gauen des Reiches finden wird.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y wird an
der Spitze einer Kommiſſion mit der Aus
muſterung jener Männer beginnen, die
demnächſt die drei neüerrichteten Burgen der
NSDAP. „Vogelſang“, „Cröſſinſee“ und „Sont
hofen“ für die Mindeſtdauer eines Jahres be
ziehen, um dort eine durchgreifende Ausbildung
für ihren ſpäteren verantwortungsvollen Wir
küngskreis in der nationalſozialiſtiſchen Bewe
gung zu erhalten.

Die in allen Gauen ausgemuſterten
500 Mann werden am 1. Mai auf der Burg
„Vogelſang“ in der Eifel einrücken. Hier ſoll
ihnen nach einem bis in alle Einzelheiten feſt
gelegten Plan eine allen Aufgaben gerecht
werdende Ausbildung zuteil werden. Nach
Abſchluß der Zeit werden dieſe Männer als
an tie Kräfte der Partei Verwendung
inden.



Paris, 21. Februar. Die franzöſiſche
Kammer nahm geſtern die Ausſprache über
den franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Pakt wieder auf.
Gleich zu Beginn ergriff der ſeinerzeit von der
III. Jnternationale ausgeſchloſſene unabhängige

Abgeordnete Doriot daskommuniſtiſche
Wort.

Ex wandte ſich ſehr nachdrücklich gegen
die Ratifizierung des Paktes, der gründ

Der Pakt habeſätzlich eine ſei.ein doppeltes Geſicht. Er verlange einederartige Aenderung der bisherigen Auffaſſung

von der Stellung beider Länder in Europa,
2 er, der Redner, nicht an die Dauerhaftig

eit, die Wirkſamkeit und an die Aufrichtigkeit
des Paktes glauben könne. Frankreich ſei ein
demokratiſcher Staat und Hüter des Verſailler
Syſtems.

Lenin habe erklärt, daß die Sowjet
union den Anfang der Weltrevolution darſtelle. Jn Rußland habe man es mit
zwei Einrichtungen zu tun, mit der Sowjet
regierung und der
beide von dem
leitet würden.

Wenn das franzöſiſche Bürgertum mit der
Sowjetunion einen Pakt unterzeichne, ſo gebe
es ſich einer Utopie hin. Der Bolſchewismus
könne es ſich erlauben, ſeine Haltung je nach
den Umſtänden zu ändern. Stalin habe erſt
kürzlich einen neuen Plan für die Umwandlung
Europas aufgeſtellt und, wenn es nötig wäre,
würde er einen dritten Plan ausarbeiten

Der Redner verlas in dieſem Zuſammen
an kommuniſtiſche Verlautbarungen aus der
etzten Zeit und erklärte, mit der rechten Hand

würde der Bolſchewismus den Pakt unter
zeichnen, mit der linken Hand die w el t r ev o

III. Jnternationale, die
gleichen Mann ge

lutionäre Propaganda weiterführen.
Man müſſe ſich nach dem Hauptgrund
fragen, der die Sowjetunion veranlaſſe, den
Pakt mit Frankreich anzuſtreben. Die Sowjet
union könne nicht mehr auf
deutſche Volk in ſeinem Kampfe gegen die
anderen Völker zählen.

Der Natjonalſozialismus habe
dem Bolſchewismus die größte Niederlage bei
gebracht, und Deutſchland ſei ein Schutzwall
gegen den Volſchewismus.

Die Leiter der Sowjetunion nützten in
genauer Kenntnis der franzöſiſchen Pſychologie
Frankreichs Furcht vor einem
deutſchen Angriff aus.

Früher ſpielte der Bolſchewismus. den Be
ſiegken gegen den Sieger aus. Jetzt würde der
Sieger gegen den Beſiegten ausgeſpielt, da der
Beſiegte ſein. Regime geändert habe.

Wenn man mit bolſchewiſtiſchen Diplomaten
verhandele, dürfe man nie vergeſſen, was

das

Der Sowjelpalt Miltel zur Weltrevolulion
Senscdtioneſſe Warnungsrecle eines undbhängigen Kommonisten in Frankreich

gleichzeitig die bolſchewiſtiſchen Propagandiſten
ſagten. Jn den Augen der Sowjetunion ſei
das bürgerliche Frankreich nur ein vorüber
gehender Bündesgenoſſe.

Die ſowjetruſſiſchen Diplomaten ſagten, man
müſſe den franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Pakt um
der allgemeinen Sicherheit willen unterzeich
nen; gleichzeitig aber begründeten die kommu
niſtiſchen Abgeordneten in Frankreich den
Maſſen gegenüber die Anterzeichnung damit,
daß der franzöſiſch-ſowjetruſſiſche Pakt das

beſte Mittel ſei zur Erreichung der Welt
revolution.

Eine bürgerliche und eine bolſchweſtiſche Be
gründung für den Pakt gebe es nicht gleich
zeitig; nur eine von beiden könne zutreffen.

Die 3. Jnternationale ſei eine Einrichtung
der Sowjetregierung. Wenn zwei Mitglieder
der gleichen Vertragspartei das Gegenteil er
klärten, ſo müſſe man annehmen, daß ſie das

„Inkernalionale in Madrid
Erste Beschlüsse der neuen sponischen Regieröng

„Madrid, 21. Februar. Die neue ſpaniſche
Regierung hielt geſtern ihren erſten Miniſter
rat ab. Nach der Ernennung einer Reihe von
höheren Regierungsbeamten wurden die ein
zelnen Punkte des bereits vor den Wahlen
zwiſchen Linksrepublikanern, Sozialiſten und
Kommuniſten vereinbarten Regierungs

Englands Intereſſe an Abeſſinien t

„Giornoſe c ſtalia veröftentſicht englisches Seheimcokoment

Drahtbericht unseres Konrespondenten

p. London, 21. Februar. Den Ent
hüllungen des „Giornale d'Stalig“ über ein
angeblich authentiſches Dokument, in dem er
klärt wird, daß Englands Jntereſſe an Abeſſinien
gering ſei, wird in Londoner diplomatiſchen
Kreiſen große Bedeutung beigemeſſen. An
fänglich ging die Anſicht überwiegend dahin,
daß das veröffentlichte Schriftſtück nicht ganz
authentiſch“ ſei, doch kommt Man von dieſer
Auffaſſung immer mehr ab und beginnt auch
in eingeweihten Kreiſen zuzügeben, daß die
Veröffentlichung des „Giornale dJtalia“ auf
eine vollkommen authentiſche Quelle zurückgehe.

Das Hauptintereſſe richtet ſich demzufolge
gegenwärtig nicht mehr auf die
authentiſch oder nicht, ſondern darauf, wie es
möglich war, daß ein ſolches Dokument in
e Hände und in die Preſſe gelangen
onnte.

die den Leitern des Foreign Office hinſichtlich
der Direktiven an ſeine Sprecher zur Ver
fügung ſtünden, wenn es das wollte.

Die engliſche Preſſe bringt in vielen
Fällen den vollen Text des „Giornale d'Jtalia“

Schiebel Leiter des Kunſtvereins

Arbeitsgemeinſchaft mit der NS-Kultur-
gemeinde in Halle

Auf der
re erlinn zu der der Halliſcheunſt verein ſowie der r everein gemeinſam ſeine Mitglieder ein
berufen hatten, kam der einmütige Wunſch
zum Ausdruck in Zukunft eine Arbeitsgemein-
ſchaft miteinander einzugehen und ſich hierbei
eng an die NS-Kulkurgemeinde und
ihren Kunſtring anzuſchließen.

Dieſem rag entſprechend wurde be
ſchloſſen jedem der beiden Vereine ſeine
Eigenart und Selbſtändigkeit, wie ſie ſich aus
den Beſonderheiten ihrer e ergeben, zu
erhalten im übrigen aber ſollen alle Veran
ſtaltungen gemeinſam mit der NS-Kultur-
gemeinde durchgeführt werden, um auf v
Weiſe eine Belebung des halliſchen Kunſt
lebens und eine ſtärkere Erfaffung der kunſt
freudigen Kreiſe der halliſchen Bevölkerung zu

gewährleiſten e e eDirektor Pg. Sch üebel, Burg
Giebichenſtein führte im Anſchlüß hieran im
einzelnen aus, in welcher Weiſe die Arbeits
gemeinſchaft in den folgenden erſten Monaten
ſich geſtalten werde, und e hierbei auch die
geplanten gemeinſamen Veranſtaltungen be
kannt. Dieſe werden Vorträge (meiſt mit Licht
bildern), Führungen in Halle, Beſuche aus
wärtiger Kunſtinſtitüte Und Ausſtellungen,
ſowie eine Spezialausſtelling Deutſches
Kunſthandwerk“ in Halle umfaſſen.

Die Ausführungen Pg Schiebels wurden
mit einmütigem Beifall aufgenommen Ebenſo
herzlich und aufrichtig ward er Dank, der dem
wegen beruflicher Ueberlaſtung aus ſeinem
Amt als Vereinsleiter ſcheidenden Profeſſor
Pg. Dr. Exwin Noack für ſeine Tätigkeit
im, Dienſte der beiden Vereine ausgeſprochen
wurde.

Das Ausſcheiden Profeſſor Noacks machte
die Wahl eines neuen Vorſtandes notwendig.
Auf einſtimmigen Beſchluß ſetzt ſich nunmehr

Frage, ob

Dabei wird. mit Nachdruck auf die
genugſam bekannte Diskretion hingewieſen, die
das Auswärtige Amt in anderen Fällen zu
beobachten pflege, ſowie auf die Möglichkeit,

letzten außerordentlichen Mit

aufrichtige er mee

Artikels und ſchon jetzt herrſcht in politiſchen

mee r Spannung hinſichtulich der Wirkung der Veröffentlichung auf die
engliſchen Leſer. Vor allem iſt man geſpannt,
wie die engliſche Oeffentlichkeit es aufnehmen
wird, daß eine ſehr hohe Regierungsſtelle er
klärt. haben ſoll, die britiſchen Jntereſſen in
Abeſſinien ſeien nicht „ü be rm ä ß i g gro

Ob nun die Vermutungen, daß ſich hinter
dem ganzen Vorfall ein neues großange
legtes Friedensmanöver verberge,
richtig ſind oder nicht, ob der Völkerbund bei
der Diskuſſion der Oelſanktionen zu einem poſi
tiven oder negativen Ergebnis kommt, eins
hält man hier für ziemlich feſtſtehend, daß die
Enthüllungen des „Giornale d'Jtalia“, mögen
ſie zufällig oder abſichtlich erfolgt ſein, ein be
deutſames Ereignis im Hinblick auf
die weitere Entwicklung des abeſſiniſchen Pro
blems darſtellen.

Die Enthüllung des „Giornale d'Jtalia“
beruht nach Anſicht unterrichteter Kreiſe in
Rom auf einer Entdeckung des italie-
niſchen Spionagedienſtes, die deritalieniſchen Regierung mitgeteilt und von
dieſer zur Veröffentlichung weitergegeben
wurde.

der Vorſtand des Kunſt vereins folgender-
maßen zuſammen: Direktor Pg. Hermann

chiebel, Vereinsleiter; Pg. Dr. Herbert
Koch, Gaureferent der NS-Kulturgemeinde,
ſtellvertretender Vereinsleiter und Schrift-
führer; Pg. Dr. Knapp, Kaſſenleiter.

Zum Vereinsleiter des Kunſt gewerbe
vereins wurde gleichfalls Pg. Schiebel
gewählt; ihm ſtehen als ſtellvertretender Ver
einsleiter und Schriftführer Prof. Dr. Wolf
und als Kaſſenleiter Kreishandwerksmeiſter
Pg. Schiller zur Seite.

Die gemeinſamen Veranſtaltungen des
Kunſtvereins, des Kunſtgewerbevereins und
der NSKulturgemeinde, die mit zwei Vor
trägen von Profeſſor Krampf, Dresden,
über „Raſſe, Kultur und Kunſt“ eröffnet
werden ſollen,
gegeben werden.

Der nanga-parbakFilm

Erfolgreiche Uraufführung in München.
Der NangaParbatFilm hat im Münche

ner Ufa-Palaſt ſeine Welturaufführung er
lebt. Es iſt kein Zufall, daß dieſe WUraufführung

im Anſchluß an die Olympiſchen Winterſpiele
erfolgt. Es kann. in der Tat keinen würdigeren

Abſchluß dieſes Wettſtreites, der ſo eng mit der
Bergeswelt verknüpft iſt, geben, als den Bild

bericht von dem Heldenkampf deutſcher Berg
ſteiger um
Erdbälls.

Der Film ſtellt nicht allein mit ſeinen Auf
nahmen aus Höhen von über 7000 Meter in
techniſcher Beziehung einen Rekord dar, er iſtauch eine künſtteriſge Leiſtung, die als ſolche

Ruhm gebührt zuvörderſt Friſt Bechtold,
der die Aufnahmen gemacht. hat, und ſeinem
Mitarbeiter Peter Müllxijtter. Der Film
hat ſich. die Anerkennung als ſtaatspolitiſch
wertvoll, volksbildend und als Lehrfilm wohl
verdient.

Aufnghmen von oftmals unerhörter Ein-
druckskraft laſſen uns alle Etappen des Auf-

wieder eingeſetzt.

(Linksrepublikaner),

werden demnächſt bekannt

einen der 13 Achttauſender des

finden darf. Der

programms durchgeſprochen, um ſofort an
eine möglichſt ſchnelle Durchführung des
Arbeitsplanes heranzugehen.

Die anläßlich der Oktoberrevolution 1934
ſuspendierten, von der Linken beherrſchten
Gemeindeverwaltungen werden nach
einander in ſämtlichen ſpaniſchen Provinzen

Madrid bildet hierbei den
Anfang.

Die neue Regierung ſetzt ſich aus
Kern Linkskepublikanern, zwei Vertretern der

epublikaniſchen Union und einem Parteiloſen
Miniſterpräſident iſt Azang

Jnnen miniſter Amos
Salvad'or (Linksrepublikaner), Außenmini

zuſammen.

ter Auguſto Bacia (Linksrepublikaner),
Kriegsminiſter General Masquelet
G Marineminiſter Joſe GiralLinksrepublikaner).

Auf die Nachricht von der Bildung der
neuen Regierung bildeten ſich in Madrid Am
züge. Vor dem Jnnenminiſterium brachte
die Menge Hochrufe auf die linksrepublikani
ſchen und marxiſtiſchen Führer und auf die
Republik aus.
großen Teil rote Fahnen mit undfangen die Jnternagtiong le

Der ſpaniſche Generalſtaatsanwalt hat an
ſämtliche Gerichte ein Rundſchreiben gerichtet,
in dem die vorläufige Freilaſſung aller
wegen politiſcher und ſozialer Vergehen in
Unterſuchungshaft befindlichen Gefangenen an
geordnet wird.

Im Expreß gefeſſelt aufgefunden

Wien, 21. Februar. Jm Arlbergexpreß
wurde in der Nähe von Linz in einem Abteil
2. Klaſſe ein junger Mann auf dem Boden
gefeſſelt aufgefunden. Jm Munde hatte
er einen Knebel. Seine Kleider waren zer
riſſen. Der Mann will. von unbekannten
Tätern überfallen worden ſein. Auch iſt die
Vermutung nicht von der Hand zu weiſen, daß
es ſich um einen vorgetaäuſchten Ueber
fall handelt.

ſtiegs, Leid und Freud, und alle Hoffnungen
der Expeditionsteilnehmer miterleben. Da
neben gewinnen wir Einblicke in das Arbeits
gebiet der wiſſenſchaftlichen Gruppe. Mit ge
radezu dramatiſcher Steigerung führt uns der
Film tauſend um tauſend Meter höher, mit
den gewaltigen Aſpekten wächſt die Ehrfurcht
vor dem Rieſen, wächſt aber auch die Ehrfurcht
vor der Leiſtung.

Der Uraufführung wohnten zahlreiche füh
rende Perſönlichkeiten der Bewegung, der
Wehrmacht, des Stagates, der Sportwelt und
inſonderheit des Olympiſchen Komitees bei.

Deutſche Dichtung fremdſprachig

Goethes ſchwer zu er Gedicht
„Totentanz“ iſt ins Neugriechiſche übertragen
worden, ins Albaniſche ſein „Schatzgräber“.
Jn albaniſcher Sprache iſt in einer Zeitſchrift

Webers Dichtungauch Friedrich Wilhelm
der Ueberſetzer„Dreizehnlinden“ erſchienen;

iſt Pater V. Prennuſhi.
An der Univerſität Athen begann der mit

der Abhaltung von Vorleſungen beauftragte
Oberſtudiendirektor der Athener Deutſchen
Schule, Dr. A. Romain, eine Vorleſungsreihe
„Deutſche Erzählungskunſt ſeit der Goethezeit“.

Das Nibelungenlied iſt jetzt ermalig in die
georgiſche Sprache übertragen worden. Die
Ueberſetzung ſtammt von dem Dichter Tſchitſchi
nadſe und berückſichtigt in weitem Maße den
deutſchen Vers. Sie erſcheint im georgiſchen
Staatsverlag in Tiflis.

Sven Hedin 71 Jahre alt
Der große ſchwediſche Forſcher und Freund

des deutſchen Volkes, Dr. Sven Hedin, der ſich
zur Zeit auf einer Vortragsreiſe durch Weſt
deutſchland befindet, feierte am Mittwoch in
Eſſen ſeinen 71. Geburtstag

Die Stadtverwaltung Eſſen ließ Sven
Hedin durch Bürgermeiſter Richter die herz-
lichſten Glückwünſche ausſprechen und einen
Blumenſtrauß überreichen. Sven Hedin ſtu-
dierte bekanntlich in Halle.

Die Kundgeber führten zum

kommt.

vorher verabredek hätken. Frankreiegnicht vergeſſen, daß es im Begriff r n
Pakt mit zwei Gegen Er n
unterzeichnen. Es müſſe mit der Möglichteit
rechnen, daß einer der beiden Gegenſpieler
nämlich die 3. Internationale mitten in keinen

etwaigen Kriege ſich plötzlich von innen
heraus gegen das bürgerliche
Frankreich wenden könnte.

Die Ausführungen Doriots wurden von der
Rechten und dem größten Teil der Mitte mit
Beifall aufgenommen

Nach einer Rede Herriots, in der er
für die Ratifizierung ausſprach, wurde die
Ausſprache auf kommenden Dienstag verſchoben

die Feiern der Wehrmacht

Am 8. und 16. März und 20. April

K Berlin, 20. Februar. Der Reiche
kriegsminiſter und Oberbefehlshaber der Wehr

macht hat in beſonderen Richtlinien auf die
Durchführung des Heldengedenktages am
8. März, des Gedenktages an die Wieder
herſtellung der Wehrmacht am 16. März und
des Geburtstages des Führers und Reichs
kanzlers am 20. April hingewieſen

Es wird darin beſtimmt, daß am März
12 Ühr, in der Staatsoper Berkin ein
feierlicher Staatsakt ſtattfindet, bei dem der
Reichskriegsminiſter die Anſprache halten wird
Daran ſchließt ſich die Kranznieder
legung unter Vorbeimarſch von zwei Kom
panien des Heeres und je einer Kompanie
der Kriegsmarine und der Luftwaffe an. Zeit
lich getrennt vom Staatsakt Berlin ſollen
unter Beteiligung der geſamten Bevölkerung
an allen Standorten der Wehrmacht militäriſche
Gedenkfeiern ſtattfinden.

Standorten Par arden ſtattfinden. u

Hannover 21. Februar. Sanitätsrat
Dr. Gelhorn, der kürzlich ſtarb, ſchenkte ſeine
Nervenheilanſtalt „Thereſienhof“ dem ührerAdolf Hitler, Dieſer übergibt das Sang e

an die NSV Südhannover-Braunſchweig.
Bei einer Beſichtigung der Anſtalt, die

dieſer Tage im Beiſein der Gauamtsleiter der
NSV Nordweſtdeutſchlands ſtattfand, wurde
bekannt, daß in „Thereſtenhof“ nach Voll
endung des Ambaues viele kinderreiche
Mütker mit ihren Kindern Erholung finden
werden.

winter in Oſtpreußen
Das Friſche Haff zugefroren

Königsberg, 21. Februar. Jn Oſtpreußen
herrſcht ſtrenger Froſt. Nachdem in der ganzen
letzten Woche das Thermometer nachts bereits
unter 10 Grad Kälte geſunken war, wurden in
der Nacht zum Donnerstag in Königsberg
ſogar 18 Grad unter Null gemeſſen. Jm ganzen
Gebiet iſt viel Schnee gefallen. Der ſcharfe
Nordoſtwind hat auf den Straßen große Schnee

wehen gebildet. Auf der Elbinger Höhe
haben die Schneewehen eine Höhe von mehreren
Metern erreicht, ſo daß nur noch die Baum
kronen aus dem Schnee herausragen. Das
Friſche Haff iſt völlig zugefroren. Fuß
gänger und Schlitten überqueren die Eisfläthe

Geheimrat Stammler 80 Jahre all

Am Mittwoch beging der in Wernige
rode ſeit einigen Jahren im Ruheſtand
lebende ehemalige Aniverſitätsprofeſſor Ge
heimrat Prof. D. Dr. Rudolf Stammler in
beſter geiſtiger und körperlicher Verfaſſung
ſeinen 80. Geburtstag. Jm Jahre 1879 hahi
litierte er ſich an der Univerſität Leipzig
wurde 1882 außerordentlicher Profeſſor in
Marburg und zwei Jahre ſpäter ordentlicher
Profeſſor in Gießen. Nachdem er längere eit
in Halle doziert hatte, folgte er einem Ruf
der Berliner Univerſität im Jahre 1916 und
lehrte dort bis zu ſeiner Emeritierung in
Jahre 1923.

Vertrag Giglis mit deutſcher Firma

Die deutſche BavariaFilmgeſellſchaft in
München hat den weltberühmten Tenor Ber
jamin Gigli für 1936 und 1937 allein ver
pflichtet. Nach dem großen Erfolg von Ver
gißmeinnicht“ iſt es zu begrüßen, da
deutſche Film ſich dieſen größten Sänger r
Welt, wie ihn Muſſolini nannte, geſichert r
und es iſt zu hoffen, daß durch fremdſptachi
Verſionen ſich die

die Rew Vorker Philharmoniler

ohne Toscanini
dieWie „New York Herald“ berichtet, hat

Direktion des New Vorker Philharmoniſche

ſchätzungsweiſe 150 000 Dollar zum duthMan ſchlägt vor, dieſes Den
Verringerung der Spielgzeit herabzudrücen.

neuen deutſchen v
Filme den Weltmarkt weiter erobern werde
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tfache Todesſtrafe gegen Seefeld beantragt e
per Stacufsanwalt rechnet mit dem Liberalismus ab Beweis cler Jäferschaff erbracht

werin, 21. Februar. Jm Seefeld
geh beantragte geſtern der Oberſtaatsanwalt

n Seefeld die Todesſtrafe wegen
Mndes in 12 Fällen Thomas, Zimmermann,
eumann, Dill, Eipel, Wiſchnawſki, Tieke,

Korn Praetorius, Tesdorf, Metzdorf und Gnirk
m ertennen und ihm die bürgerlichen Ehren

te auf Lebenszeit in jedem einzelnen Fall
Mlerlennen Ferner beantragte er die Ent
nung und wegen fortgeſetzter wider
ürlicher Unzucht in drei Fällen, Notzucht in
i gallen ſowie wegen Rötigung und Ve
Khigung insgeſamt die höchſtzuläſſige Zuch t
jausſtrafe von 15 Jahren ſowie 10 Jahre
éhrverluſt. Außerdem forderte er, gegen See
ſeld die Sicherungsverwahrung aus
juſprechen.

der personiſjzierte Teufel

der Anklagevertreter führte inſeinem Plaidoyer u. a. aus. Ein grauenvolles
ind erſchütterndes Kapitel menſchlicher Ver
etung und. Entartung, menſchlicher Ver
ſhlagenheit und Boshaftigkeit, menſchlicher
Hinterliſt und Vertiertheit, menſchlicher Ge
hlsroheit und Stumpfheit iſt an uns vor
ibergezogen, ſo daß es mir manchmal hat
ſſeinen wollen, als wenn in der Perſon des
Angeklagten der perſonifizierte Teufel
dutch die deutſchen Gaue geſchritten iſt. Er
hat nur ein Lebensziel gehabt: nämlich ſeinem
Kaſter von Jugend an bis in ſein ſpätes Alter
u ftönen.
Ueber hundert Knaben hat dieſer Ange

lagte verdorben.

Er allein trägt die Schuld daran, wenn dieſe
Menſchen ſelbſt auf die falſche Fährte ſittlicher
knkartung geraten ſind. Die Folgen dieſer
ſttlichen Enkartung kennen wir: Verlogenheit
Antteue und wiederum Verderbnis aller
hoffnungsvollen Knaben.

30 Morcdle

Die Zahl der Morde des Angeklagten
Seefeld wird ſich mit Sicherheit niemals
nehr feſtſtellen laſſen. Wenn ich bis
heute auf etwa 30 ſchätze, ſo habe ich ſicher
nicht eine zu hohe Zahl genannt. Ungeheueres
Leid hat dieſer Anmenſch Vätern und Müttern
der Knaben bereitet. Zahlloſe Tränen ſind
geweint, unruhige Tage und Nächte verbracht
worden in der Ungewißheit über das Schickſal
der Söhne. Wie iſt es möglich, daß dieſer
Unhold immer wieder auf die Menſchheit los
gelaſſen wurde, ſo bin ich oft und oft von
vielen Volksgenoſſen gefragt worden. Dieſe
Volksgenoſſen haben eins vergeſſen, ſie haben
ſchon vergeſſen, daß ſie noch den Liberalismus
in ſeiner höchſten Auswirkung in der Syſtem
zeit miterlebt haben
Die Weltanſchauung des Liberalismus iſt
mit verantwortlich ſüs die Taten des An
geklagten. Der Fall Seeſeld iſt eine
einzige Anklage gegen die ſogenannte

Humanität des Liberalismus.
Reſe Humanität, die in den Logen vereins
mäßig verankert war, iſt eins der verdorben

Lockmittel für den deutſchen Spießer ge
weſen.

m

Die lehren qus dem Fall
Dabei hatte in der Syſtemzeit die Humanität

nichts mit dem zu tun, was wir Deutſche unter
Himanität verſtehen: „Edel ſei der Menſch,
hilfreihh und gut“, ſondern jene Humanität
war die Hüterin des Minderwertigen, des
Faulen und des Verbrechers. Wäre es nicht
himan geweſen, den Angeklagten im Jahre
18 in der Sträfanſtalt Brunsbüttel zu be
laſen und ihn dort arbeiten zu laſſen, oder iſt
S human geweſen, ihn wieder auf die Menſch
heit loszulaſſen Dieſer einzige Hinweis mag
nügen, um ihnen die wirkliche Hum a
nität der nationalſozigliſtiſchenGeſetzgebung über Steriliſation, Ent
gannung und Sicherheitsverwahrung vor
Augen zu führen. Der Fall Seefeld iſt ein
t und Muſterbeiſpiel für die Richtigkeit
ler Geſetzgebung. Wenn es immer noch
tsgenoſſen gibt beſenders in kirchlichen

die dieſe Geſetzgebung verurteilen,
n mögen ſie ſich, wenn ſie überhaupt belehr
ar ſind, an dem Fall Seefeld unterrichten und
h eines Beſſeren belehren laſſen.

keölos Klarheit geschafff
ſehr auch die Forderung vieler Volks

Anoſſen, mit einem ſolchen Scheuſal kurzen
a zu machen, verſtändlich ſein mag, ſo
n doch verſchiedene Punkte nicht dabei

tüdſichtigt. Zunächſt: wir leben in einem

Hehpfarrer

Rechtsſtaat, und ich habe nicht die recht
liche Handhabe, um mit einem ſolchen Men
ſchen kurzen Prozeß zu machen. Ferner jeder
Vater und jede utter hat ein Rechtdarauf, zu wiſſen wer ihren Sohn ermordet

und geſchändet hat. Jch darf mich nicht darauf
beſchränken, etwa nur zwei Fälle aufzuklären.
Dann würde immer die Unruhe im Volk zurück
bleiben, ob nicht noch ein zweiter Mann wie
der Angeklagte ſein Unweſen treibe. Wenn es
uns gelungen iſt, innerhalb eines Dreiviertel
jahres reſtlos Klarheit zu ſchaffen,
dürfen die Volksgenoſſen zufrieden ſein.

Mahnung an die Eltern
Der Prozeß hat für Staatsanwalt, Polizei

und mediziniſche Wiſſenſchaft wichtige Erkennt
niſſe gebracht. Schließlich iſt aber dieſer Fall
auch ein furchtbarer Anſchauungsünter
richt für die Kinder, Eltern und Erzieher.
Jch kann auch hier nur allen Eltern und Er
ziehern ans Herz legen, die Kinder zu warnen
vor Elementen wie der Angeklagte.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
betonte der Oberſtaatsanwalt, daß das Geſamt
bild der Fälle den Beweis gebe, daß der
Angeklagke der Täter ſei. Zur Beruhigun
der Bevölkerung könne geſagt werden, da
auch die in dieſem Prozeß nicht behandel-
ten Mordfälle noch genqueſtens nach
geprüft würden. Der Oberſtaatsanwalt ging
ſodann auf die einzelnen Fälle der Anklage ein.

Vorsäfelich gehandelt.
Der Anklagevertreter betonte, daß der An

geklagte bei ſeinen Verbrechen plan voll

heit losgelaſſen werden.

vorgegangen ſei und alles dafür ſpreche,
daß er vorſätzl ich gehandelt habe. Sorg
fältig habe er alle Spuren beſeitigt, um ſeine
Verbrechen zu verdecken Ganz beſonders trete
ſeine Ueberlegung dabei hervor, wenn er die
Leichen in die typiſche Schlafſtellung gebracht
habe. Hinzu kämen unter anderem auch die
falſchen Eintragungen in ſeinem Notizbuch.

Keinesfalls dürfe dieſes Ungeheuer, ſo er
klärte der Oberſtaatsanwalt zum Schluß, etwa
aus formellen Gründen wieder auf die Menſch

Als Vertreter der
Volksgemeinſchaft müſſen Sie dann, meine
Herren Richter, von dem Notwehrrecht Ge
brauch machen. Alle Eltern befinden ſich in
Nokwehr gegenüber dieſem Angeklagten.

Morgen Urteiſsverköndung

Der Verteidiger des Angeklagten See
feld hob in ſeinen Ausführungen hervor, daß
ſein Mandant heute nicht vor Gericht unter
dieſer furchtbaren Mordanklage ſtehen würde,
wenn früher ſchon die Möglichkeit der Siche
rungsverwahrung beſtanden hätte. Der Ver
r daß der Angeklagte ohne vor
herige Ueberlegung ſeine Taten begangen hat.

Sodann erhält der Angeklagte See
feld ſelbſt das letzte Work. Jn ſeiner ver
worrenen, verlogen wirkenden Art macht er
längere Ausführungen und beteuert ſeine an
gebliche Unſchuld. Seine Erklärung gipfelt
ſchließlich in der unſinnigen Redensart:
„Meine Perſon kommt nicht in
FrageAm Sonnabend mittag wird das Urteil ver
kündet werden.

die Maske fällt
Geheim-Dokumenfe enflor ven Wilson

Von unserem Washingtoner Korrespondenten Hans Sievernich
III.

Der damalige amerikaniſche Botſchafter in
London, Walter Hines Page wurde
durch die Note in eine „höchſt peinliche und
nervöſe Anrühe verſetzt!. Jn einem Schreiben
an ſeine Regierung, welches von „Trauer und
Tränen“ zeugte, teilte er mit, daß Sir
Ed ward Grey „äußerſt ernſt und ent
täuſcht“ ſei. Durch Vorſprache des engliſchen
Botſchafters bei dem amerikaniſchen Auswär
tigen Amte machte Grey ſeiner Enttäuſchung
Luft. Lanßin g. benachrichtigte Wilſon in
Worten der Enttäuſchung und Bitterkeit, daß
ſein „taktvoller und vernünftiger“ Vorſchlag
bei der engliſchen Regierung einen ſolch ſchlech
ten Anklang gefunden habe.

„Es erweckt in mir den Eindruck als ver
lange die engliſche Regierung von uns, daß
wir den UBootkrieg als unmenſchlich
bezeichnen, das Recht des Angriffs auf Handels
ſchiffe ver werfen ſollen, da die Dar
ſtellungen von Sir Edward Grey von der Ent
täuſchung zeugen, daß wir nicht das Jnſtrument
waren, welches den engliſchen Handel vor deut
ſchen Angriffen ſicherte. Jch muß ſagen, daß
ich ſehr beunruhigt bin durch Mr. Page's
Haltung in allen Fragen, welche in irgend
einer Weiſe die Politik Englands berühren.
Er ſteht beſtimmt ſehr ſtark unter dem Einfluß
ſeiner Umgebung und des öftern frage ich mich,
ob er die Rechte Amerikas mit der Kraft
und dem Nachdrucke verteidigt, wie er dies als
amerikaniſcher Botſchafter tün müßte.

Hier unterbrach Senator Clark ſeine Ent
hüllungen und las mit ſtarker Betonung eine
Stelle aus Grey's Erinnerungen vor,
in welcher dieſer ſagt: t

„daß die Entente-Mächte damals jeden ernſt
lichen Vorſchlag Amerikas hätten anerkennen
und agkzeptieren müſſen, da ſie auf Gnade
und Ungnade von der Verſorgung mit Kriegs
und Rohmaterialien durch Amerika abhängig
waren.

Senator Clark veröffentlichte dann ein
Kabel Lanſing's an Wilſon's „Friedenstaube“,
datiert 2. Februar 1916, worin er die Be
fürchtung Page's wiedyrholte, daß all unſer
Einfluß auf die Entente-Mächte verloren
gehen würde“ und verteidigte ſeinen takt
vollen und vernünftigen“ Vorſchlag an die eng
liſche Regierung. Oberſt Houſe antwortete
von London mit Kabel vom 14. Februar 1916:

„Es werden ſo viele Punkte in dieſer
Streitfrage berührt, in Fragen bewaffneter
Handelsſchiffe, daß ich aufrichtig hoffe, ſie
laſſen dies unentſchieden bis zu meiner Rück
kehr. Jch kann die Wichtigkeit dieſes Wun
ſches nicht ſtark genug betonen.“

Vorerſt war Houſe noch zu ſehr mit der
Vertilgung „ausgezeichneter Speiſen“ be
ſchäftigt. Ferner arbeitete er zu dieſer Zeit
mit Grey an der Fertigſtellung des berühmten
Friedensangebotes der Entente an die Zentral-
Mächte. Sollte es nicht angenommen werden,
würde Amerika infolge „unvorher-
geſehener Möglichkeiten“ gezwungen
ſein, an der Seite der Entente am
Kriege teilzunehmen. Dieſer Geheim-
Zu nachdem Wilſon die Phraſe „unvor-
hergeſehene Möglichkeiten“ durch das Wort
„wahrſcheinlich“ erſetzt hatte, wurdeam 22. Februar 1916 abgeſchloſſen.

(Fortfetzung folgt.

Polen will die Juden loswerden
Bemerkenswerfe Worte im Sendt Eine Million soll fort

Warſchau, 21. Februar. Jm Haushalts-
ausſchuß des polniſchen Senats wies bei der
Beſprechung des Haushalts des Jnnen-
miniſteriums Senator Roſtworowſki darauf
hin, daß ſich die Judenfrage in Polen immer

abgeurteilt
Das cdeutsche Volk von der Kanzel beschimpkt

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Arnsber 21. Februar. Vor demJ

wergericht des Oberlandesgerichtsbezirkes

ütholit das in Arnsberg tagte, hatte ſich der
hie de Pfarrer Dr. Albert Fritſch aus

an zu verantworten. Ex hatte wiederholt
hen niederträchtigſten Weiſe von der Kanzel
ünſtiede en die Bewegung geſchimpft und
lein „und Zwietracht unter die Betung getragen.
h Sonderheit hatte er es auf den Reichs

Roſenberg abgeſehen, den er ver

leumdete. Es zeigte ſich, daß man es mit
einem ganz üblen Hetzer zu tun hatte,
der ſich auch vor dem Gericht als Zen-
trumsmann bekannte. Das deutſche
Volk hatte er in ſeinen Predigten als
„Hammelherde“ bezeichnet, die von Hunden
überwacht werde. Jn einer anderen Predigt
ſprach er von den Nationalſozialiſten als von
der „verdammten Bande“.

Das Sondergericht verurteilte ihn zu acht
Monaten Gefängnis.

mehr zuſpitze, da die Zahl der Juden in Polen
viel zu groß ſei.

Es ſei notwendig, die jüdiſche Aus
wanderung mit allen Mitteln zu unter
ſt ütz e n. Die Regierung ſollte ſich bemühen,
daß außer Paläſtina noch andere Auswan-
derungsgebiete für die Juden bereitgeſtellt
würden, damit die Abwanderung der pol-
niſchen Juden nicht von der engliſchen Politik
in Paläſtina abhängig ſei.

Jn ähnlichem Sinne äußerte ſich auch Sena
tor Fürſt Radziwill, der darauf hinwies,
daß Polen ſich bemühen müſſe, eine der ſtarken
Zahl der Juden in Polen entſprechende Aus
wanderungsquote zu erreichen. Wenn man die
Zahl von einer Million Juden nehme,
die Polen los werden müſſe, ſo ſei dafür
auch die Notlage der polniſchen Landbevöl-
kerung maßgebend, die in die kleinen Städte
abwandern müſſe, in denen die Juden ſich ein
Handelsmonopol geſchaffen hätten.

Der amerikaniſche Generalleutnant
William Mitchelli iſt im Alter von 57 Jahren
im Krankenhaus einer Jnfluenza erlegen.
Der Verſtorbene war während des Weltkrieges
Kommandant der amerikaniſchen Luftſtreit
kräfte in Europa,

Die Aufſätze in der „MNZ“ über die
Napola in Naumburg haben eine große Zahl
von Anfragen und Anmeldungen hervorge
rufen. Der Leiter der Nationalpolitiſchen Er
ziehungsanſtalt Naumburg an der Saale teilt
deshalb folgendes mit: Die Anſtalt iſt über
belegt. Ueber 1000 Angemeldete ſind noch
vorgemerkt. Weitere Anmeldungen
ſind deshalb zur Zeit zwecklos. Mit An
fragen wegen Aufnahme bitte ich bis zum
Juni 1936 zu warten. Jn die beſtehenden
Klaſſen können Jungen, die den fremdſprach
lichen Unterricht mit Franzöſiſch begonnen
haben, überhaupt nicht aufgenommen werden.

Juden Abwehr in Paraguay
Franco führt die Regierung

Aſuncion, 21. Februar. Oberſt Franco,
der vor kurzem deportiert wurde, iſt jetzt im
Flugzeug in Aſfuncion eingetroffen. Er wurde
bei ſeiner Ankunft ſtürmiſch begrüßt. Er
übernahm ſofort den Vorſitz der vorläufigen
Regierung.

Vor ſeiner Ankunft verbreiteten die Auf
ſtändiſchen ein 36 Punkte umfaſſendes Flug
blattmanifeſt, in dem die Urſachen- des
Aufſtandes aufgezählt werden. Es heißt
darin, daß dieſe Urſachen in der Hauptſache
zu erblicken ſeien in der Ueberfremdung und
Ausbeutung durch Ausländer und vor allem
durch die Juden, die von der geſtürzten
Regierung unterſtützt worden ſeien, während
das Volk an der Front gekämpft habe.

Die „lieben“ Gäſte
Prag, 21. Februar. Jn letzter Zeit ſind

in Prag und in der Provinz Agitationsdruck
ſchriften in deutſcher Sprache aufgetaucht, die
durch Form und ihren hetzeriſchen Jnhalt geſetz
widrigen Charakter trugen. Jn dieſen Schriften
wurde für eine gewaltſame Aenderung der
demokratiſchen Staatsordnung eingetreten.

Von der Polizei wurde ermittelt, daß dieſe
Propagandaſchriften unter den „reichs deut
ſchen Emigranten“ umliefen und auch
für die Verbreitung jenſeits der Grenze be
ſtimmt waren. Ferner wurde in Prag eine
Druckerei entdeckt, in der die Propa
gandaſchriften hergeſtellt wurden und auf-
geſtapelt waren. Als Urheber der geſetzwidrigen
Agitation wurden 15 Perſonen, größtenteils
reichsdeutſche Emigranten, verhaftet und auf
Grund einer entſprechenden Strafanzeige dem
Gericht in Prag eingeliefert.

Auch Wien hak ſeine Not
Wien, 21. Februar. Jn Wien wurde eine

Geſellſchaft ausgehoben, die ſich „Eden
Club“ ſännte und eine geheime ſozialdemo
kratiſche Parteiorganiſation war. Wie die
Reichspoſt“ dazu mitteilt wurden 80. Perſonen

in Haft genommen. Dem Blatt zufolge ſind
bezeichnenderweiſe nahezu alle Verhafte-
ten Juden.

Jüdiſcher Hetzer verurkeilt

Wegen Verunglimpfung des Führers
Kairo, 21. Februar. Jn dem in Alexandrien

verhandelten Strafprozeß gegen den Juden
Maurice Fargeon, dem Herausgeber
einer Hetzbroſchüre, die ſchwere Verunglimpfun-
gen des Führers und Reichskanzlers
enthält, wurde jetzt das Urteil geſprochen. Der
Angeklagte wurde wegen Beleidigung eines
fremden Staatsoberhauptes zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.
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Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.

Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.
Verantwortlich: Politik: Dr. Curt Leps; Wirtſchaft: Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt

und Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſezeitung:
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Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1936:
Geſamtauflage der „MN3“
Halle und Umgebung
davon Bitterfeld Delitzſch

Merſeburg 7 050
Uber 77

Gau- Ausgabe Oſt 5 800Gau- Ausgabe Weſt 6 000Ausgabe Weißenfels Uber 6 000
Ausgabe Zeitz 7 450Ausgabe Naumburg 6504Verlag „Die draune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſt
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eingehende Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
Preisliſte Nr. 9 für die Gefamtausgabe ſowie für Halle
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Uubr. Unterausgaben; Nr. 6 für die Bezirlsausgaben,



Der

Clam bahle

Riepeck platz
Die gestrige Premlere

war ein
ganz großer Erfolg l
Dis Krönung aller bisherigen

Tonkm-Schöpkungen!

crein ar

Karenina
Der Film, der auf der ganzen
Welt die höchsten Aus-

zeichnungen erhielt

Biennala- Venedig als

hegker Fim des Jahres
preisgekrönt wurde!

nechtzeit, Plätze sichern!

Gr. Ulrichstr. 51
Der unerhört spannende u. lIustige

Kriminal TonfilmNach Buroſchluß
114.20 Uhrwordam

mit den beiden Lieblingen der Welt
Constante Bennet

e n in deutseher Sprache

Film, der auf der

re
Sonnabend, den 22, Februar

großes Koſtüm
und Kappenfeſt
unt. Mitwirkung erster Künstler

r

Ab heute Freitag
Der neue große Kriminal-Fiim

der Ufa

Der grüne
Domino
Ein Sittenbile aus der Vor-
Kkriegszeit nach Motiven des
Schauspiels „Der Fall Claasen

mit

Brigitte Hornay,
Carl Ludwig Dient,
Marg- sechön, Walter Jung,
Theodor Loos, Erika v.

rhelimann
Ein Film stärkster Spannun-
gen, erregend in seinen Er-
eignissen, erschütternd in der
aufopfernden Liebe seines
Helden (C. L. Diel) und be-
stechend in der Gegenüber-
stellung seiner Welten und
Zeiten (1914-1934). „Der

I grüne Domino“ mit seiner
h packenden Handlung u. seiner

ausgewahlten Besetzung ist
I der Typ des spannenden

J Spielfilms, der seinen Zu-
schauern mehr als bloße

Unterhaltung bietet.

Im Vorprogramm
Metall des Himmels

(Kulturlilm)

Deulig-Tonwoche
mit den neuesten Ereignissen in 8

Garmisen Partenkirchen

CAFf. HEVNICH
Heute großer

Haus Maskenball
Prämiierung der 5 schönsten Mashen

Anfang 20 Uhr, Demaskierung 24 Uhr

Polizeistun le a h
Freude, Stimmung unck Humorl

Iischbestellungen erbeten

Pie
clas bevorzugte und zu
verlässiqe Werbemittel.

Mitteldeutſche
n

nach

Schnetl

BilIiger
MHz-Hapag- Sonderzug

zur internationalen Automobil-
und Rotorrad-Ausstellung

T

am Sonnlag, dem 1. R
60 Prosent Fahrpreisermäßigung

ärz 1936

Billig Bequem
7,17 Uhr ab Halle-s.
7,42 Uhr ab Bitterfeld an 22,22 Uhr
9, 19 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 20,50 Uhr

Fahrpreis hin und zurüch: ab Halle-s.
ab Bitterfeld II. Kl. RM 6, 40 III. Kl. R 4.50
einschl. Teilnehmerabseeichen.

Verbilligte Eintrittsharten in die Ausstellungshallen (RM 1,00 statt
Gelegenheit zu preiswerten StadtrundfahrtenRM 2,00 pro Person),

R 2,75 statt R 4,00).

an 22.46 Uhr

II. Kl. RM 7,80 III. Kl. RM S, 40

empfohlen wird.

Es ist mit einer starken Besetzung des Sonderzuges zu
rechnen, weshalb baldmögliche Lösung der Fahrkarten

MMZz-Reisedienst
Anmeldung und Fahrkartenverkauf

Geiststraße 47, Fernruf 27651 und Annahmestellen:
Zigarrengeschäft Bennemann, Alter Markt 3
Zigarrengeschäft F. A. Meyer, Hindenburgstraße 55
Zigarrengeschäft Richard Schöne, Leipziger Straße 84
Musikalienhandlung Stoch,
Zigarrengeschäft Walla, Leipeiger Straße 14

Hapag-Reisehbhüro
Halle (Saale), im Roten Turm, Fernruf 525 38 und 200 60
Merseburg, Hapagvertreter F. W. Voigt, Adolf-Hitler-
Straße 11, Fernruf 3006
Leuna, Hapagyertreter Emil Gottechlich
Bitterſeld, Hapagvertreter Paul Polko,

Große Steinsttaße 15

Hitler-Straße 12

I

Wol

Der große Europa Film nach dem weltberühmten Schwank
der Gebrüder Schönthan.

Ein Filmschvank von einem Schmierentheafter, wie er ftoller,
komischer, burlesker nicht gedacht werden kann. Hundert-
tausende ſachen seit Jahrzehnten immer wieder über den
Schwank der Gebrüder Schönthan, dessen Komik, Witz und

Derbheit kaum übertroffen wurde.
Die große Besetzung:

Bernharci Wildenhain
der hervorragende sächsische Dialekit-Komiker

als Emanuel Sitriese-
Trucde Hesterberg Grete Weiser
Jupp Hussels Max Güllstorf

Hans Brausewetter u. a.
gie werden schreien, kreischen vor Freude

lucie Höflich
Paul Westermeger

Da Ihealer

Werktags4, 006.208.15

III

Im Beiprogramm: Der Kulturfilm „Kreicde“ und die Ufa-Ton- Woche

Erstaufführung m herte m
Promenade

Sonntags: 3.10 5.40 8. 15

W

lenny Jugo
e. e en 10 90

Gr. Machtworstellung

Marie
aus moralischen Gründen
entlassen. Glück u. Fragödie

einer Siebzehn jährigen
Vorverkauf an der Tageshasse

WerRtags 4.00, 6. 10, 8. 20

Sonnt. 2.30 4.10 6. 10 8.30

Co

S
De JgchreibendJddiermhn

360
Friedr. Hüller, Halle 5.
Leipziger Str. 29. Pernr. 221 02, 256 16

Dein Jnſerat, ſolls feſſeln mich,

Der
Gie wirbt für Dich

u

e Rundfuni
Sonnabend, den 22. Februar 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00 Morgenſpruch, Funkgymnaſtik. 6.30:
Nein klingt!s zur Morgenſtunde. 7.00:

achrichten. 7.30: Mitteilungen für den
Bauer. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Für
die Hausfrau. 8.30. Froher Klang zur
Arbeitspauſe. 9.50: Wochenbericht der
Mitteldeutſchen Börſe. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15: Hör
folge: Heldengräber im Märkiſchen Wald.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Buntes Wochenende. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00 Heute vor Jahren. 15.05:
Buchbericht: Caeſar Herzog Kaiſer
15.25: Kinderſtunde. 15.05: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00 Der frohe
Samstag:Nachmittag. 18.00: Gegenwarts
lexikon. 18.15: Volkstänze Volkslieder.

18.40: Studenten muſizieren für das WHW.
19.10: Heitere Hörfolge: Ewiges Geplänkel.
19.50: Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Tanzende Flocken. 22.00.
Tachrichten, Sport. 22.30: Und morgen iſt
Sonntag!

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-
ſpiel, Morgenruf! Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 8.30: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.15: Hörſpiel: Volk und Staat.

10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft
meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programmhin-
weiſe. 15.10: Abenteuer und Erlebniſſe.
15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Eigen
Heim Eigen Land. 16.00: Der frohe
SamstagNachmittag. 18.00: Volkstänze
Volkslieder. 18.45: Sportwochenſchau.
19.00: Blasmuſik. 19.45: Was ſagt ihr dazu

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht
und Kurznachrichten. 20.10: Karneval am
Main und Rhein. 22.00: Wetter-, Tages
und Sportnachrichten. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz!

Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr

Weiße Wäſche
Komödie von P. SchurekSertang

die

MN3
in

allen

Gaſt

ſtä itten

Sonnabend 20 bis gegen 23 u

Der Bektelſtudent
Operette von C. Millöcker

Zahlung der 8. Rate für Diens
FreitagStammkarten, ſowie
für MittwochStammkarten erbeten,

Täglich 20.15 Uhr

Spanien in Halle
Gesangs-, Tanz- ual schag e

TORG Se
22 Personen 22 Personen
Dazu S weitere Variele-
Akkraktionen

Prasselnder Beifall auf of-
fener Scene.
VorverBauf von 11-2 Uhr
Kassenöffnung ab 5 Uhr

W

Morgen Sonnabend

VDATrachtenfeſt 1936
im Stadkſchützenhaus
Beginn 28 Uhr. Wilitär, Polizei, VDAMitgliederund Angehdrige 80 RM ſonſt 1.20 RM. Vorverkaufs
ſtellen ſiehe Plakatſäulen.

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 46. PreußiſchSüd deutſche
(272. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

10. Ziehungstag 19. Februar 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 20000 M. 304539
4 Gewinne zu 10000 M. 110912 220651
2 Gewinne zu 5000 M. 658788 Gewinne zu 3000 M. 63614 221965 248452

s
e 96479 135091 16526732 Gewinnetet 272269 321304

52 Gewinne zu 1000 M. 5388 48620 67621 72044
76262 99277 125903 128324 150870 153801
161337 188671 215196 232978 245316 256078
275811 311348 315041 317589 820448 821800
325240 334520 383273 395435

78 Gewinne zu 500 M. 6050 9252 9802 45140
66641 74020 88609 91379 109459 117912 120668
140497 148320 148364 163807 181269
207549 216457 222278 227105 239696
263611 268606 282885 284313 285190
305970 321517 331639 338365 349784 3650666
354521 360757 378052 394926

906 S 6265
35589 36627

56685

102772 105063 106949

306602
393933 394142

356468 397476
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 20000 M. 77660
4 Gewinne zu 10000 M. 305231 331490
2 Gewinne zu 5000 M. 357012o Gewinne zu 3000 M. 56158 287867 820712

18 Gewinne zu 2000 M. 66258 106218 1977
148292 287 146 321566 385707 878288 80624

46 Gewinne zu 1000 M. 12041 35429 c
80123 118834 119658 121477 136515 3
149447 151716 181703 202156 232488 2482

306050 327082 586186

16320 2121
276089 293127 3047659
S 343248ewinne m 900 M.
33290 34849 39930 Foes 82019 2 10008
101388 142436 ſ44968 162153 172068 be184763 187117 205642 219030 222472 33870
242566 246004 251811 258530 270178
2872160 284599 287328 293864 296160
s511646 322227 327262 3928897 330256
363182 365679 370349 390587, 396665

294 Gewinne zu 800 M. 1636 7269 8976 Her
14733 22697 24812 24920 27709 28775 os 465912 46305 47604 49644 650069

68170 65840 68516 68768 6947 h
76360 79369 81138 83560 8441 985
87330 90231 90796 93744 e
1 118663 56 126828

131472
164392
186622
205550
231124
241521
257059
265242
273585
286318
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Tollholz gegen Tollwuk
die immergrünen Eibenbäume im Bokaniſchen Garken zu Halle

Jmmer noch führt unſer Botaniſcher Garten
ein ziemlich ſtilles, wenig bekanntes Daſein,
wenn auch die Zahl derer, die den ſchönen
Park auf ihren Spaziergängen aufſuchen, ſtän
dig im Wachſen begriffen iſt. Seltene Pflanzen
mancher Art gibt es dort zu ſehen. Faſt jede
einzelne Pflanze, jeder Baum und Strauch
hat ſeine Beſonderheiten. Man braucht nicht
gleich in das große Palmenhaus oder in die
ſonſtigen Gewächshäuſer zu gehen nein auch
außerhalb gibt es mancherlei Sntereſſantes.
Kennt ihr die großen, mit ihren auch jetzt
grünen Zweigen weit ausladenden Bäume,
die dort im Garten ſtehen Wohl die wenig-
ſten werden wiſſen, daß das ein außerordent
lich ſeltener und doch ſo urdeutſcher Baum iſt,
der in vier wunderbaren Exemplaren dort zu
ſehen iſt. Es iſt der deutſche Eiben-
baum, der einſtmals in Deutſchland weit,
weit verbreitet war. Schon Caeſar hat ge
meldet, das weite Waldungen dieſes Eiben
balmes in Germanien zu finden waren. Auch
in Mittelalter iſt der Baum noch wiederholt
bei uns vorgekommen. Heute jedoch zählt man
nur noch etwa 9000 Eibenbäume, die
in Freien wachſen. Die Eibe iſt ein Baum,
der recht langſam wächſt, dafür aber ein ſehr
ohes Alter erreicht. Würden Sie glauben,
daß die Eibenbaume im Botaniſchen Garten
hier ihre 250 bis 300 Jahre ſchon auf dem
Suckel haben Wohl kaum, und doch iſt es,

And es gibt Eiben, die ſogar bis zu 2000
Jahre alt ſein ſollen.

Ein recht hartes Holz hat der Baum. Jn
alten Tagen, als man noch Geräte und
Jufen aus Holz herſtellte, da hat man gern
s Eibenholz, auch Ebenholz genannt, be
t. Schon in der Pfahlbauzeit war es ſo.
a Funde aus dieſer Kultur der Steinzeit
eweiſen. Später brauchte man mehr leichter

kearbeitendes Holz, das zudem ſchneller
a. ſo daß die Bäume des öfteren wirt

aftlich auszuwerten waren. Dem fiel dann
d Eibenbaum zum Opfer; denn man pflanzte
nicht wieder aufs neue, ſondern bevorzugte
ie ſchnellwüchſigen Bäume.

dein deutſchen Voltsglauben ſpielte die Eibe
n eine große Rolle. Vor allem durfte man
unht ie ihr einſchlafen. Wer das tat, er
nit nimmermehr. Der immergrüne Baum
n tiefdunklen Farbe führt auch den

h v Fotenbaum. So wird er auch heute
ben fach auf einzelnen Friedhöfen gepflegt.
h be n Jrland und in England aber
Alle die Aus findet man ihn hier und dort.
in Gi Taxusbüſche, auch die man in Parks

n ärten findet, ſind dem deutſchen Eiben
dünne h verwandt, ſie gehören zur ſelben
an i is zehn Meter können die Bäume
fltel hoch werden, die Stämme erhalten
ker n als einen Meter Amfang. Blät-
ethar Samen des Baumes ſind giftig, ſie
ſie en das Eift Taxi. Und dennoch wieder

in anderen Gegenden die Eibe die Rollenes ſchutz fßgebenden Baumes. Man pflegtW u Eibenzweige an alle Türen von
n nd Stall anzunageln. Auch als Toll
l ha gen den Biß toller HundeEibenholz Schutz gewähren.
de gtutdentmalsſchug hat uns die Eibe
V n wo ſie zu verſchwinden drohte.
ler enſer können uns freuen, daß auch
ar ba aniſcher Garten, der ja ſeinerſeits
ge ts ein beträchtliches Alter aufweiſt,
ben nderſchöne Exemplare dieſer heute

en Bäume aufweiſen kann. Nur ganz

vereinzelt iſt die Eibe ſonſt in Mitteldeutſch
land im Freien wachſend zu finden. Jhre Ver
wandten: die Fichte, die Kiefer, die Edel-
tanne, alles andere Nadelvolk, zu denen ja
auch ſie, die Eibe gehört, ſie alle ſind uns, weil
häufiger, viel bekannter geworden. Jung und
friſch wachſen ſie immer von neuem heran.
Die alte immergrünende Eibe aber ſinnt nach
und denkt an vergangen Tage. Sie läßt ſich

Aufnahme: „MNZ“-Bilderdienſt

ja auch Zeit mit dem Wachſen. Noch ſind
unſere Bäume im Botaniſchen Garten erſt
knapp 300 Jahre alt. Und was haben ſie ſchon
alles erlebt! Großväter und Urgroßväter, un
ſere Urahnen ſind unter ihnen ſchon dahin
gegangen. Und noch 1700 Jahre können die
ſchon recht alten Bäume leben, bis die ihnen
geſetzten 2000 Jahre voll ſind. Wie mag unſer

Halle dann ausſehen? el.

Im Wandel der Zeiten
Ein neues Bürogebände in der Großen Steinſtraße

Wieder iſt unſere Stadt um ein modernes
Bürogebäude bereichert worden. Achtlos gingen
wir daran vorüber, als Mitte vorigen Jahres
das Gebäude Große Steinſtraße 79/80 einge
rüſtet wurde. Heute erinnern wir uns, daß wir
hier einſtmals Möbeleinrichtungen ausgeſucht
haben. Die künſtlich geformten Kojen ver
deckten die ſchiefen Decken und die auseinander
fallenden Dachſparren bekamen wir ja nicht
zu ſehen. Das ehemals Bethmannſche Gebäude
war baufällig und drohte einzuſtürzen, als es
von der Deutſchen Anwalt- und
Notar Verſicherung im Wege der
Zwangsverſteigerung erworben wurde. Eigent
lich waren es vier Gebäude, denn dazu ge
hörten noch die hinten angrenzenden Grund
ſtücke Brüderſtraße 4 und 5. Letzteres wurde
abgetrennt, aber die drei anderen Gebäude
mußten bis auf die Brüderſtraße umgeſtaltet
werden. Es geſchah unter Leitung des Archi
tekten Al rich und Ausführung des Bau
führers Plötner.

Jhnen war die Aufgabe geſtellt, ein
modernes Bürogebäude im Gewande der alten
Patrizierhäuſer, was ſie einmal waren, her
zuſtellen. Die Löſung iſt geglückt. Die
Faſſade nach der Steinſtraße paßt ſich dem Stil
der Umgebung an und betont den Zweck dieſer
Geſchäftsſtraße. So ſind unten vier Läden mit
großen, wirkungsvollen Schaufenſtern und
weiten Verkaufs bzw. Arbeitsräumen einge
baut.. Darüber, etwas zurückgelegt, ſind
Büroräume kleineren und größeren Umfangs
entſtanden.

Eine künſtleriſche Löſung fand die Ge
ſtaltung der Treppe. Bisher war nur eine
Treppe für das Haus 79 vorhanden, ſie mußte
nun ſo angelegt werden, daß ſie für beide
Häuſer einen Aufgang ſchaffte. Das iſt durch
eine Art Wendeltreppe im Oval glücklich ge
löſt. Der verwendete Belag, bruchrauhe Soln
hofer Steinplatten geben dem Treppenhaus
etwas Jmponierendes, das noch durch die
Eichenholzfenſter und insbeſondere durch die
gedrechſelten Pilaſter ſämtlicher Eingangs-
türen herausgeſtellt wird. Ueberhaupt iſt bei
der Geſtaltung ein beſonderer Wert auf hand
werksmäßige Arbeit gelegt worden. So ſind
die Geländerſproſſen von hieſigen Drechſlern
edreht, die Scheiben der Fenſter ſind aus

Antikglas mit Bleiverglaſung hergeſtellt und
die Kellertüren ſind von Kunſtſchmiedemeiſtern
gemacht. Eine plaſtiſche Figur iſt in Arbeit

und wird in kürzeſter Zeit einen neuen
Schmuck des Treppenhauſes bilden.

Durch den Umbau ſind 3000 Quadratmeter
Büroräume neugeſchaffen. Die hinteren
Räume im Parterre ſind durch Glasdächer, die
wie ein ſchöner Lichthof wirken, dem Tages
licht erſchloſſen. Natürlich ſind die hygieni
ſchen Einrichtungen in jeder Weiſe neuzeitlich
angelegt. Sechs Heizungen mit acht Keſſeln
ſorgen für die Wärme.

Das iſt nun der Welt Lauf: Das Alte
ſtürzt, es ändert ſich die Zeit und neues
Leben blüht aus den Ruinen. Auch dieſe ehe
maligen Fabrikräume haben eine andere
Zweckbeſtimmung erhalten die dem Bedürfnis
der Großſtadt angepaßt iſt. Daß dies in ſo
pietätvoller und doch zweckentſprechender Weiſe
geſchehen iſt, iſt beſonders zu begrüßen. Die
ſolide Handwerksarbeit ſpricht für ſich ſelbſt.

E. G.

Das schöne Treppenhaus im Neubau
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Teilnahme Politiſcher Leiter aus dem Gau
Anläßlich des Todestages Horſt Weſſels,

dem Blutzeugen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung und damit des Dritten Reiches, weiht
die SA Gruppe Mitte am Sonntag das SA
Ehrenmal in Magdeburg. Dreihundert Poli-
tiſche Leiter des Gaues Halle Merſeburg wer
den unter Führung des Gauausbildungsleiters
Pg. Prager an dieſer Feier teilnehmen.

Das ſchaffende Halle
Die jetzt wieder mildere Witterung Icßt

auch die Arbeiten der ſtädtiſchen Bauverwal
tung wieder weiterkommen. So gehen die
Arbeiten an der Kampfbahn am Geſund
brunnen weiter, der Neubau der Schulturn
halle in Eröllwitz, der Neubau der Bedürfnis
anſtalt an der Peſtalozziſtraße, der Neubau der
Bedürfnisanſtalt am Franckeplatz.

Die Erweiterung des Aquariums im Zoolo
giſchen Garten geht dem Abſchluß entgegen, am
Schlacht und Viehhof geht die Erweiterung
und der Anbau der Großviehmarkthalle weiter,
am Gertraudenfriedhof die Erweiterung des
Urnengartens.

Die Zimmererarbeiten des Daches über
dem Stallgebäude in Gimritz werden fortge
ſetzt. Von der Siebenbogenbrücke bis zum
Kaſſeler Eiſenbahndamm wird der Hochwaſſer
deich gebaut. An der Schlageterbrücke ſind
IJnſtandſetzungsarbeiten bald beendet. Am
Schülershof iſt. man mit der Herſtellung des
Parkplatzes beſchäftigt.

Jm übrigen werden Straßen ausgebaut
und ausgebeſſert ſowie in verſchiedenen
Straßen Hausanſchlüſſe ſowie Steinzeugrohr
kanäle hergeſtellt. An der Kläranlage wird
eine Schlammleitung angelegt.

Direktor Riſo
Am 19. Februar d. J. verſchied nach ſchwerer

Krankheit das Vorſtandsmitglied des Elektrizi
tätswerks SachſenAnhalt AG, Halle, Betriebs
führer Franz Riſo. Die Eſag und die
Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Berg
revier AG, verlieren in dem Verſtorbenen
einen Mann, der dreizehn Jahre lang ſeine
Arbeitskraft, ſein reiches techniſches und
wirtſchaftliches Können dem Unternehmen ge
widmet hat.

Halliſche Hikler- Jungen

beſuchen Berlin

Die 1. Gefolgſchaft des Unterbannes 136
der HJ wird am kommenden Sonntag eine
Fahrt nach Berlin unternehmen, um einmal
allen Kameraden die Sehenswürdigkeiten der
Reichshauptſtadt zu zeigen und darüber hinaus
beſonders auch die Stätten zu beſuchen, wo
ſich noch vor wenigen Jahren die Hauptkämpfe
der deutſchen Politik abſpielten. Außer dem
Brandenburger Tor, Schloß, Reichstagsgebäude
uſw. werden auch die hiſtoriſchen Stätten in
Potsdam De ttgt. ſelbſtverſtändlich auch das
Regierungsviertel mit der Reichskanzlei. Jm
Rahmen dieſer Gemeinſchaftsfahrt werden die
Teilnehmer auch Gelegenheit nehmen, der
Automobilausſtellung einen Beſuch abzuſtatten.

Rückſtrahler bei Tag und Nacht

Jn einer Entſcheidung des Oberlandes
gerichts München wird ausdrücklich feſtgeſtellt,
daß Radfahrer zur Mitführung des Rück
ſtrahlers unabhängig von der Tégeszeit verpflichtet ſind. Die Borlgſtans hatt& den Rad
fahrer freigeſprochen mit der Begründung daß
Fahrräder nur bei Dunkelheit oder ſtarkem
Nebel mit Rückſtrahlern verſehen ſein müßten,
weil ſonſt S 29 der Reichsſtraßenverkehrsord
nung, der die Beleuchtungspflacht in dieſen
Fällen vorſchreibt, keinen Sinn hätte.

Aufnahme: Molsberger
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Ewig lebt die 5A
Jm petyuntt der öffentlichen Feier

ſtunde, welche der SAStandort anläßlich der
6. Wiederkehr des Todestages Horſt Weſſels
am Sonntag, dem 23. Februar, um 20 Uhr
im Reichshof veranſtaltet, ſteht eine Dichtung
des durch ſeine Kampf und Freiheitslieder
bekannt gewordenen SAOberſcharführers
Herybert Menzel. „Ewig lebt die
SA“ iſt ihr Leitmotiv. Die Muſik ſchrieb
Ernſt Erich Buder.

Um Störungen der Feierſtunde durch Ueber
füllung des Raumes zu vermeiden, werden
nur ſo viele Karten ausgegeben, als Plätze
vorhanden ſind. Jnfolge r ſteht
nur noch eine beſchränkte Anzahl Karten zur
Verfügung.

Jhre Ausgabe erfolgt unentgeltlich
durch: SABrigade 38, Barbaraſtr. 11, SA
Standarte 36, Merſeburger Str. 74, SAStandarte R 36, Asnigſte 91. SASturm

bann II/36; Adolf-Hitler-Ring. Kathe-Paſſage,
SASturmbann III /R 36. Am Steintor 20, alle
Ortsgruppen der NSDAP. Die Karten ſind
mit den Plätzen gleichlautend numeriert.

Die Verbrauchergenoſſenſchaften

Vorleſung im Genoſſenſchaftsſeminar
Jm Rahmen der Sammelvorleſung des

Genoſſenſchaftsſeminars der Univerſität ſprach
geſtern H. Reiner, Hamburg, der Geſchäfts
führer des Reichsbundes der deutſchen Ver
brauchergenoſſenſchaften über: „Die Ver-
brauchergenoſſenſchaften und ihre Funktionen
in der gegenwärtigen Wirtſchaftsordnung.“
Heute beſtehen ſo begann der Redner
1600 Verbrauchergenoſſenſchaften mit 3.2 Mil
lionen Mitgliedern. Sie verwalten ein Ver
mögen von 520 Mill. RM., der Umſatz beträgt
700 Mill. RM. Durch das Geſetz vom 21. Mai
1935, das die Auflöſung lebensunfähiger Ge
noſſenſchaften beſtimmt, iſt der Weiterbeſtand
der geſamten Genoſſenſchaften und damit die
Exhaltung der Spareinlagen uſw., die ſich zum
größten Teil aus ſauerverdienten Arbeiter
groſchen zuſammenſetzen, ermöglicht worden.

Nicht Gewinnſtreben, nicht Spekulation,
ſondern Dienſt am Volksgenoſſen iſt Grundſatz.
Die Verbrauchergenoſſenſchaften betrachten ihre
Organiſation nicht als ein Kampfinſtrument,
ſondern nur als einen Teil, der innerhalb der
deutſchen Geſamtwirtſchaft ſeine Aufgaben zu
löſen hat.
Prof. Dr. Jahn der Leiter des Seminars, ſchloß die öffentliche Vortragsreihe,

die den Hörern einen Ueberblick über den
Stand des Genoſſenſchaftsweſens und ſeine
Aufgaben in der Wirtſchaftspolitik des neuen
Deutſchland geben ſollte. Aus der übergroßen
Teilnahme, die dieſe Veranſtaltung gefunden
hat, konnte er mit Befriedigung feſtſtellen,
daß das Seminar ſeine Aufgabe, neben rein
wiſſenſchaftlicher Tätigkeit mit der Praxis eng
zuſammen zu arbeiten, auch hier gelöſt hat.

Händelmuſik in S. Georgen
Aus Anlaß der Wiederkehr des Händel

tages wird am kommenden Sonntag in der
St. Georgenkirche, ähnlich wie beim Jubiläums-
gedenktag des vorigen Jahres, der Vormittags
gottesdienſt in ſeinen einzelnen Teilen ledig
lich von Muſik des Großmeiſters in ausge
wählten Sätzen aus verſchiedenen ſeiner Werke
durchzogen ſein. Es wirken Geſangs und Jn
ſtrumentalſoliſten mit.

Turmblaſen. Jn der Woche vom 23. bis
29. Februar werden folgende Choräle von den
Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag „Ach
Gott, verlaß mich nicht“; Montag: „Wär Gott
nicht mit uns dieſe Zeit“; Dienstag: Es wolle
Gott uns gnädig ſein Mittwoch: „Aus tiefer
Not ſchrei ich zu Dir“; Donnerstag: „Schmücke
dich, o liebe Seele“; Freitag: „Jch bete an die
Macht der Liebe“; Sonnabend: „Nun wollen
wir ſingen das Abendlied“.

Ein ganz geriſſener Burſche
Gemeine Bekrügereien

Ein behäbiger, mittelgroßer Mann, g.
gekleidet, nimmt auf der Anklagebank Platz
Kein Menſch würde auch nur den geringſten
Argwohn gegen ihn haben, wenn er den Mann
auf der Straße ſehen würde: er hat das Ge
ſicht eines Biedermannes, das Auftreten eines
braven, ehrenwerten Bürgers. And doch iſt
dies alles nur Maske, unter der Tarnkappe des
uneigennützigen Volksgenoſſen weiß er, geſtützt
auf eine außergewöhnliche Beredſamkeit und
empfohlen durch ſein vertrauenerweckendes
Ausſehen, das Vertrauen anderer Volksge
noſſen zu erringen und mißbraucht dann dies
ſtets aufs ſchnödeſte zum eigenen Vorteil. Der
40jährige Vertreter Karl B. aus Halle war
ſchon wiederholt wegen Betrugs vorbeſtraft.
Auch die geſtern gegen ihn anſtehende Ver
Handlung beſchuldigte ihn des Betrugs in
ſtrafſchärfendem Rückfall und zugleich der
ſchweren Urkundenfälſchung.

Wenn jemand ſich in irgend einer miß-
lichen Lage befand oder Rat und Hilfe brauchte,
dann erſchien B. jedesmal als rettender Engel
.Na, natürlich, das werden wir ſchon machen.“
Später dann entpuppte ſich jedoch der hilfs
bereite Mann als gemeiner Betrüger.

Der Hallenſer H. hatte ihm zweimal je
50 RM. und dann nochmals 30 RM. über
geben, damit der Angeklagte die notwendigen
Ratenzahlungen auf ein von H. gekauftes Auto
der Fabrik durch Poſtzahlkarte überſandte. B.
nahm das Geld, zahlt auf der Poſt zweimal
fünf RM. und einmal drei RM. ein, fälſchte
dann den Poſteinlieferungsſchein in zweimal
50 RM. und 30 RM. um, und übergab H.
die gefälſchten Einlieferungsabſchnitte, der
natürlich glauben mußte, die Zahlungen wären
ordnungsgemäß vor ſich gegangen. Doch die
Geldüberſendung war noch raffinierter, der
Angeklagte hatte einen Empfänger auf der
Zahlkarte angegeben, der für die Poſt unbe
ſtellbar war. Da er wußte, die Reichspoſt wird
bei Unmöglichkeit der Zuſtellung das Geld an
den Abſender zurückgehen laſſen, hat er
ſich ſelbſt als Abſender angegeben und erhielt
nun nach einiger Zeit auch noch dies einge
zahlte Geld zurück. Weiter unterſchlug er
32 RM. die ihm H. zur Zahlung von Kranken
kaſſenbeiträgen und zum Kauf von Jnvaliden
marken übergeben hatte. Damit nicht zufrieden,
benutzte er den Namen des Sohnes des H., um
ſich eine Verſicherungsproviſion zu verſchaffen.

und Urkundenfälſchung

Er verſicherte ganz einfach den Sohn ohne
deſſen Wiſſen, ließ ſich die Proviſion in Höhe
von 40 RM. auszahlen und bezahlte dann
natürlich die notwendigen Beiträge nicht.

Jn einem anderen Falle ließ er ſich 53 RM.
eben, mit denen er verſchiedene Rechnungen
egleichen ſollte. Auch dies Geld verbrauchte

er für ſich.
Mit S. kam der Angeklagte zufällig ins

Geſpräch und dieſer durch das ehrliche Aus
ſehen des Mannes ebenfalls getäuſcht klagte
ihm, er hätte Schwierigkeiten wegen ſeines
Hundes. Dieſer müſſe zur Steuer angemeldet
werden und er habe ſo wenig Zeit. Sofort
erbot ſich B., die Sache zu regeln, ließ ſich zu
nächſt einmal 3 RM. auszahlen für den an
a Monat und dann noch dreimal je5. RM., im ganzen 18 RM., ſo daß der Hund
bis Ende Dezember 1935 verſteuert war. Es
vergingen ein paar Monate, da kam der
ſtädtiſche Vollziehungsbeamte zu S. und wollte
wegen rückſtändiger Hundeſteuer pfänden.
war zuerſt ſprachlos, er e dem Beamten
den Sachverhalt und holte B. heran. Der
Beamte fragt kurzerhand, ob B. die Gelder
für die Hundeſteuer an die Städtiſche Kaſſe ab

eführt habe. Da aber ſetzte ſich B. aufs hohePſerd ſprach von unhaltbaren en bei
der Städtiſchen Kaſſe und daß er ſelbſtverſtänd
lich das Geld eingezahlt habe und nur ein Ver
ſehen der Kaſſe vorliegen könne.

Der Beamte wurde unſicher, ein Verſehen
der Kaſſe kann jedoch einmal unterlaufen, er
ging alſo. Nach wenigen Tagen kam er jedoch
wieder zu S.: die Steuer war natürlich nicht
bezahlt und der Mann, der durchaus nicht auf
Roſen gebettet iſt, mußte die 18 RM. noch
einmal bezahlen.

Das Schöffengericht verurteilte B. wegen
fortgeſetzten Betruges in ſtrafſchärfendem Rück
falle in drei Fällen wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung in drei Fällen und wegen fortgeſetz
ten Betruges in ſtrafſchärfendem Rückfall in
Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung in
einem Falle zu der gerechten Strafe von
einem Jahr und ſechs Monaten
Zuchthaus, und 150 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe weiteren 30 Tagen Zuchthaus. Zu
gleich wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt.
B. wurde ſofort in Haft genommen, da bei
der Höhe der Strafe Fluchtverdacht beſteht.

Ein Luftſprung in den Sonnenſchein
Trüb und regneriſch hängen die Wolken

bleiſchwer vom grauen Regenhimmel. Es iſt
kein Reiſewetter. Mit Unluſt denkt man
daran, daß auf der Fahrt klatſchender Regen
ſchönſte Landſchaften krübe und öde erſcheinen
laſſen wird, aber je ſchneller die Reiſe, deſto
beſſer wird ſie zu ertragen ſein, und daher
geht es hinaus zum Flughafen Halle-Leipzig,
um mit der Lufthanſa ſchnellſtens den Reiſe
weg zurückzulegen. Durch den dichten Regen
kaum zu ſehen, landet am Ende des Flug-
platzes die dreimotorige Maſchine, die den
Flug nach Köln durchführen ſoll.

Schnell durch den ſtrömenden Regen hin
durch, ein Fenſterplatz wartet des Fluggaſtes,
ſchon laufen die Propeller und hinauf geht es
mitten hinein in die grauen Regenwolken, die
uns gleich die Erdſicht nehmen.

Zehn Minuten fliegen wir in wehendem
Nebel, dann wird es lichter um uns herum,

man ahnt bereits die Sonne und kurz darauf
ſieht man unter ſich ein märchenhaftes Schau
ſpiel: Rieſige Wolkenberge, über denen wir
im ſtrahlenden Sonnenſchein flie-
gen. So glaubt man herrlichſte Schneeberge
vor und unter ſich zu haben, die Sonne läßt
die Wolken blendend weiß erſcheinen und auf
dieſer lichten Fläche ſieht man den Schatten
des Flugzeuges uns treulich begleiten. So
fliegen wir eine Stunde, dann ſehen wir hin
und wieder unter uns ein Stückchen Erde. Die
Wolken reißen auf und dann liegt bald vor
uns ein Silberſtreif, der Rhein iſt erreicht

und nach nicht einmal zwei Stunden Flug,
der uns die graue Erde vergeſſen ließ, landen
wir auf dem Kölner Flughafen. Nun wieder
über uns grauer Himmel, Regenböen, ſo daß
es uns wie ein Traum erſcheint, daß wir im
Gegenſatz zu allen den anderen, die nur den
grauen Alltag um ſich ſehen, eben noch den
ſtahlblauen Himmel über uns, zwei Stunden
in herrlichſtem Sonnenglanz verlebten.

hat damals war die

Polkserzieheriſche Arbeit

Lehrgang der HeleneLange Schule

Die HeleneLangeSchule beabſichtigtOſtern 1936 in der ehgegtiederlent
ſchule wieder einen Lehrgang zur Aushihn,
von Jugendleiterinnen einzurichten, falls ſ.
genügend Teilnehmerinnen finden. Da ſie be
reits ſeit 1919 die Berechtigung zur Ausbildung

Frauenſchule als
tädtiſche Frauenſchule ſelbſtändig ſie wurde

erſt 1986 ein Zweig des Lyzeum I der
ſehigen HeleneLange Schule verfügt ſe
über eine reiche Erfahrung für die Allshl-
dung zu dieſem wichtigen ſozialpädagogiſchen
Beruf Dazu ſind in dem Grundſtüc der
BethckeLehmannStiftung, Burgſtraße 45 in
dem die Frauenſchule ſich befindet, ſchon zum
großen Teil die Stätten der ſozialen Arbeit
vorhanden, und die Schülerinnen erleben täg
lich etwas mit von dem Leben des Kinder
gartens und des Kinderhortes, der Mültter
ünd Kindererholungsfürſorge, der Kinder
leſehalle.

Die enge Zuſammenarbeit mit dem Jugend
amt bürgt weiter für die praktiſche Ausbi dung
in zahlreichen Uebungsſtätten. Die wiſſen
ſchaftliche Ausbildung iſt ganz auf den Beruf
der künftigen Volkserzieherin eingeſtellt ſie
umfaßt: n Pädagogik mit Heilpäd
z38git, Pſychologie, Unterrichtslehre, Berlfs
künde, Jugend und Volksliteratur. Soiale
Gegenwartskunde, Jugend und Volkswohl
fahrt, Geſundheitslehre und Geſundheitsfür
ſorge (hier hinein gehören die Fragen derReſſentunre und der Erbbiologie). Auch bei
der techniſch- künſtleriſchen Ausbildung ſteht die

künftige volkserzieheriſche Tätigkeit im Mit

Halle (Gaale]) Am Markt
Eigenſtändiſche

Arbeits Kleidung
des Veichsnährſtandes

telpunkt. Die Jugendleiterin ſoll ja einmal
zur Erziehungsfürſorge außerhalb der Schule
befähigt ſein, größere Erziehunggsſtätten leiten
und an der Erwachſenenbildung in Mütter
ſchulen und ähnlichen Einrichtungen mit
arbeiten.

Zur Aufnahme in den Lehrgang für Jugend
leiterinnen ſind nötig: 1. das Zeugnis über
die ſtaatliche Prüfung als Kindergärtnerin
und Hortnerin (die frühere Schulbildung wird
nicht gewertet); 2. das Zeugnis über die prak
tiſche Bewährung als Kindergärtnerin und
Hortnerin in dreijähriger Tätigkeit. Die Aus
bildung dauert ein Jahr. Nähere Auskunft er
teilt: Studiendirektorin Dr. Mager in der
Helene-LangeSchule, Rainſtraße 19, täglich
von 11--12 Uhr.

HAlimen
An der Ecke Pfännerhöhe und Turmſtraße

ſtießen geſtern zwei Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Einer der Jnſaſſen wurde leicht
verletzt.

Jn Ammendorf auf dem Gelände der Grube
„Von der Heydt“ ſtießen geſtern zwei Laſt
kraftwagen zuſammen, von denen der eine
leicht beſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Auf der Danziger Freiheit, Ecke Große Ul
richſtraße, ſtießen geſtern ein Laſt und ein
Perſonenkraftwagen zuſammen. Erſterer wurde
leicht, der Perſonenwagen ſchwer beſchädigt
Perſonen wurden nicht verletzt. Das Unglüt
hatte eine Verkehrsſtörung von etwa 20 Mi
nuten zur Folge.

z„Seeſahrt und Kunſt
Eine Ausſtellung in der Moritzburg

Ein intereſſanter und lohnender Verſuch:
auf einem einzigen Thema eine große Ge
mäldegusſtellung aufzubauen. Wir verdanken
das Zuſtandekommen dieſer Ausſtellung der
Reichsamtsleitung der NS Kulturgemeinde,
die ſie in Zuſammenarbeit mit dem Reichs
bund deutſcher Seegeltung aufzog und zuerſt
gegen Ende des vergangenen Jahres in Berlin
zeigte.

Daß es in der Malerei auf thematiſche und
inhaltliche Bindung ankommt, war ſeit r
Zeit in weiten Kreiſen vergeſſen worden. Man
glaubte, auf die klare Geſtaltung des Themas
zugunſten einer ſubjektiven „Sinndeutung“
verzichten zu können. Ausſtellungen, wie die
jetzt in der Moritzburg in Halle gezeigte,
können bei der Beſeitigung dieſer Verſtiegen
heiten entſcheidend mitwirken. Sie können zu
gleich dartun, daß ſolche thematiſche Bindung
nicht mit Kitſch identiſch zu ſein braucht. Ge
rade bei dem hier dargeſtellten Motivkreis iſt
das wichtig. Man denke nur an die zahlloſen,
zu Spottpreiſen verſchleuderten Schlafzimmer
gemälde, die mit beſonderer Vorliebe die nach

arbe und Form unmöglichſten Seeland
chaften darſtellten.

Durchweg weiſt die Ausſtellung ein beacht-
liches Niveau auf, wenn ſich natürlich auch
zwiſchen dem konventionellen ABootsbild des
bekannten Maxrine-Malers Claus Bergen
und den vergeiſtigten, eigenwilligen Schöpfün
g5 eines Karl Leipold eine unüberbrück
are Kluft auftun muß. Da wir gerade von

Leipold, dieſem „Sinfoniker der Farben“,ſprechen: eine ganze Reihe ſeiner Bil er ſind
in der Ausſtellung enthalten und es fügt ſich
glücklich, daß ſie ſeinen Werdegang r
einigermaßen ahnen laſſen. Schon um dieſer
Bilder willen ſollte man die reizvolle Aus
ſtellung beſuchen, um die Bekanntſchaft mit
einem der intereſſanteſten (trotz ſeiner 71 Jahre
jungen Maler unſerer Zeit zu erneuern.

Eine erfreuliche und über den Durchſchnitt
herausragende Erſcheinung iſt ferner Wil

helm Peterſen, deſſen in ſeiner Dramatik
wingendes Robbenfiſcher-Bild den Beſucherhart feſſelt. Hier iſt ein junger Maler, der

Farben zur Verfügung hat, der darüber hinaus
auch in der Kompoſition ungewöhnlich ſtark
iſt. Auch die in den Farben eigenwillige und
friſche Darſtellung der Abenddämmerung am
Stettiner Haff“ von Hans Hartig ſei indieſem Zuſammenhang nicht dergeſen,

Namen wie Leonhardt-Sandrock, deſſen
wuchtige „Ausbootung an der afrikaniſchen
Küſte“ den Beſucher im erſten Saal empfängt,
ferner Eduard Schloemann und
Haaſe-Jaſtrow ſeien nur im Vorbeigehen
kurz erwähnt.

Wie geſagt, ein verdienſtvolles Unter
nehmen, dieſe Ausſtellung. Ungefähr ſechs
Wochen lang hat man Zeit, ſich davon zu
überzeugen, welch reiche Anregungen die
Schönheit des Meeres und der Reiz der See
fahrt der deutſchen Malerei gegeben haben.

D, Sch.

HändelEhrung 1936
HändelGedenkraum im Moritzburg-Muſeum

Die große Händel- Ausſtellung des Jubi
läumsjahres 1935 bewies, zuſammen mit den
bedeutenden Feierlichkeiten jener Feſtwochen,
das in der Händelſtadt lebende hohe kulturelle
Verantwortüngsbewußtſein. Wenn nun auf
Anregung des Oberbürgermeiſters der Stadt
Halle der Händeltag künftig alljährlich in be
ſonders feierlicher Weiſe begangen werden ſoll,
ſo bedeutet das nicht, daß der Rahmen dieſer
Feiern und Ausſtellungen ſtets gleichbleiben
müſſe. Vielmehr gilt es, ſich immer mehr auf
Eigenes zu beſinnen und bei immer weiteren
Kreiſen ein immer tieferes Händel-Verſtänd
nis zu wecken.

Jm Zeichen dieſer Entwicklung ſteht auch
der rechtzeitig zum Händeltag 1936 fertig
gewordene Händel-Gedenkraum im
Moritzburg-Muſeum. Dieſer Raum. der eine
geſchmackvolle Zuſammenſtellung von Gemäl
den, Zeichnungen, Stichen und einigen anderen

zu Händel in Beziehung ſtehenden künſtleriſchen
Arbeiten enthält, wird beſonders dadurch be
merkenswert und wertvoll, daß ſämtliche in ihm
ausgeſtellten Werke aus ſtädtiſchem Beſitz
ſtammen. Man muß ſich wundern, wie ſchnell
es der Jnitiative des Oberbürgermeiſters und
aller anderen Beteiligten gelungen iſt, den vor
1935 recht kümmerlichen Grundſtock der ſtäd
tiſchen Händelſammlung ſo auszubauen, daß
aus dem vorhandenen Material bereits
heute eine gediegene, kleine Ausſtellung zu
ſammengeſtellt werden kann. Wenn, wie zu
hoffen iſt, das Händelhaus einſt in ſtädtiſchem
Beſitz übergegangen iſt, werden die neu erwor
benen Stücke hier einen ebenſo würdigen Rah
men wie jetzt im Moritzburg-Muſeum finden.

Es würde hier zu weit führen, wollte man
auf alle Neuerwerbungen ausführlich eingehen.
Erwähnt ſei vor allem der vorzüglich ge
JIungene Bronzeabguß der Händelbüſte von
Roubiliac (1702--1762). Das Original
dieſer Büſte, das ſich im „Foundling Hoſpital“
zu London befindet, diente als Modell für
das Grabmal in der Weſtminſterabtei. Eine
wertvolle Neuerwerbung iſt auch ein Bild des
jungen Händel, das von dem berühmten fran
zöſiſchen Porträtmaler Philippe Mercier
ſtammt und vorher einen Beſtandteil der
Sammlung von Profeſſor Clemen, Bonn, aus
machte. Ein Geſchenk des iriſchen Sängers
Melfort d'Alton an die Stadt Halle iſt das
ſeltene Händelbild, das Andrew Miller, ein
Zeitgenoſſe Händels, nach einem bekannten
Gemälde Hudſons ſtach. Es ſtellt, im Gegen
ſatz zu dem noch etwas unausgeglichenen,
ſuchenden, jugendlichen Händel des Mercier
Bildes den Künſtler auf der Höhe ſeines
Ruhmes und ſeiner Schaffenskraft dar. Etwas
franzöſiſierend-ſüßlich dagegen iſt die Auf
faſſung, die aus einem von dem Wiener Micha
lek ſtammenden Stich des 19. Jahrhunderts
ſpricht. Die allegoriſche „Apotheoſis of Handel“
von James Hegath erinnert an manche Bilder
von dem „Olympier“ Goethe, ſie enthält wenig
Typiſches und iſt höchſtens als Kurioſum und

als Zeugnis für das unvergleichliche Anſehen
das Händel ſchon damals genoß, bemerken
wert. Eine Reihe wertvoller zeitgenöſſiſcher
Stiche von Städten, die Beziehung zu Händels
Leben und Schaffen haben, wie Hambutg
Lübeck und London, ſowie einige Hogarthſhe
Blätter runden die ſehenswerte kleine Als

ſtellung ab. ch
„Julius Caeſar“ am Händellag
Der Händel-Tag der Stadt Halle an

283. Februar wird mit einer Auſſnn m
Händels „Julius Caeſar“ im Stadttheate
feſtlich begangen. Als Bühnenbearbeitunwurde die Faſſung von Oskar Hagen gewa
die Oper wurde jedoch nach der rin
partitur textlich und müſikaliſch revidieſtſge
Bruno Vondenhoff. Die muſika n
Leitung der Aufführung hat Bruno d
hoff, die ſzeniſche Leitung Dr. Paul d
die Bühnenbilder entwarf Heinz Porep in
Koſtüme Maria Berz. Den Julius Caeſar t
Hans Reiſenleitner, die Cleopatra in
Krauß Es wirken ferner mit Fanny an
Eliſabeth n Erich Heimbach, He
Löffler, Heinrich SchmidtSeeger.

Deutſche Händelfeier in Hannover

Die Nationalſozigliſtiſche Bühne i det
nover wird am 10. März gemeinſam als
Riederſächſiſchen Spielgemeinſchaft ſür n
nale Feſtgeſtaltung das Händelſche Jther zu
Der Triumph der Zeit und der Wa danke
ſzeniſcher Aufführung bringen. dte er
hierbei iſt, anknüpfend an ähnliche M
folgte Verſuche, den Weg zu einer m ſinden
zierform, zu einem neuen OHratorium Slden
Während die ſzeniſche Bearbeitung net
burger Jntendanten, Dr. Rolf e Wieder
übertragen wurde, wird die muſikaliſchen le
gabe von Kapellmeiſter Fritz Leh mee
treut, der ſich auf den vorſährign Handel
Feſtſpielen in Göttingen als ſtilvo n hat
Jnterpret und Bearbeiter hervorgeta
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0000 Gemeinden zeigen Spitzenleiſtungen

Deulſche Gemeinde“ vom 6.-21. Juni in BerlinKulturſchan „Die

der Jnter nationale Gemeinde
tongreß, der im Juni unter der Schirm
ertſhaft des Führers und dem Ehrenvorſitz

s Reichsminiſters des Jnnern in Berlin und
Rünchen ſtattfinden wird, gibt den deutſchen
Femeinden und Gemeindeverbänden die Ge
legenheit, ihre Leiſtung unter Beweis zu ſtellen.
ger Deutſche Gemeindetag wird vom 6. bis

Juni gemeinſam mit dem Ausſtellungs
ind Meſſeamt der Stadt Berlin die Ausſtellung
der deutſchen Selbſtverwaltung unter dem
Titel „Die Deutſche Gemeinde“ veranſtalten.

penkmal! der Selbstverwaoltung

Präſident Dr. Jeſer ich vom Deutſchen
Gemeindetag gab nähere Einzelheiten über den
Aufbau der Ausſtellung. Danach wird in der
khrenhalle das „Denkmal der Selbſtver
waltung zu ſtehen kommen, über das in die
ſen Tagen das Preisgericht des Deutſchen Ge
meindetages entſcheidet, ebenfalls das ewige
Sinnbild der deutſchen Stadt: der ſteinerne
Roland. Der breite Säulengang um das
Kund der Ehrenhalle wird die Gemäldeaus
ſtellung Deutſche Städte und Land
ſchaften“ beherbergen, die der Deutſche
Gemeindetag im Einvernehmen mit der Reichs
kammer der bildenden Künſte veranſtalten läßt.

Die Grundtatſachen der Selbſt
verwaltung werden in der erſten Abtei-
lung ausgeſtellt. Verfaſſung und Verwaltung,
Größe und Aufgabe, Städtebau und Grün
ſlächen, Verteilung auf Stadt und Land, das
Zuſammenwirken von Gemeinden und Ge
ſeindeverbänden, Gemeinde und Staat, Be
amte und Angeſtellte, die Gemeinde als Fort
ſehung der Familie, die Finanzen als Grund
lage der Arbeit, ihr Aufkommen und ihre Ver
kellung. Eine Darſtellung des gemeindlichen
Erziehungs und Anterrichtsweſens folgt.

pſſege der Familie

Eine andere Abteilung wird die Pflege der
Familie zur Darſtellung bringen. Hier wer
den gezeigt werden: Eheberatungsſtellen,
Pflege des Familienbewußtſeins durch Stan
desämter, Archive, Beratungsſtellen, Förderung
der Sippenvereine und Ehrenpatenſchaften,
Pflege des Sinnes für Familienkultur durch

Schutz der Erbhöfe und alter Häuſer, Sorge
für Frau und Mutter durch ärztliche Be
ratung, Heime und Anſtalten, Hebammenweſen,
Fürſorge für ungeſunde Wohnverhältniſſe.
Weiter wird gezeigt, wie der Menſch in der
Arbeit und im Exiſtenzkampf von der Ge-
meinde unterſtützt wird, ferner die Tätigkeit
der Gemeinde und Gemeindeverbände für den
kranken und arbeitsloſen Volksgenoſſen und für
den Menſchen in Not überhaupt folgt.

Ueber aller Arbeit der Selbſtverwaltung
ſteht das Wort des Führers „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“. Dieſes Wort wird auch über
der Ausſtellung leuchten. Direktor Wiſchek
vom Ausſtellungs- und Meſſeamt der Stadt
Berlin führte u. a. aus: Jn der Ausſtellung
wird die Wirtſchaft als Ausſtellungs
faktor gleichberechtigt neben der Schau der all
gemeinen und kulturellen gemeindlichen Auf
gaben ſtehen, und zwar durch Sichtbarmachung
der unlösbaren Gemeinſchaftsarbeit von öffent
licher und privater Hand.

Die Ausſtellung wird in großartigen
Bildern die Gemeinde als den Motor zeigen,

der unmittelbar ein Heer von Maſchinen in
ungezählten privaten Betrieben
in Gang ſetzt. Sie wird auf der anderen
Seite zeigen, wie die Wirtſchaft an der Er
ſchließung der Kraftquellen, nicht nur empfan
gend, ſondern auch gebend beteiligt iſt. Der
deutſchen Wirtſchaft bietet ſich eine gute Ge
legenheit, den kommunalen Fachleuten aus
40 Kulturnationen und den Fachleuten aus
50 000 deutſchen Gemeinden ihre Spitzen
leiſtungen zu zeigen und damit anregend und
befruchtend auf die gemeindlichen Betriebe ein
zuwirken.

Für die Gewerbe, die ſich an der Aus
ſtellung beteiligen, ergibt ſich die günſtige Ge
legenheit, ihre Leiſtungen in einer Fachaus-
ſtellung als weſentlichen Teil einer großen
Kulturſchau zur Geltung zu bringen und zum
anderen auf einen Kreis von ausländiſchen
Beſuchern einzuwirken, der ſeit der letzten
deutſchen Gemeindeausſtellung im Jahre 1906
nicht mehr zuſammenkam.

Pon der
„Spröden“ bis zur „Hennigſen“

Heiterer Abend? Dazu gehört: Muſik, Tanz,
heiterer Vortrag, frohe Unterhaltung. Das
alles war geſtern abend bei der Veranſtaltung
des Verbandes Deutſche Frauenkultur in der
Goldenen Kugel gegeben. Muſik: die

beſcherte uns zunächſt ein Trio (Frau Fla
kowſki, Frau Holtzmann, Frau Hir z)
mit dem hübſchen Vortrag einer Romanze von
Marſchner, und weiter Fräulein Grimm,
die einige ſehr reizvolle Lieder zur Laute ſang.
Ob ſie „Die Spröde“, Fräulein Gigalette“
oder die „Blumenhochzeit“ mit ihrer ſympathi
ſchen Stimme zu Gehör brachte die Zuhörer
ſchaft fand viel Gefallen an den heiteren
Liedern.

Den Tanzpart hatte die Loheland-Tanz-
gruppe von Wilma Wagner-Wienke
übernommen,; ſie erfreute wohl am meiſten mit
ihrem „Schwälmer-Tanz“, der in gutem

„Anng Karening“
Wiederſehen mit Greiu Garbo im C Riebeckplatz

Eine rieſige, mit Kaviar gefüllte Schüſſel,
aus der ſich elegante ruſſiſche Gardeoffiziere
ebenſo rieſige Portionen herauslöffeln. Ein
lautes Gelage, bei dem nach Kommando
Wodka getrunken wird und an deſſen Ende
nur noch einer auf den Beinen ſteht: Ritt
meiſter Wronſky, eben der Held des welt
berühmten Tolſtoiſchen Romans und einer der
klaſſiſchen Liebhaber in der Weltliteratur: ſo
hebt es an.

Und ſo geht es weiter: in einer grauen
Vahnhofshalle hält ein Zug, ein Mann geht
von Wagen zu Wagen, er klopft mit dem
Hammer an die Räder, das monotone,
blecherne Geräuſch beherrſcht. drohend die
Szene. Für einen Augenblick ſchaut der Mann
auf, er blickt in ein Paar wunderſchöner,
tiefer Augen. Verwirrt arbeitet er weiter

merkt nicht, daß der Zug anfährt. Als die
Vremſen wieder knirſchen, iſt es zu ſpät

Und ſo ſchließt ſich der Kreis: Wieder ſteht
eine Frau auf dem kalten Bahnſteig. Wieder
dröhnen die Hammerſchläge. Wieder gleiten
die Lichter des anfahrenden Zuges über ihr
Geſicht. Aber diesmal ſteht ſie als Büßende
hier Jhr Leben iſt verwirkt, weil ſie um
er großen Liebe willen ihr Kind, ihren
n ihren Geliebten und ſich ſelbſt ver

Im Grunde iſt damit alles geſagt. Wenn
Hollywood zufällig einmal Luſt dazu hat,
kann es Filme ſchaffen. die nicht alltäglich
ſud. Diesmal hat man Luſt gehabt in Holly
wood. Es iſt mehr dabei herausgekommen,
als eine durchſchnittliche Verfilmung eines be
annten Romans. Der Film hat bekommen,
was des Filmes iſt, die innere Einheit von
an und Ausklang iſt darüber hinaus ein
wert für ſich. Wen, wie am Schluß den
esüberdrüſſigen Rittmeiſter Wronſky, „das
n Gerede von der Liebe verrückt macht“,

ſo mag ſich bei Tolſtoi beſchweren. Auch die
ne Problematit ſeiner Tage mag manchem
b ebt erſcheinen, trotzdem möchten wir
e Roman nicht miſſen. Ebenſowenig, wie
et je beiden Filme miſſen möchten, in denen
d Garbo o mit der Geſtalt der Anna

an ging verſchmolz, daß man unwillkürlich
wſhn, Schwedin denkt, wenn der Name der

ſiſchen Romanheldin erklingt
t. Fonfilm hält eine Seltenheit
v Lergleich mit ſeinem berühmten ſtummen
e wohl aus. Er übertrifft ihn ſogar

ihn hen Einzelheiten. Am nur eins zu
roh .Fredric March. der dend ſpielt, iſt männlicher und in ſeiner

ng geſchloſſener als John Gilbert (deſſen

baldige Heirat mit „der Göttlichen“ übrigens
einſt r n prophezeite). GretaGr ſelbſt die Vielumſtrittene, iſt die ge
blieben, die ſie war: ſparſam und gemeſſen in
den Geſten, unerſchöpflich im Mienenſpiel, trotz
ſchärfer hervortretender Geſichtszüge nach wie
vor von eigenartiger Schönheit.

Neben beiden eine ganze Reihe guter
ſchauſpieleriſcher Leiſtungen. Man freut ſich,
mit mehreren von „David Copperfield“ her
bekannten Geſichtern (und guten deutſchen
„Double“Stimmen!) Wiederſehen feiern zu
können. Regie, Begleitmuſik und Photo-
graphie verdienen für ihre unaufdringliche,
einfallsreiche Lebendigkeit gleiches Lob. Wirk-
lich ein ſehenswerter Film, der zudem noch
von einem Reiſefieber weckenden Begleitfilm
(Rio de Janeiro) und einem reichhaltigen
Olympia Schlußbericht würdig eingerahmt

wird! D. Sch.
CT Große Ulrichſtraße

„Nach Büroſchluß“
Amerxikas Zeitungsmänner ſind ein ſelt

ſames Häuflein Volk. Angefangen beim klein-
ſten Wurſtblatt in irgend einem Vorſtadtladen
bis zum millionengeſchickelenkenden Welthlatt.
Tag und Nacht ſuchen findige Köpfe nach einer
„ſtory“, die ſie ihrem Verleger offerieren und
ſich einige Dollarſummen verdienen können.
Und ſie finden den Schlager, der Tauſenden und
aber Tauſenden den Kopf verdreht. Zu ſo einer
ſtory wird eine einzigartige Kriminalaffäre,
deren Held ein Zeitungsmacher von Format iſt.

Amerika! Menſchen der Geſellſchaft, rau
ſchendes Barleben, Liebesabenteuer am lau
fenden Band und bei allem Ernſt eine rieſige
Portion Humor. Das iſt der Rahmen zu
einer rätſelhaften Mordgeſchichte, die feſſelt,
packt und den Film zu einem ſpannenden Er
lebnis macht, das man in den nächſten 24 Stun
den nicht vergißt. Clark Gable und Conſtance
Bennet verhelfen dem Film unter der Regie
von Leonhard zu einem großen Erfolge. Zum
Schluß geht es allerdings ohne eine Entgleiſung
nicht ab. Die Handlung, mit der jeder ein
verſtanden ſein kann, endet mit einer allzu
ſüßen Liebesgeſchichte, die beſſer weggeblieben
wäre. Schade, daß dieſer Nachgeſchmack ſein muß.

Jm Beiprogramm ein Kulturfilm „Eine
Viertelſtunde Hundeverſtand“ der jeden Men
ſchen zum Tierfreund machen ſollte. Eine
Bilderreihe von den vierten Olympiſchen Win
terſpielen ſchließen das Programm ab. ma

Rhythmus ausgeführt wurde. Heitere Vor
träge brachte Frau Jakoby-Zimmer,
Eisleben, mit Temperament und feinem Ein
fühlungsvermögen zu Gehör: ſowohl die „Ge
borene Hennigſen“ von Helene VoigtDiede
richs, als auch die etwas charmant-prickelnden
Buſch und MorgenſternGaben erregten viel
Freude und Heiterkeit.

Ein froher, gelungener Abend! E.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle- Stadt

Ortsgruppe Leipziger Turm

Heute, 20 Uhr, öffentliche PflichtOrts
gruppenverſammlung der Ortsgruppe und
ihrer Gliederungen in der Schänke „AltHalle“.
Es ſpricht Pg. Oßwald über „Freimaurerei“,

Ortsgruppe Steintor
Heute 20.15 Uhr gemeinſam mit allen

Gliederungen und angeſchloſſenen Verbänden
im großen Saal des „Neumarktſchützenhauſes“
eine Mitgliederverſammlung. Es ſpricht Kreis
propagandaleiter Pg. Grabow über Pflichten
und Rechte des Nationalſoziagliſten.

Ortsgruppe Pfännerhöhe
Pflichtverſammlüng der Ortsgruppe und

aller Gliederungen heute 20 Uhr im alten
Kampflokal „Hofjäger“ unter Mitwirkung des
JungvolkFanfarenzuges und dem Sprechchor
der Hitlerjugend. Es ſpricht Gauredner
Pg. Stätter.
Ortsgruppe Moritzburg

Für alle Pgg., für alle Mitglieder der
Gliederungen Und angeſchloſſenen Verbände
findet heute im großen Saale des „Reichshof“
Pflichtmitgliederverſammlung ſtatt. Es ſpricht
der Reichsredner, Kreisgerichtsvorſitzender Pg.
Schillik über Schickſalsfragen des Deutſchen
Volkes. Ab 19.45 Uhr ſpielt die Kreiskapelle.
Unkoſtenbeitrag 15 Pfg., Erwerbsloſe Eintritt
frei. Jm Verhinderungsfalle iſt begründete
ſchriftliche Entſchuldigung erforderlichl! Ein
trittskarten bei den Politiſchen Leitern, den
Waltern und Warten ſowie an der Abendkaſſe

Ortsgruppe Waſſerturm Nord
Heute im „Roten Roß“, Leipziger Straße,

20 Uhr, Vortragsabend für Parteigenoſſen
und Mitolieder ſämtlicher Gliederungen. Gau
redner Pg. Pomplun ſpricht über: Unſer
volkspolitiſcher Kampf im deutſchen Oſten.“

Ortsgruppe Vergmannstroſt
Sonnabend, 22. Februar, 20 Uhr, im „Leucht

turm“ General Pflichtmitgliederverſammlung.
Kreisredner Pg. Herzog ſpricht.

Ortsaruppe Neumarkt
Montag. 24. Februar, 20 Uhr, öffentliche

Filmveranſtaltung für die Parteigenoſſen und
Mitglieder der Gliederungen in den „Al
brecht-Feſtſälen“. Albrechtſtraße. Gezeigt werden
die Tonfilme: „Was iſt die Welt“ und „Flan
dern, die Front nach 15 Jahren“. Eintritts
karten zu 15, 30 und 50 Pfg. bei allen Poli
tiſchen Leitern, Waltern und Warten der
Gliederungen.

Ortsgruppe Freiimfelde
Dienstag, 25. Februar, 20.15 Uhr, in der

Schänke „AltHalle“, Leipziger Straße. öffent
liche Ortsgruppenpflichtverſammlung mit allen
Gliederungen. Es ſpricht Kreisredner Pg.
Krödel über: Der Führer iſt die Partei, die
Partei iſt Deutſchland!

Ortsagruppe Viktoriaplatz
Dienstag, 25. Februar, 20 Uhr, Pflichtver

ſammlung der Ortsgruvpe mit ſämtlichen
Gliederungen in den „Albrechtſöslen“. Pg. Oß
wald ſpricht im Rahmen des Winterfeldzuges
„Der Führer iſt die Partei, die Partei iſt
Deutſchland

Hinein in die Faſtnacht!
Die Halleſche Faſtnacht im Zeichen des Rund

funks

„Hinein in die Faſtnacht mit dem Reichs
ſender Leipzig!“ So lautet diesmal die Parole.
Wie uns bereits die Plakate verraten, ſind für
den Abend des Rundfunks Mitwirkende ge
wonnen, die von vornherein die Gewißheit
geben, daß Humor und Stimmung vorhanden
ſind. Wer kennt nicht den Arnold Riſch mit
ſeinem köſtlichen Humor, wer nicht den Harry
Langewiſch und auch Joſef Krahé. Alle
ſind gute Bekannte und ſchon manchmal haben
wir daheim am Rundfunk herzlich gelacht. Auch
all die übrigen Kräfte, wie Marta Hübner,
Charlotte Goſebruch, die beiden Freunde
vom Stadttheater Heinrich Löffler und
Ernſt Vogler mit ihrem köſtlichen rheiniſchen
Humor werden das halten, was ſie verſprechen.

Das Emde- und Zſchieſing-Orche
ſt er werden zum Tanz aufſpielen und all das
in der wohlbewährten Leitung A. Schröters.

Was gibt es aber nun an Ueber
raſchungen? Das große Geheimnis wird
wohl erſt am 25. Februar gelüftet werden.
Das, was wir gehört haben, wollen wir
unſeren Leſern aber nicht verſchweigen. Man
ſprach nämlich von der feierlichen Einholung
des Prinzen Karneval, von der großen karne
valiſtiſchen Elferratsſitzung und vom großen
Narrenſpuk.

„Nee, nee, watt et nich all jitt“, würde der
Kölner ſagen, wir aber freuen uns auf die
Halleſche Faſtnacht und wie wir an manchem
frohen Samstagnachmittag am Rundfunk ſitzen
und lauſchen, ſo wollen wir in Halle dazu bei
tragen, daß in der Faſtnacht in anderen
Gauen und Städten Volksgenoſſen ſitzen und
Abe uns eine frohe Faſtnacht aus e
eben.

Damen-Hugiene- Gummi-Bieder

Bekanntmachung

Ortsgruppe Eröllwitz
Heute 20 Uhr im kleinen Saal der „Berg

ſchenke“ Mitgliederverſammlung und Schulung
aller Parteigenoſſen und Mitglieder der
Gliederungen.

Ortsgruppe Roßplatz
Schulungsabend der Politiſchen Leiter,

Walter und Warte aller Gliederungen heute
20.15 Uhr in Ruhes Bierſtuben, Ecke Ludwig
Wucherer-Straße.

NSK)OV., Lutherlinde
Die Ortsgruppe Halle-Lutherlinde der

NSKOV Halle hat im Reichshof“ ihre Ge
ſchäftsſtelle eingerichtet Eingang Garten), wo
jeden Dienstag und Freitag abends von 18.30
bis 20 Uhr, koſtenlos Auskünft und Beratung
in Renten und Verſorgungsangelegenheiten
für Kriegsbeſchädigte, Frontſoldaten und deren
Hinterbliebene, auch wenn ſie nicht Mitglieder
der NSKOV)V ſind, erteilt wird.

Amt für Beamte, RdDB.,
Fachſchaftsgruppe „Lokomotivführer“:

Sonntag, 23. Februar, Beſichtigung der
Landesanſtalt für Volkheitskunde mit Führung.
Treffpunkt: 10.45 Uhr vor dem Muſeum am
Wettiner Platz.

Kreiswalkung DAF

Achtung, Ortswalter und BZ-Obmänner!
Heute, Freitag. 21. Februar, 20 Ahr, im Brauhof“, Geiſtſtraße, Verſammlung für alle Be
triebszellenobmänner bzw. Betriebswalter der
Betriebe mit über 20 Mann Gefolgſchaft. Jn
Anbetracht der Wichtigkeit der Beſprechung
bitten wir auch die Ortswalter unbedingt um
ihr Erſcheinen.

DAF., Ortswaltung Hallmarkt:
Freitag, 21. Februar, 20 Uhr, Amtswalter

verſammlung der Ortswaltung Hallmarkt im
„Luiſenbad“, Mansfelder Straße.

Kraft durch Freude
2 r KkKRrREis HALTE- s Aer

NSG „Kraft durch Freude“, Kreis Halle-Stadt:
Sonntag, 23. Februar, treffen ſich alle Orts

und Betriebswanderwarte 8 Uhr auf dem
Paradeplatz zu einer Wanderung in die halli
ſche Umgebung. Alle am KdF-Wandern“ inter
eſſierten Volksgenoſſen ſind eingeladen.

KögSpork am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Schillerſchule 20--21.30 Uhr, Peſtalozziſchule 17—18. 30
Uhr, Franckeſche Stiftungen 20. 22 Uhr, Frieſenſchule
20.30--21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für
Frauen und Männer): Jnſtit f L übungen,
Moritzburg, 7--8 Uhr (morg er 20 bis
21.30 Uhr, Peſtalozziſchule Kleinkindergymnaſtik: igen, Moritzburg, 15— r u. Frauen):Neue Rei r und 20.15 Uhr,Univerſitätsre Reilſtr. 21--22 Uhr. Schwim-men (fiütr Frauen und Männer): Stadtbad 20--21 15
Uhr. Ski-Gymnaſtik (für auen und Männer):
Inſtitut für Leibesübungen, Mo urg, 19.90--21 Uhr.

EFislanufZweckgymnaſtik (für Frauen und Männer):
Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 20—21 Uhr.

Jiu-Jitſu (für Frauen und Männer): Paul Trümp-
ler, Röpziger Str. 18, 20.30—22 Uhr.
abzeichen (für Frauen und Männer):
Leibesübungen, Moritzburg, 20--21.30 Uhr.

Reichsſport
Inſtitut für
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147 Sonderzüge
zur Leipziger Frühjahrsmeſſe
Für die Verkehrsbedienung der Leipziger

vom 1. bis 9. Den hat die
eichsbahn wieder umfangreiche Vorkehrungengetroffen. Für den Verkehr nach Leipzig ſind

147, für den Rückverkehr 126 Sonderzüge vor
geſehen worden. Davon dienen dem Verkehr
aus dem Auslande neun re Außer
dem werden die fahrplanmäßigen Schnellzüge
durch Perſonen und Schlafwagen verſtärkt
werden.

Zur Erleichterung eines eintägigen Be
ſuches der Meſſe verkehren wieder durch be
ſonderen Aushang bekanntgegebene Verwal
tungsſonderzüge mit 60 v. H. ahrpreis
ermäßigung. Auch die allgemeine eſſeRück
fahrkarte mit 33 v. H. Ermäßigung für Hin-und Rückfahrt in Perſonenzügen (Shnen und

Fur mit Zuſchlag) iſt beibehalten worden.
Für den Nahverkehr (unter 150 Kilometer)
werden wieder Sonntagsrückfahrkarten mit
viertägiger Gültigkeit von allen Bahnhöfen
der Reichsbahn während der ganzen Dauer der
Meſſe ausgegeben.

Für die Teilnehmer der Verwaltungsſonder
züge werden um 50 v. H. ermäßigte Eintritts
arten zum Beſuche der Meſſehäuſer und Aus

ſtellungshallen ausgegeben, die mit den Son
derzugkarten an den Schaltern der ahrkarten
ausgaben der Reichsbahn gelöſt werden können.

11. Deutſcher Pioniertag 1936

Zum 11. Deutſchen Pioniertag in Mag
deburg vom 10. bis 13. Juli treffen ſich alle
ehem. Pioniere der früheren Pionierbataillone
ſowie der Eiſenbahnregimenter einſchl. der
r Kameraden der Kriegsformationen,

ie aus dieſen Truppen hervorgegangen ſind
(z. B. Minenwerfer, Scheinwerfer uſw.). Ver
dunden mit dem Pioniertag findet ein Wieder
ſehenstreffen der Kameraden der ehem. Pio
nier-Bataillone 4, 15, 16, 19, 20 und des Eiſen
bahnregiments 2 bei ihrem Traditionstruppen
teil, dem Pionierbataillon 4 in Magdeburg
ſtatt. Das Pionierbataillon 4 feiert zuglei
ſein 120jähriges Beſtehen und ſein 75jähriges
Garniſonjubiläum. Hierzu ſind die ehem.
Pioniere als Gäſte geladen. Anmeldungen
unter Angabe des ehem. Truppenteils und An
fragen an Kam. A. Ramke, Magdeburg Otto
von Guericke Straße 15. (Rückporto beifügen.)

Ueber 800 Nakurdenkmale

in der Provinz Sachſen
Magdeburg. Der Beauftragte für Natur

ſchuz in der Provinz Sachſen, Muſeums
direktor Bogen, hatte ſämtliche Naturſchutz
beauftragte innerhalb der Provinz zu einer
Tagung nach Magdeburg geladen. Vertreter
hatten entſandt der Oberpräſident, die drei
Regierungspräſidenten und die Landesanſtalt
für Volkheitskunde in Halle.

Der Vorſitzende der Provinzialſtelle iſt der
Landeshauptmann der Provinz. Zur Stelle

ehören als Sachbearbeiter Landesrat Dr.Berger je ein Vertreter der Landes
planungsſtellen, der Forſtbehörden, der Kultur
baubeamten, der Oberfiſchmeiſter, ein Gauleiter,
ein Gauarbeitsführer und drei Profeſſoren der
Univerſität Halle. Es arbeiten unter der
Provinzialſtelle drei Bezirksſtellen, eine Land
ſchaftsſtelle, 40 Kreisſtellen in Landkreiſen und
den kreisfreien Städten. Zur Zeit ſind in der

eſamten Provinz 211 Perſonen ehrenamtlichfür den Naturſchutz tätig.

Bisher konnten über 800 Naturdenkmale in
495 Orten der Provinz geſchützt werden. Fünf
neue Naturſchuhgebiete wurden ſeit 1932 ein

Etwa acht Stück ſtehen kurz vor der
rklärung zum Naturſchutzgebiet. Eingehend

wurden beſprochen die Marktkontrolle der
Blumenhändler und die Anlage der Karten,
die die zu ſchützenden Gebiete den bearbeitenden
Behörden zeigen ſollen.

Bei Monkagearbeiten eerdrückt

Magdeburg. Mittwoch morgen wurde auf
dem Hof der Brauerei Bodenſtein der dort be
ſchäftigte Otto Burchardt beim Trans
portieren von eiſernen Geſtellen einer Be
rieſelungsanlage tödlich verletzt. Beim Auf
ziehen des im Scherzeug hängenden Geſtells
überhörte Burchardt offenbar das Kommando
des Monteurs, der Halt gerufen hatte. Er zonoch weiter und bemerkte nun plötzlich, daß

das Geſtell ſchon ſchwebte. Er ſprang beiſeite
und kam zu nahe an das zweite Geſtell heran,
das durch das frühzeitige Aufziehen des
anderen ins Fallen geraten war. Anglücklicher
weiſe ſtand zwiſchen ihm und dem Geſtell ein
Handwagen, über den er ſtolperte. B. wurde
s k 25 Zentner ſchweren Eiſengeſtell er

rück t.

Halberſtadt. (Auf dem morſchen Eiſe
eingebrochen.) Auf dem durch die milde
Witterung morſch und dünn gewordenen Eiſe
des Torfteiches brach ein elfjähriger Junge ein,
der ſich trotz aller Warnungen auf die Eisdecke
gewagt hatte. Als der Junge bereits unter
ging, kam ein junger Mann vorbei, der mit
voller Kleidung ins Waſſer ſprang und den
Knaben in Sicherheit bringen konnte.

Zeitz. (Der Mund geſt o pft.) Max T.
aus Zeitz hatte ſich einem SAMann gegen-
über in unverantwortlicher Weiſe über die
Regierung und ihre Maßnahmen und Geſetze
geäußert. Das Amtsgericht Zeitz hatte ihn
wegen groben Unfugs zu vier Wochen Gefäng
nis verurteilt. Die vom Angeklagten ein

elegte Berufung wurde von der Weißenfelſer
leinen Strafkammer koſtenpflichtig abgewieſen.

Dreifacher Mord

MITTELDEVTSCHEANOD
und Selbſtmord

Schwiegerelkern und Ehefrau gekötlet

Bad Liebenwerda. Jn Schönborn
(Kr. Liebenwerda) wurde Donnerstag morgen
eine furchtbare Mordtat entdeckt. Als der Sohn
des 64 Jahre alten Bauers Haniſch die Schlaf
ſtube ſeiner Eltern betrat, fand er dieſe ſowie
ſeine von ihrem Mann getrennt lebende
Schweſter namens Wendt im Blute liegend tot
auf. Als Mörder kommt der Ehemann der
jungen Frau in Betracht, der in der Scheune
ſeines Vaters erhängt aufgefunden wurde.

Wendt war ſeit 154 Jahren mit der Tochter
der Eheleute Haniſch verheiratet. Die Ehe hatte
ſich aber ſehr unglücklich geſtaltet, und die junge
Frau war zu den Eltern zurückgekehrt und hatte
die Scheidung eingeleitet. Ein Sühnetermin
war ohne Erfolg geweſen. Wendt hat offenbar
in der Erbitterung darüber durch den drei
fachen Mord an ſeiner Frau und ſeinen
Schwiegereltern Rache nehmen wollen.

Wie weiter gemeldet wird, hat ſich die
Mordtat erſt in den frühen Morgenſtunden
ereignet; denn als der Sohn der Eheleute
Haniſch gegen 2 Uhr morgens von einer Faſt
nachtsfeier nach Hauſe kam, wurde er von
ſeinem Vater eingelaſſen.

Zu Tode geſchleift

Dolſthaida. Der Arbeiter Otto El s
ner, welcher von einer Verſammlung der

Geſellen werden
In dieſem Jahr iſt es

Als im April vorigen Jahres die erſten
Wandergeſellen des Handwerks ihr Ränzel
ſchnürten, um in die deutſchen Gaue hinaus
zuziehen, fand die. Wiederbelebung dieſes alten

rauchtums nicht nur im Handwerk, ſondern
weit darüber hinaus größte Beachtung. Neue
Aufgaben waren dem Geſellenwandern geſtellt
Als Repräſentanten handwerklicher Wertarbeit
ſollten die wandernden Geſellen das Ver
krauensverhältnis zwiſchen Meiſter und Ge
ſellen vertiefen und durch Erlangung beruf
licher Kenntnis in anderen Teilen Deutſch
lands ihren Geſichtskreis erweitern.

Während im vergangenen Jahre nur 1000
Geſellen zur Wanderſchaft zugelaſſen worden
waren, hat die Deutſche Arbeitsfront den Um
fang für das Geſellenwandern 1936 bedeutend
erweitert: 5000 Geſellen des Handwerks
werden in dieſem Jahre hinausziehen in die
deutſchen Lande, und damit werden 5000 der
beſten jungen Handwerker Zeugnis ablegen
e von ihrem Arbeits und Leiſtungs
willen.

Die Geſellen folgender Handwerksberufe
können unter der Vorausſetzung der Erfüllung
der geſtellten Bedingungen zu der Wander-
ſchaft zugelaſſen werden Dachdecker, Glaſer,
Tapezierer, Stukkateure, Gipſer, Maler, Zim
merer, Schmiede, Tiſchler (Bau und Möbel
tiſchler), Stellmacher, Bäcker, Fleiſcher, Kon
ditoren, Müller, Friſeure, Schmiede, Schuh
macher, Buchdrucker und Buchbinder.

Rachrichten aus
Horſt-Weſſel-Gedenkfeier in Dölau

Dölau. Der SA-Sturm 8/12 hatte zu einer
HorſtWeſſelGedenkfeier in den „Heidekrug“
eingeladen. Der SAMuſikzug der Brigade 38
eröffnete die Feier mit dem Argonner Marſch.
Rach dem Fahneneinmarſch ſprach ein SA
Mann einen Vorſpruch: „Dem Führer!“ Die
Anſprache des Sturmführers Dankwarth
wurde von leiſe intonierten Kampfliedern be
gleitet und durch Deklamationen und Bühnen
ſzenen umrahmt. Sturmführer Dankwarth gab
einen Ueberblick über die vergangenen Jahre.
Er zeigte ausgehend von den drei Stützen des
Reiches vor dem Weltkriege, der Monarchie,
dem Beamtentum und der Armee, wie Deutſch
land Großes geleiſtet hat, daß aber der Zu
ſammenbruch eines Tages kommen mußte, weil
dem deutſchen Menſchen die politiſche Schulung
fehlte. Hitler mußte zunächſt den deutſchen
Menſchen politiſch aufrütteln. Der Kampf um
die Seele des deutſchen Menſchen war nicht
leicht, zumal viele Volksgenoſſen mit inter
nationalen Jdeen verſeucht waren. Da hieß
es unter das Volk und auf die Straße zu
gehen und den Kreiſen beſonders nahe zu
kommen, die gerettet werden mußten. Das
ging nicht ohne Opfer ab. Der Redner ge
dachte hier beſonders des gefallenen Sturm
führers des gefürchteten Sturmes 5, Horſt
Weſſel. Sein Lied begleitete die Worte des
Redners, und auf der Bühne ſah man, wie
ein SA-Mann von roten Horden überfallen
und aus dem Hinterhalt erſchoſſen wurde.

Oberſturmführer Ecke führte aus, daß der
SAMann der politiſche Soldat des Führers
ſei, den er auch weiter brauche. Auf der
Straße und in den Verſammlungen, in ſeinem
Privatleben, an ſeiner Arbeitsſtätte und in

DAF des Abends den Heimweg angetreten
hatte, wurde in der Mückenberger Straße von
einem hinter ihm kommenden Kraftwagen
erfaßt und eine Strecke des Weges mit
geſchleift. Er blieb mit ſchweren Verletzungen
auf der Straße liegen. Elsner wurde zur
Grube Emanuel gebracht; während der ärzt
lichen Behandlung iſt er ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen. Der tödlich Verunglückte
venutzte vorſchriftsmäßig die rechte Straßen
ſeite. Elsner war 35 Jahre alt, er hinterläßt
Frau und drei Kinder. Die Polizei hat die
Unterſuchung eingeleitet. Der Kraftwagen
ſtammt aus Mückenberg.

Motorſpritze blieb im Moraſt ſtecken
Zerbſt. Auf dem Gehöft des Bauern Franz

Wendt in Steckby brach ein Großfeuer aus.
Die Kreismotorſpritze in Zerbſt konnte nicht
eingreifen, da ſie in dem Moraſt im Dorfe
ſtecken blieb. Es verbrannten eine große
Scheune, viele Schafe ſowie wertvolle Ge
räte und Maſchinen.

Leipzig. (62 000 Schuhbeſohlungs-
ſche in e. Das Winterhilfswerk hat im
Kreiſe Leipzig ſeit 1. November 1935 62 000
Gutſcheine für Beſohlung von je einem Paar
er an beſondere bedürftige Volksgenoſſen
verteilt.

wieder wandern
die fünffache Anzahl

Das Geſellenwandern und der Geſellen
austauſch ſind eine Einrichtung der Deutſchen
Arbeitsfront; mit der Organiſation und der
Durchführung iſt die Reichsbetriebsgemein
ſchaft Handwerk mit der NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“, Amt für Reiſen, Wan
dern und Urlaub, beauftragt worden. Nach
einer Wanderzeit von acht Wochen werden die
wandernden Geſellen ihren Austauſchplatz an
nehmen und an dieſem Platze dreiviertel Jahr
arbeiten. Das Geſellenwandern wird grund
ſählich nur in der Form des A us tauſches
durchgeführt, d. h. zwei Geſellen mit den
gleichen beruflichen und ſonſtigen Voraus-
ſetzungen werden ausgetauſcht. Die Erfah
rungen, die mit dem Geſellenwandern des
Jahres 1935 gemacht wurden, haben ihre Aus
wirkung gefunden in einer Reihe von Maß
nahmen und neuen Einrichtungen. Die Ueber
nachtungsmöglichkeiten in Jugendherbergen.
die Einführung eines Gutſcheinſyſtems und
andere Maßnahmen werden das Wandern für
eden Geſellen zu einer großen Freude und
einem unvergeßlichen Erlebnis werden laſſen.

Mit der Betreuung der wandernden Ge
ſellen ſind die Kreisbetriebsgemeinſchafts
walter Handwerk in der Deutſchen Arbeits
front, denen ein Referent für Geſellenwandern
und austauſch zur Seite ſteht, beauftragt
worden. Die Kreisbetriebsgemeinſchaftswalter
Handwerk, deren Dienſtſtellen ſich jeweils am
Sitz einer Kreisleitung befinden, erteilen
Auskünfte und nehmen Anmeldungen an.

dem Saalkreis
ſeiner Freizeit ſei und bleibe der SAMann
ein Kämpfer für Hitlers Jdee. Schütze uns
unſer neu erſtandenes Heer außenpolitiſch, ſo
ſchütze uns die SA in der Heimat. Die SA
werde wachen, daß die friedliche Arbeit des
Führers nicht geſtört werde.

vögel ſangen in Ammendorf
Aus einem kleinen Kreiſe weniger Jnter

eſſierter iſt vor drei Jahren in Ammen-
dorf ein „Verein für Vogelſchutz“ entſtanden,
der heute eine erfreuliche Mitgliederzahl auf
weiſt. Dieſe Vogelfreunde haben ſich die Er
forſchung der heimatlichen Vogelwelt zum Ziel
geſetzt. Mühe und Koſten werden dabei nicht
geſcheut. Jetzt iſt man ſogar dabei, einen
Vogelhegefilm herzuſtellen, der dieVogelwelt in ihrem Leben und Treiben wäh
rend des ganzen Jahres zeigen ſoll. Jm übri
gen leiſtete der Verein eine ſtille, nützliche Ar
beit: Niſtkäſten und Futtereinrichtungen wur
den im Werte von 1000 RM. geſchaffen, ganz
abgeſehen von dem kulturellen Wert ſolcher
Leiſtung. Jn der Schädlingsbekämpfung durch
Vogelſchutz werden der Volkswirtſchaft Mil
lionen erhalten.

Geſtern abend hörte man im „Burg-
ſchlößchen“ einen Vortrag des verdienſtvollen
Vorſitzenden des Vereins, Ernſt Seifert,
über die gefiederten Meiſterſänger. Jn einer
ausgezeichneten Lichtbildreihe aus der Heimat
unſerer Vogelwelt lernten wir ſie noch einmal
kennen: Amſel, Droſſel, Fink und Star und
wie die kleinen Sänger alle heißen, die wir in
der Natur nicht vermiſſen möchten. Ausführ
lich ſchilderte der Redner ihre Eigenſchaften
und Aufenthaltsorte. Daneben hörten wir auch
die Stimmen dieſer Buntgefiederten auf

R

Schall platten, die in ſchwieriger Arbeitdurch die Afa aufgenommen worden d

Vogelhege iſt deutſche Kulturarbeit, d der

a e die nicht oft genuexſchallen: He ie Vögel unſerer Heiſchühen! ſeret Kein
Canena. Eine Raſſegeflügel, ZuchttierBruteierausſtellung findet am n R

10 bis 18 Uhr im Lokal von Kurt Baumeyer
ſtatt. Am 15 Uhr ſpricht Landwirtſchaftstat
Jä ger von der Lehr und Verſuchsanſtalt für
Geflügelzucht in HalleCröllwitz.

Sieglitz. KKameradſchaftsAbend)
Die NSKOV, Ortsgruppe Hohenedlau, ver
anſtaltete einen Kameradſchaftsabend mit
Bunter Bühne und Tanz zugunſten des WyW
Der Saal erwies ſich faſt als zu klein. Kam.
Borchert von der Kreisleitung in Halle
bat, auch in Zukunft gute Kameradſchaft zu
halten. Die beliebten Gebrüder Charles aus
Halle erfreuten durch komiſche Vorführungen
Eine Tombola brachte für jeden eine kleine
Dur r Ein anſehnlicher Ueberſchuß
wurde dem WHW zugeführt.

wieder Abban ſtillgelegker Gruben

Iſchornewitz. Wie wir bereits berichteten
wird bei Zſchornewitz der Grubenteich der ehe
maligen Grube „Barbara“ ausgepumpt. Nun
will man auch den Grubenteich der ehemaligen
Grube „Sachſenbur auspumpen. Bedauetlicherweiſe muß inſolgedeſen die an dieſem

Teich eingerichtete Zſchornewitzer Bade
anſtalt verſchwinden, die wegen ihrer
ſchönen Lage von Einheimiſchen viel benutzt
wurde. Doch werden bereits Pläne erwogen,
um eine neue Badeanſtalt zu bauen; die bis
herige wurde im Sommer 1935 von 23800
Perſonen benutzt.

Die Grubenteiche werden ausgepumpt, weil
die Gruben zur weiteren Auskohlung wieder
in Betrieb genommen werden ſollen, um
für das Großkraftwerk Kohlen zu liefern.

Teuchern (Vierjähriges Kind töd-
lich verbrann t.) Das etwa vierjährige
Kind der Familie P. war, als die Mutter auf

einen Augenblick den Wohnraum verlaſſen
hatte, wahrſcheinlich dem Ofen zu nahe ge
kommen, ſo daß die Kleider des Kindes Feuer
fingen. Das Kind erlitt ſchwere Brandwunden.
Jm Krankenhaus iſt es den Brandwunden
erlegen.

Froſt verzögerte ſich noch

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Donnerstagabend:

Die großen Temperaturgegenſätze über
Deutſchland führten auch am Donnerstag zu
ſtarken und anhaltenden Niederſchlägen über
Mitteldeutſchland. Durch einen Tiefausläufer,
der vom Kanal heran kam, wurde die über
Weſtdeutſchland befindliche Warmluft nach
Oſten in Bewegung geſetzt, wobei ſie an der
das öſtliche Deutſchland bedeckenden Kaltluft
aufſteigen mußte. Jm Weſten und Süden
unſeres Bezirks ſtiegen die Temperaturen da
bei noch auf 6—8 Grad Wärme an. Jm Oſten
machte ſich ſchon die Nähe der Kaltluft über
Oſtdeutſchland bemerkbar, in deren Bereich
mäßiger bis ſtrenger Froſt herrſcht. Da der
erwähnte Tiefausläufer jetzt abſtirbt und da
mit der Antrieb für die warme Luft, nah
Oſten vorzudringen, aufhört, iſt zu erwarten
daß kalte Oſtluft langſam weiter nach Weſten
an Raum gewinnt und Mitteldeutſchland ven
Nordoſt nach Südweſt fortſchreitend überflute.
Dann iſt hier überall der Eintritt von Froſt
wetter wahrſcheinlich.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Bei ſüdöſtlichen bis öſtlichen Winden an
fangs ſtark bewölkt und ſtrichweiſe noch etwa
Niederſchlag, ſpäter zeitweiſe aufheiternd,
Temperaturen von Nordweſt nach Südweſt
fortſchreitend unter den Gefrierpunkt ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 20. Februar 1986 Wuchs al
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2. Beiblatt, Nr. 51

Das war die Hölle von Veröun
Ein Hallenser er ählt von seinen Erlebnissen vor Verdun

Der erste Teil des Angriffs auf
Verdun, der am 21. Februar 1916 begann,
brachte bis zum 25. und 26. Februar die
deutschen Sturmtruppen bis an die per-
manente Festungslinie von Verdun. Die
froberung der Panzerfeste Pouaumont
-erstörte alle bis dahin in Frankreich ge-
hegten Hoffnüungen. Ein Häallenser, der
als einfacher Soldat die Kämpfe um
Verdun miterlebte, erzählt hier von jenen
erlebnisreichen Tagen.

Nach den wechſelvollen Kämpfen 1915/16 auf
dem Hartmannsweiler Kopf an der Vogeſen
Front, in deſſen blutiger, kahler Höhenſtellung
h mein erſtes Weihnachten als Frontſoldat
etlebte, wurden die verſchiedenen Formationen
der dortigen Armee Abteilung, wozu auch wir
Adenburger gehörten, plötzlich mit einem
Jlarm des Abmarſches bedacht.

In dunkler Nacht mit Sack und Pack in den
Transportzüg. Das Ziel kannte keiner von
ins, Hinter Sedan wurden wir wieder aus
geladen. Nachdem wir am ſelben Tage noch
5) Kilometer marſchiert waren, wurde Not
quartier bezogen. Am nächſten Morgen um
fünf Ahr ging es wieder weiter. Vorerſt
wußten noch 47 Kilometer zurückgelegt werden.
Pir marſchierten durch die Feſtung Montmedy
und am Abend erreichten wir das Dorf Villérs,
wo wir in zugigen, offenen Ställen hauſten.
dann kamen wir nach Delut, zwei Stunden
weiter; dort war es noch primitiver, dazu ein
Wetter, kaum zu beſchreiben. Schnee und peit
ſhender Regen wechſelten ab.

Wir wußten ſchon längſt, daß wir bei den
bevorſtehenden Kämpfen vor Verdun mit dabei
ſein ſollten. Man ſchrieb den 18. Februar 1916.
Vald kam der Befehl, daß wir unverzüglich
nach unſerem Standort marſchieren ſollten, wo
wir ſein mußten, wenn die Kämpfe begannen.
Das Dorf, das wir nun als Ziel hatten
Cibercy lag vier Stunden entfernt, und
in aller Dunkelheit brachen wir von Delut auf.
Hurch das miſerable Wetter war der lehmige
Voden nach und nach ſo aufgeweicht, daß wir
nur noch durch dicken Lehmbrei wateten. Wir
ſahen in unſerem Lehmverband aus wie Terra
kottafiguren. Als wir endlich am Ziel ankamen,
waren wir anſtatt vier, ſieben Stunden mar
ſhiert. Der letzte Teil der Straße nach
Giberch war durch Schilfflechtungen abge
hlendet. Wir ſahen deutſche und franzöſiſche
Feſſelballons. Zu je acht Mann im Gänſe
natſch mit einigen Minuten Abſtand, hatten
wir uns nach Gibercy hingeſchlängelt. Nach
eingetretener Dunkelheit nahm der Feind unſer
Dorf unter Feuer, und es kam ſofort der Be
fehl, hinter einem nahen Waldabhang in
Näung zu gehen.

Man ſchrieb den 20. Februar 1916. Wir
lagen jetzt rechts vom Dorfe Damvillers.
Von jeder Korporalſchaft wurden in aller Eile
Unterſtände gebaut.

Man ſchrieb den 21. Februar 1916. Um acht
Uht morgens ſollte nach faſt anderthalb
jährigen Stillſtand die deutſche Offenſive
vor Verdun ihren Anfang nehmen. Es war
dieſiges Wetter. Gegen zehn Uhr klärte es ſich
etwas auf. Auf die Minute eröffneten jetzt

gleichzeitig mehrere Tauſend Geſchütze ein
ſchließlich der 42er Batterien den furcht
baren «Reigen. Die Erde erbebte in allen
Fugen und die Luft vibrierte. Der Geſchütz
donner wurde immer raſender. Ein Heulen,
Zwiſchen, Gurgeln erfüllte die Welt um uns,
wie es ſich in Worten nicht wiedergeben läßt.
Für die Franzoſen mußte es wieder beginnen
der Weltuntergang ſein. Am Mittag hatte das
Feuer ſeinen Höhepunkt erreicht. Jetzt war es
die Hölle auf Erden. Die Franzoſen ant
worteten nur wenig. Jhre Verluſte mußten
ſchon groß ſein. Die franzöſiſchen Stellungen
glichen einem Rieſenkeſſel, in dem es brodelte,
dampfte und qualmte. Unauüfhörlich, aus allen
Richtungen, ſauſten die ſchweren Kaliber in die
feindlichen Stellungen. Däazwiſchen Minen
exploſionen, gewaltige Rauchſäulen, ungeheure
Erdmaſſen, die in die Höhe geſchleudert wurden.
Darüber Tauſende in kleiner Höhe platzende
Schrappnells. Die noch vom Feinde beſetzten
Wälder waren in dichten Rauch gehüllt und
das gewaltige Geſchützfeuer dauerte immer noch
in derſelben Stärke an. Für viele Millionen
Mark wurde an dem Tage Eiſen und Blei in
die feindlichen Stellungen geſchleudert, aller
wärts Tod und Verderben bringend.

Wir gehörten zur zweiten Angriffswelle.
Um vier Uhr erfolgte die gewaltſame Erkun
dung durch die Regimenter 81 und 87. Das
Geſchützfeuer wurde bedeutend vermindert und
weiter nach vorn gelegt. Dann fand der allge

den. Himmel weithin errötend.

Trupps gefangener Franzoſen,

meine Sturm ſtatt. Für uns galt Parole und
Marſchrichtung Cauriéres-Wald. Rechts
von uns brannte jetzt das Dorf Damvillers,

Am Walde
brannte ein großer Pionierſchuppen. Große
Mengen aufgeſtapelter Leuchtkugeln hatten
ſich entzündet und erhellten dadurch unſeren
Vormarſch. Es begegneten uns ſchon die erſten

Senegalneger
und Zuaven, alle in ihren neuen Stahlhelmen.
Der Cauriéres-Wald, faſt vier Kilometer lang
und zweieinhalb Kilometer breit, war durch

das deutſche Höllenfeuer vollſtändig aufgewühlt

lungen waren gänzlich zermalmt.
und zuſammengeſchoſſen. Die franzöſiſchen Stel

Die Lauf-
gräben oft bis an den Rand mit Leichen an
gefüllt. Kalt und ſteif grinſte uns von allen
Seiten der Tod an. Die großen Geſchoſſe zogen
weiter gurgelnd ihre Bahn über dieſen Todes
wald; grauenhaft ſtahl ſich jetzt das Licht des
Mondes durch die zerfetzten Bäume und er
hellte das traurige Bild.

Am Morgen verſchanzten wir uns am Aus
gang des Cauriéres-Waldes, wo auch der Regi

mentsſtab des Brandenburgiſchen Jnf.Rgts.
Nr. 24 (die Erſtürmer des Forts Douaumont)
ſeinen Standort hatte. Unſere Poſition am
Blockhaus wurde ſtark von feindlichem M. G.
Feuer beſtrichen und forderte zahlreiche Opfer.
Schwerbeladene Munitionswagen blieben in
den aufgewühlten Waldwegen in der zähen,
tiefen Lehmbrühe ſtecken. Oft waren bis zu

Am 25. Februar 1916 nahm die 7. und 8. Kompanie des 24.
Panzerfeste Douaumont in einem kühnen Handstreich. Obenstehendes, Bild zeigt den Ein-

gang in das Fort Douaumont nach der Eroberung am 25. Februar

Infanterie Regiments die

Aufnahmen: Scherl
Oberleutnant von Brandis (Mitte), den mit
Hauptmann Haupt zusammen den Sturm auf

Douaumont führte

ſechzehn Pferde vor ſo einen Wagen geſpannt.
Allerwärts lagen die Gefallenen, Franzoſen
und auch Kameraden von uns. Ebenfalls ſehr
viele tote Pferde, umgeſtürzte oder ſtecken
gebliebene und dem Schickſal überlaſſene

Kagen. Ein Chaos von übereinanderliegenden
zerſplitterten Bäumen, verfilzt mit Dorn-
geſtrüpp und Stacheldraht, Tauſende von tiefen
Trichtern und einem dichten Netz von zer
ſchoſſenen Laufgräben und zerſtampften Unter
ſtänden. Tiefer Moraſt und Leichengeſtank und
über allem ſchwebten Pulverſchwaden.

Leichter Schneefall ſetzte wieder ein und
deckte eine weiße Schicht über dieſe Bilder des
Grauens. Der Feind befunkte jetzt lebhafter
die von uns beſetzten Wälder. Es waren ſehr
viel Blindgänger dabei. Die Sturmtruppen
vor uns hatten ſchon einen großen Vorſprung
durch den Haſſoul-Wald gewonnen und viele
Gefangene gemacht.

Am 23. Februar befanden wir uns an der
Chambrettes-Ferme in faſt unhaltbarer Situa
tion unter ſchwerem Feuer vom Fort Douau-
mont, das wie ein ſchwarzer Sargdeckel zu uns
herüberblickte. Nur im Schutze der Dunkelheit
erreichten wir den Chauffour-Wald, wo wir
uns eingruben. Am 25. Februar lagen wir in
den franzöſiſchen Waldſtellungen zwiſchen Höhe
378 und der Thiaumont-Ferme, und an dieſem
Tage ahnte von uns keiner, daß bereits ein
Teil des Brandenburgiſchen Regiments Nr. 24
unter Hauptmann Haupt und dem Oberleutnant
von Brandis ſchon als Sieger im Fort Douau
mont ſaßen.

Jn den nächſten Tagen bauten wir die Stel
lungen aus im Foſſes-Wald, und dort erhielten
viele Kameraden das Oldenburger Kreuz. Das
nagelneue blaurote Bändchen ſtand in ſcharfem
Kontraſt zu unſerer zerfetzten und verdreckten
Aniforin. Es war meine erſte Frontauszetch
nüng. Am 7. März 1916 wurde ich am Bein
verwundet und kam ins Lazarett nach Lon
guyon bei Metz. Max Ringelmann.

Motorengeräuſch ſtört
Die peruaniſche Regierung hat im Verord

nungswege den Flugzeugen das Ueberfliegen
der wertvollen Guanoinſeln verboten. Man be
fürchtet nämlich, daß das Geräuſch der Motore
die auf dieſen Jnſeln niſtenden Vögel ver
ſcheuchen könnte, wodurch die Jnſeln ihren
großen Wert verlieren würden. Zum beſſeren
Verſtändnis ſei bemerkt, daß der Dünger dieſer
Vögel, der zu land wirtſchaftlichen Zwecken ver
ind wird, nach der ganzen Welt ausgeführt
wird.

Roman von Gertrud Altrichter

10. Fortſetzung
Aber Werner hatte abgewehrt.
„ein, wirklich, Liebſte! Es iſt nichts. Die

v Erſtaufführung macht mir Sorgen, hin
ſhtlich der Beſetzung. Es iſt nicht immer eine

Mari 3 r crianne Ebener da, die alle Bedenken über
üſſig macht.

m arianne konnte nichts dagegen ſagen.
ten gen wohl nicht mit der ganzen
n u glichreit ihres Seins ſich einer Liebe
r überlegte ſie. Jmmer wird es ihre
r ſein, die den Hauptteil ihrer Kraft be

ucht. Man muß ſich damit abfinden.
e e denn ihre Kunſt dem Geliebten
be dem Ein wenig erſchrickt Marianne
n m Gedanken. Sie findet keine rechtewort darauf.

e d Dick Larſen hatte recht, ſie war
W e indrt. Wie zu jeder Premiere, ſo
Wehen diesmal im Theater geweſen.
h rn ich iſt der Freund nur ihretwegen
eren d gekommen. Er hatte zwar einen

Knhan Fründ angegeben. Ein Chemnitzer
ine er wolle ſeine Bilder für eine Aus

werben. Eine perſönliche Beſprechung
el

wachte td i ahtig. Aber Marianne glaubte nicht
recht arg

sind der Aufführung haben ſie eine halbe
di dig teinander plaudern können. Dann
de St Zug. Marianne hat ihn viel nach
banenhan agt und mußte in dieſem Zu
Malen g an das Mädchen Goggy Freytag
den i Dick ein ſo großes Jntereſſe an
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Sie konnte eine ſpöttiſche Bemerkung nicht
unterdrücken.

Aber Dick war ganz ernſt geblieben.
„Man muß ſo manches Mal Dinge tun, die

einem anderen unverſtändlich ſind, Marianne!“
hatte er erwidert. „Deshalb ſoll man ſich hüten,
dem anderen mit einem vorſchnellen Urteil
wehe zu tun.“

Marianne iſt ſehr rot dabei geworden. Es
klang einer kleinen Zurechtweiſung ſehr ähn
lich. Sie will ſich jedoch nicht eingeſtehen, daß
ſie dieſe verdient hat.

Man hat ſich dann noch ein Weilchen unter
halten, und ſie iſt raſch auf ein anderes Thema
gekommen, wobei ihr Dick behilflich geweſen iſt.

Nur einmal blickte er ſie faſt forſchend an.
„Du haſt Dich ſehr verändert, Marianne“,

ſagte er in leiſer Nachdenklichkeit.
Die Künſtlerin wiederholte ſeine Worte,

wie ein Kind, dem man eine neue Weisheit
erklärt.

„Jch habe mich ſehr verändert?“ Das klang
faſt fragend.

Jn der Tat, es mußte der Fall ſein. Die
kleine Entgleiſung von vorhin wäre ſonſt
wahrſcheinlich niemals vorgekommen.

„Weißt Du, daß ich manchmal Sehnſucht
habe nach dem hellen Platz unter der Buche,
Dick? Nach den weiten Feldern, über die jetzt
die erſten Herbſtſtürme brauſen, nach dem
Aechzen der Bäume. die ſich in nie verſagender
Lebenskraft dem Wind entgegenſtemmen?“

Der Mann antwortete nicht.
„Es iſt jetzt aber draußen ſehr einſam

ſagte er endlich. Da zog die Schauſpielerin in

leiſem Erſchauern die ſchmalen Schultern zu
ſammen, als ginge die brauſende Wildheit des
Windes über ſie hin.

„Ja, wahrſcheinlich iſt es in der Stadt jetzt
ſchöner!“ ſagte ſie. Dann betonte ſie nochmals
in ſoeben gewonnener Erkenntnis:

„Natürlich iſt es jetzt ſchöner hier!“
Der Jntendant hatte dieſes Geſpräch unter

brochen.
„Darf ich Jhnen Frau Marianne jetzt ent

führen?“ erkundigte er ſich liebenswürdig
„Drinnen wartet ein ganzer Kreis Verehrer
und Verehrerinnen auf unſeren ſchönen Gaſt!“

Für Dick war es ſowieſo an der Zeit, ſich
zu verabſchieden. Er kam gerade noch zum
Nachtzug zurecht.

„Grüß die Bett herzlich von mir!“ ſagte
Marianne noch, ehe ſie dem Jntendanten in
den großen Saal folate.

Dick ſah ihr einen Augenblick nach. An der
Tür ſtürzten ihr einige Herren entgegen. Dann
trat der Dichter Ferdinand Belten hinzu.

Als Marianne weiter in den Saal hinein
ging, konnte er ihr nicht mehr mit den Blicken
folgen. Der Lärm, all die feſtlich gekleideten
Menſchen hatten ſie verſchlungen.

Da wandte er ſich ab und fuhr wieder in
die Einſamkeit ſeines Hauſes zurück. zu der
kleinen Bett, die ihn ſehnſüchtig erwartete.

An einem der nächſten Tage klingelte das
Telephon in aller Frühe bei Marianne Ebener.
Ein wenig unwillig hob die Schauſpielerin
den Hörer ab.

Die Künſtlerin ſaß trotz der frühen Morgen
ſtunde bereits an ihrem Schreibtiſch. Sie hatte
einen Stapel Manufkripte vor ſich liegen, in
denen ſie eifrig las. Vor ihr ſtand ein zart
geſchliffenes Glas mit einigen Stengeln
weißen Flieders. Es war der tägliche Morgen
gruß Werners. Aber Marianne wußte nicht,
daß er dieſe Beſtellung an einem der erſten
Abende für die ganze Zeit ihrer Anweſenheit
aufgegeben hatte, und daß die Blumenhandlung
dieſen Auftrag pünktlich und weiſungsgemäß
ausführte.

Er ſelbſt dachte wohl nicht immerwährend
daran. Wenn Marianne ihm für dieſe täg-

lichen Blumengrüße dankte, glitt oft ein leiſes
Erſtaunen über ſein Antlitz. Aber die Schau
ſpielerin will es nicht wahrhaben. Mit aller
Entſchiedenheit müht ſie ſich, darüber hinweg
zuſehen.

Werner konnte ſich ihr in den letzten Tagen
nur ſehr wenig widmen. Er hat für die nächſte
Spielzeit drei Stücke unbekannter, junger
Dichter in die engere Wahl gezogen, und
Marianne fühlt, daß der Schlüſſel zu ſeinem
Weſen in ſeiner Arbeit zu ſuchen iſt. Sie will
an ihr teilhaben, ſie möchte ſein ganzes Sein
mit ihrer Liebe ausfüllen. Aber ſie weiß auch,
daß dies ein ſchwieriges Anterfangen iſt.

„Bunt und brauſend ſei das Leben,
Marianne!“

Sie hat dieſen Klang immer häufiger im
Ohr. Aber der reißende Strudel, in den ſie
ſich geſtürzt hat, droht ſie aus der Bahn zu
werfen, hinauf auf eine der Klippen, an denen
man unweigerlich zerſchellt. Doch ſie iſt ſtark
und mutig, es wird alles wieder in das rechte
Gleis kommen. Jhre Liebe erhofft es.

So hat ſie ſich die in Frage ſtehenden
Manuſkripte zum Leſen ausgebeten. Ueber
dieſe Bitte hat ſich Werner ſehr gefreut. Aber
für Marianne iſt es eine große Zeitbelaſtung.
Abend für Abend ſteht ſie auf der Bühne, um
nach Theaterſchluß noch ein oder zwei Stun
den mit dem Geliebten zu verplaudern. Sie
ſitzen meiſt in einer kleinen, behaglichen Wein-
ſtube, die vom Theater nicht weit entfernt iſt.

Auch von daheim hat man ſich wieder ge
meldet. Der Direktor kabelt ihr in einem
langen Bericht. Jhr Vertrag ſei am Ende des
Monats abgelaufen. Er wünſcht eine Er
neuerung des Kontraktes und ſchickt ihr zugleich
die Rolle für die nächſte Erſtaufführung. Auch
das will durchdacht ſein. Am liebſten würde
Marianne ſofort mit dem Studium der neuen
Rolle beginnen. Sie hat es gern, wenn ihr
genügend Zeit dafür zur Verfügung ſteht. Dann
kann ſie ſich innerlich vollkommen in dieſen
neuen Menſchen, den ſie auf der Bühne dar
ſtellen ſoll, hineinleben.

Mit leiſer Sehnſucht denkt ſie an den ſtillen
Platz unter der Buche, der ihr ſonſt immer
die rechte Stimmung gegeben hat. Jn die Weite



Lebendig

Eine Faſchingsgeſchichte

Dieſe Geſchichte konnte ſich zu gar keiner
anderen Zeit als im Faſching zutragen. Jch

tte mich in München mit meinem Freundabe dem Kunſtmaler, zuſammengetan.

ir bewohnten gemeinſam ein Atelier und
nächtigten Rücken an Rücken einträchtig aufeiner Pokenteoug, die wir des Abends in ein

Bett verwandelten. Dieſes Möbel, mit deſſen
Mechanismus wir nie richtig zu Rande kamen,
hatten wir uns vor dem Faſching gekauft.

Eines Morgens kamen wir in allerbeſter
Stimmung von einem Maskenball. Jn dieſem
Zuſtand war es nicht von uns zu verlangen,
den geheimen BettkaſtenMechanismus unſerer
Couch zu ergründen. Jch zog meine pappene
r Friebarth verwandelte ſichaus einem Wallenſteinſchen Reiter in einen
ganz gewöhnlichen Mann in Unterhoſen, und

wir bezogen die Couch. Mit einer Decke
chützten wir uns gegen die Kälte. Als ſi
Friebarth jedoch ſpontan auf ſeine Schlafſeite
wälzte, riß er die Decke mit ſich und ich lag
n im Freien. Nach vergeblichen Ver
uchen, ihm das Kamelhaargewebe wieder zu

entreißen, erhob ich mich und knipſte das Licht
an. Denn frierend hatte ich beſchloſſen, die
Betten doch aus dem Kaſten der Couch heraus
zuholen.

Rückſichtslos hob ich das Polſter in den
Scharnieren an und ſchnellte Freund Friebarth

wie von einem Katapult in mäßigem Bogen
mit dumpfen Aufſchlag zu Boden, wo er un
beirrt um eine Oktave höher ſchnarchte, als es
ihm bisher gelungen war. Da lagen die
molligen Betten im Kaſten, und ich machte
mich daran, Friebarth zu wecken, damit er am
Bettenbau mit Hand anlege. Jch rüttelte ihn,
er ſchnarchte ſtaccato weiter. Jch ſchrie ihm
ins Ohr, daß Feuer ausgebrochen ſei. Er
taſtete mit der Hand neben ſich herum und
murmelte, der Fußboden wäre ja noch kalt.
Erſt als ich von Vier ſprach, blinzelte er mit
den Augen. Noch immer im Tran erzählte er
mir mit ſchwerem Zungenſchlag von einem
ſchrecklichen Traum. Er ſei von einer mittel
alterlichen Steinſchleuder durch die Luft ge
ſchleudert worden, und als er ſich auf dem
blanken Boden hocken und die aufgeklappte
Couch ſah, konnte er ſich ſeinen Traum deuten.

Wir räumten die Betten aus dem Kaſten
und verſuchten das Polſterſchleuderbrett wieder
herunterzuklappen. Als wir ſogar mit roher
Gewalt nicht zum Ziele kamen, beſchloſſen wir,
dem bockbeinigen Mechanismus ein Schnipp
chen zu ſchlagen und unten im Bettkaſten zu
ſchlafen. Wir bereiteten das Lager darin von
neuem, ich ſchaltete das Licht aus und taſtete

mich zu Friebarth, der bereits im Kaſten lag.
Kaum hatte ich mich darin ausgeſtreckt, als

es einen dumpfen Schlag gab. Der Polſter
deckel war heruntergeklappt, was jedoch Frie
barth, der bereits wieder mit dem Zerſägen
von Sperrholz beſchäftigt war, keineswegs

ſtörte. Jch verſuchte, mich mit Händen und
Bauch gegen den Deckel z ſtemmen, aber er
lüpfte ſich nicht. Sicher war irgendwo ein
verborgener Haken eingeſchnappt. Meine
Faſchingslaune wich allmählich grauſamſter
Nüchternheit. Bald würde die Luft im Kaſten
verbraucht ſein und Friebarth verſtrömte dazu
noch leichtſinnig einen Bier und Weindunſt,
der ſogar mir rüchbar wurde. Ich verſuchte ihn
mit dem aufregenden Hinweis zu wecken, daß
wir lebendig begraben ſeien. Er antwortete
knurrend, daß er ſelber komiſche Träume genug
habe. Jn meiner Angſt kniff ich ihn ſolange
in den linken Arm, bis er auffuhr und mit dem
Kopf gegen die ſummende Polſterfederung
rannte. „Mehr Licht!“ befahl er in völliger
Verkennung unſerer ölſardinenähnlichen Lage.

begraben

Von Arthur Heinz Lehmann

Es dauerte mindeſtens zwanzig
Atemzüge lang, bis er erkannt hatte, daß uns
der Teufel des Alkohols in eine Falle geführt
hatte. Wer ſollte uns in dem
und finden?

So habe er ſich immer das Begrabenſein
vorgeſtellt, ſagte Friebarth und tat einen tiefen
Schnaufer.

„Mach' nicht ſo viel Kohlenſäure!“ be
fahl ich.

Eine Backofenhitze herrſchte in ten
Sarkophag. Sie ſpornte uns zu verzweifelten
Befreiungsverſuchen an. Aber der Deckel
rührte ſich nicht. Da wir gleich verrückten Kar
nickeln in dem Kaſten herumfuhren, erreichten
wir es, daß wir in Panik gerieten. Als mich
gen in die große Zehe biß, ſchrie ich auf.
Jch ſollte nicht ſo albern ſein, ſagte er fedoch
beruhigend, er habe keinen Hunger, ſondern
Luft brauche er und eine Maß Hofbräu.

Wir riefen abwechſelnd und im Chor um
Hilfe, aber wenn unſere Wirtin einmal ſchlief,
dann konnte man neben ihr einen Ehrenſalut
auf einen neugeborenen Prinzen abſchießen.

Schließlich hämmerten wir mit den Fäuſten
auf den Bretterboden des Bettkaſtens. End
lich hörten wir den Hund des Mieters unter
uns wütend kläffen. Wir klopften weiter wie
die Grobſchmiede und hörten ſchließlich, am
Ende unſerer Kräfte, gedämpft die Flurklingel
ſchellen. „Gerettet!“ ſagte Friebarth und knackte

aſten ſuchen

mir ſein Knie unkers Kinn.
hörten wir und Stimmen.
wir neuen Lärm. Da merkten wir, wie
jemand gewichtig auf die Couch ſetzte, daß ſi
Federn in unſere Bäuche drückten. Der Jemand
ſtand glücklicherweiſe bald wieder auf. Plötz
lich wurde die Couch am Fußende hochgehoben.
Wir ſtanden Kopf, daß uns die Hirnſchalen
krachten. Dabei ſprang der Deckel auf, und
wir beiden Kaſtengeiſter ſchoſſen jeder einen
Kobolz; zwei Schutzmännern gegen die Leder
gamaſchen.

Noch ehe wir uns der friſchen Luft er
freuen konnten, wurden wir von amtlichen
Fäuſten gepackt und als Einbrecher bezeichnet,die ſich Jelber gefangen hätten. Die ganze
Bewohnerſchaft des Hauſes war in Nacht-
gewändern verſammelt und legitimierte uns,

wir ſeien keine Einbrecher, ſondern Hallodris
wie alle Künſtler.

Jch bat den einen Schutzmann um Lockerun
ſeines Griffes und klärte den Sachverhalt auf,
wobei ich auf die grausliche Schilderung unſerer
Atemnöte beſonders ausführlich einging, daß
den Zuhörern die kalten Schauer nur ſo über
die Rücken gingen. Auf die Poliziſten aber
machten wir nur einen lächerlichen Eindruck,
die waren als alte Münchener im Faſching auf
alles gefaßt.

Wir haben am nächſten Morgen ſofort die
Couch verſetzt, ſo ſtark ſaß uns die Angſt noch
in den Gliedern. Wir gelobten uns bis Aſcher
mittwoch in kein Bett mehr zu gehen, wo einem
ungeahnte Gefahren drohen konnten. Und ſeit
dieſer g. iſt für uns der Faſching eine Zeit,
wo nicht geſchlafen wird, ſondern die Nächte
auf Redouten und Adtelierfeſten totgeſchlagen
werden. Das tun wir nicht aus Vergnügungs-
ſucht, ſondern aus jener berechtigten Angſt her
aus, wir könnten wieder mal in ein lebendiges
Begräbnis geraten.

Leiſe Schritke

Salzſtaöt unter Wüſtenſanö
Eine eigenartige Entdeckung Eine Großſtaöt im 6. Jahrhundert

Jm Weſten der Vereinigten Staaten von
Amerika liegt der Staat Nevada, ein Ge
biet, das halb ſo groß wie Deutſchland iſt und
doch nur 100 000 Einwohner hat. Der Grund
für dieſe ſpärliche Beſiedlung iſt leicht erſicht
lich. Nevada beſteht zum größten Teil aus
ungeheuren Wüſten, die landwirtſchaft
liche Benutzung iſt nur hier und da durch
künſtliche Bewäſſerung möglich.

Jnmitten der üſten Nevadas haben
amerikaniſche Archäologen einen aufſehen
erregenden Fund gemacht. Sie fanden hier die
Reſte einer Großſtadt, die vor etwa
2000 Jahren von indianiſchen Stämmen unter
irdiſch angelegt wurde und die wahrſcheinlich
doppelt ſo viele Einwohner zählte als der
ganze heutige Staat Nevada. Der amerikaniſche
Gelehrte, Dr. Harrington hat in zehnjähriger
mühſamer Forſchungsarbeit die Rätſel dieſer
alten Wüſtenſtadt zu löſen verſucht und be
richtet nun von der

Vor rund zehn Jahren fanden zwei Rei
ſende in der Wüſte Nevadas, 70 Meilen nord
öſtlich von Las Vegas, bemalte Tonſcherben im
Wüſtenſand. Dieſe Funde beſtimmten das
Amerikaniſche Jndianer-Muſeum, eine Expe
dition unter der Führung Dr. Harringtons
auszuſenden.

Es war ein unendlich mühſeliges Werk für
die Expedition, zu den Ueberreſten der alten
Siedlung vorzudringen, die unter dem Sand-
meer verborgen lag. Nach kurzer Zeit erwies
ſich bereits der Flächenraum der Stadt größer
als der mancher modernen Großſtadt.

Auf Grund ſeiner umfangreichen For
ſchungen kam Harrington zu folgenden Ergeb

usbeltte ſeiner Expedition

niſſen Um Chriſti Geburt wurde ein indani
ſcher Nomadenſtamm in Nevada ſeßhaft. Die
Indianer hauſten, um gegen die Unbilden der
Witterung geſchützt zu ſein, anfangs in Höhlen
und Gruben. Später wanderten andere hoch
kultivierte Stämme, vermutlich die Pueblo
Jndianer, zu, die aus dieſen Siedlungs

eine große Stadt erſtehen ließen. Sie
beſtand aus zahlloſen Häuſern, deren Dächer
ſich flach über dem Erdboden erhoben. Sym
metriſch angelegte Straßen und Plätze gaben
der Siedlung das Geſicht einer beinahe neu
zeitlichen Stadt.

Die indianiſchen Städtebauer fanden ein
vorzügliches Hilfsmittel in dem Salzreichtum
des Bodens. Sie verſtanden ſich ſehr gut auf
Salzgewinnung. Die Archäologen fanden
rieſige Stollen und Schächte, ſowie zahlreiche
Werkzeuge für die Salzgewinnung. Bis an die

Küſte des Stillen Ozeans trieben die Indianer
ihre Salzſtollen vor. Auf Salz waren auch ihre

äuſer gebaut.
Viele der Häuſer waren noch ſo erhalten,

daß die Forſcher ſie eingehend unterſuchen
konnten. Sie fanden hier neben ſteinernen
Werkzeugen und Kleidungsreſten auch gut kon
ſervierte Mumien vor, ſowie eine Fülle von
Gegenſtänden, die den hohen Kulturſtand des
Jndianerſtammes bezeugen. Ferner bewieſen
verſchiedene fremde Fundgegenſtände, daß
r rn der Jndianerſtadt und den Orten an

er Küſte ein lebhafter Handel beſtanden haben
muß. Die Einwohnerzahl der alten Stadt
ſchätzt Dr. Harrington auf etwa 300 000 wäh
rend ihrer Blütezeit um 500 n. Chr. Während
ſich in den verfallenen Häuſern noch zahlreiche

Sofort ſchlugen

„Der alte Kunze hat alles, was
ließ, dem Kinderheim vermacht!“ er hinta

„Das war aber ſchön von ihm! Was hat er
denn hinterlaſſen?“

„Sieben Kinder!“

m

Skeletteile der indianiſchen Einwohner vor
fanden, fehlten jedoch alle tieriſchen Ueberreſte
ſo daß geſchloſſen werden muß, daß es in
Stadt weder Arbeits noch Haustiere ger
geben hat.

Sehr intereſſant iſt die Theorie, die Dr,
Harrington über den Untergang der Indiatenſtadt anhand ſeiner Funde auſteit. Hiernach

wurde die Wüſtenſtadt das Opfer wilder
Jndianervölker, die etwa im 9 Jahr
hundert einwanderten und ſich hier feſtſetzten.
Durch ihren beutegierigen Charakter zerſtörten
ſie allmählich Moral und Ordnung, ſie ſpielten
ungefähr die Rolle der „Gangſters“ dem
heutigen Chicago. Am 1000 n. Chr. hatten
dieſe Eindringlinge Oberhand in der Sight

ewonnen. Terror und Unterweltskänpfe
ührten anarchiſtiſche Verhältniſſe herbei Das

war nach Dr. Harringtons Anſicht die Urſache
dafür, daß die erſte indianiſche Großſtadt
Amerikas in kurzer Zeit zugrundeging und
von den letzten Einwohnern geräumt wurde

Für die amerikaniſche Geſchichtsforſchung
bedeutet die Auffindung dieſer ſeltſamen unten
irdiſchen Jndianerſtadt einen großen Gewinn
Dr. Harringtons Berichte ſtehen darum in
Mittelpunkt des wiſſenſchaftlichen Intereſſes
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Beſteuertes Fett

Jn n e braucht. man Geldſehr viel Geld ſogar. Der dortige Finanz
miniſter iſt nun vor einiger Zeit auf eine
Jdee gekommen, die einer gewiſſen Originali
tät nicht entbehrt er hat nämlich eine Art
Bürgerſteuer nach dem Körper
et dehg der einzelnen eingeführt. Es gibt

rei verſchiedene Klaſſen. Am wenigſten haben
an ſolcher Steuer natürlich die Leicht
gewichte“ zu erlegen, diejenigen männlichen
Afghanen alſo, die bei einem beſtimmten
Alter unter einem feſtgeſetzten Normalgewicht
bleiben. Dann
gewichtsklaſſe“ und eine Klaſſe der „Schwer
gewichte“. Auf letzterem ruht demnach ein
gen gerütteltes Maß von ſtaatspolitiſcher

erantwortung.
Die Spekulation des Finanzminiſters von

Afghaniſtan iſt gar nicht ſchlecht. Bekanntlich
neigen die Orientalen von einem gewiſſen
Alter an alle mehr oder weniger zur Korpu
lenz. Der afghaniſche Staatsſäckel dürfte daher
zweifellos auf ſeine Rechnung kommen. Man
könnte ſich allerdings denken, daß nun die
Afghanen alle rechtzeitig Sport zu treibenanfangen, um ſich ihre ſhlante Linie zu er
halten und um auf dieſe Weiſe weniger
Steuer zahlen zu müſſen.

der Felder ſchaute ſie hinaus, in die dunkle
Stille des Waldes. Dieſe Ruhe der Natur gab
ihr Kraft und Mut für dieſes neue Erlebnis

Ein Hotelzimmer mit all ſeiner Unruhe
iſt für Rollenſtudium nicht ſo recht geeignet.
Trotz allem, es muß verſucht werden.

Als ſie jetzt in den Hörer hineinhorcht und
ſich mit ihrer klangvollen Stimme meldet,
ſpricht von drüben Werner.

„Bitte, entſchuldige die frühe Störung,
Marianne. Aber mir iſt ein peinliches Miß

eſchick widerfahren, für das ich ſofort Deine
erzeihung erhalten möchte. Ein Brief für

Dich, der an das Chemnitzer Schauſpielhaus
gerichtet war, iſt verſehentlich von meiner
Sekretärin geöffnet worden. So iſt mir ſein
Jnhalt bekannt. Man bietet Dir eine Gaſt
ſpielreiſe durch ganz Spanien an. Barcelona
an der Küſte entlang, Tarragonga, Tortoſa,
Alicante, Murcig Cartagena dann hinein
ins Jnnere des Landes, über Sevilla, Cordoba
bis nach Madrid. Geradezu phantaſtiſch.“

Jm erſten Augenblick iſt Marianne von
dieſer Nachricht ganz benommen. Seltſamer
weiſe denkt ſie zuerſt nicht an die Aufgabe, die
ihr damit erwachſen könnte: deutſche Kunſt in
die Ferne zu tragen. Sie denkt nur an die
Trennung, die ſie dann Tauſende von Kilo
metern hinwegführen würde.

„Ja, Du biſt anſcheinend ſehr begeiſtert
davon ſagt ſie endlich. Fällt es Dir denn
ſo leicht, mich fortzulaſſen
Einen Augenblick ſcheint auch Werner zu
überlegen. Aber als er dann antwortet, klingt
ſeine Stimme faſt ein wenig ärgerlich.
„Aber Marianne, dieſe iſt doch gar

nicht weiter zu erörtern. Hier geht es vor
allen Dingen um Dich, um Deine Kunſt und
Dein Fortkommen!“

Er hat ja recht, er hat ja tauſendmal recht,
fühlt Marianne. Wahrſcheinlich will er mir
einen Entſchluß erleichtern. Aber es wäre
wunderſchön geweſen, wenn er den Verſuch
gemacht hätte, mich zu halten.

Als habe der Mann ihre Gedanken erraten,
ß klingt es jetzt in die eingetretene Stille

inein.
„Natürlich werde ich Dich ſehr vermiſſen,

Marianne, Aber ſchließlich hätteſt Du ja doch

Ende dieſes Monats von hier W müſſen.
Es iſt gut, daß er bei dieſen Worten das
Antlitz der Schauſpielerin nicht ſieht, das ſich
jählings verändert hat.

Ganz plötzlich fühlt ſich Marianne unſagbar
müde. Jhm iſt gar nicht der Gedanke ge
kommen, mich für immer hierzubehalten, denkt
ſie. Ja, er hat mir nicht einmal ein Angebot
gemacht, mein Gaſtſpiel zu verlängern. Soviel
liegt ihm alſo an der Künſtlerin Marianne
Ebener. a

Jn ihre Ueberlegungen ſchiebt ſich die
Bitterkeit zurückgeſetzter Liebe.

„Bitte, ſchicke mir doch den Brief herüber!“
ſagte ſie leiſe, ehe ſie den Hörer zurück auf die
Gabel legt.

Dann ſchiebt ſie mit einer haſtigen Gebärde
die Manuſkripte zur Seite, die dem Schau
ſpielhaus Chemnitz eingereicht waren, und über
deren Annahme oder Ablehnung der Jnten-
dant zu entſcheiden hat. Jhre Bewegung war
ſo jäh, daß die Blätter in wildem Reigen zur
W fielen. Aber Marianne kümmerte das
nicht.

Mit ſchnellen Schritten ging ſie durch das
Zimmer.

„Jch kann doch gar nicht fort“, überlegt ſie.
„Dann iſt die Bett ja wieder allein.“ Aber der
Trotz erwacht in ihr, bohrt und flüſtert:

„Erſt recht mußt du das Angebot an
nehmen. Wenn ihm die Trennung nichts aus
macht, dann ſoll er ſehen, daß ſie dich auch
nicht weiter berührt!“

Als Werner nach einer halben Stunde den
Brief perſönlich überbringt, wundert er ſich,
wie verändert Maxjanne mit einem Male iſt.

Die Manuſkripte liegen ſauber verſchnürt
auf dem Rand des Schreibtiſches, dicht neben
den weißen Fliederblüten. Marianne weiſt im
Laufe der Unterhaltung mit einer leiſen Hand
bewegung darauf hin.

„Vielleicht nimmſt Du die Manufkripte wie
der an Dich. Meine Zeit reicht nicht aus, um
ſie vollſtändig durchzuarbeiten. Meiner Anſicht
nach beſprichſt Du das am beſten mit den

erren der Jntendantur.“
Dann hat ſie ſich einen Globus bringen

laſſen, und ihre ſchlanken Finger gleiten ohne

jede Erregung die Städte entlang, die ihr für
die Gaſtſpielreiſe vorgeſchlagen werden.

„Jch könnte über Venedig Mailand
Genug reiſen“, ſagt ſie. „Vielleicht ließe es ſich
einrichten, daß mir ein paar Tage für Venedig
bleiben

Jhr Entſchluß ſcheint feſtzuſtehen. Sie wird
dieſes Angebot annehmen.

Werner iſt ſehr überraſcht. „Du haſt Dich
ſehr ſchnell entſchieden, Marianne“, ſagt er ein
mal in ihre Worte hitein.

Die Antwort der Schauſpielerin klingt ent
ſchieden ein wenig ſpöttiſch.

„Wundert Dich das, mein Lieber, bei einem
ſo phantaſtiſchen Angebot!“

Da ſpürt er, daß ſie nur ſeine eigenen Worte
wiederholt und ſchweigt. Er iſt freimütig
genug, ſich ſelbſt einzugeſtehen, daß ihm dieſe
Löſung nicht einmal unangenehm iſt. Wie
kommt das eigentlich? Er hat ſo feſt daran
geglaubt, daß dieſe kühlen, ſchlanken Hände
ihn halten könnten für alle Zeiten.

Aber hat ſich Marianne in der Zeit ihrer
Liebe nicht von Grund aus geändert Liegt
die Schuld nicht auch ein wenig bei ihr. daß
er müde und gleichgültig geworden iſt in dieſer
Liebe? All das Kühle, Stolze, dieſe lockende
Herbheit, die ihn ſo ſehr angezogen hat, iſt ganz
plötzlich verſchwunden. Marianne war dann
nichts weiter als die Erfüllung des urewigen
Geheimniſſes der Frau, die liebte und geliebt
ſein wollte.

Nun iſt ſie wieder daheim, draußen in der
Siedlung, in ihrem hellen Häuschen. Die Bett
läßt ſie nicht einen Augenblick zur Ruhe
kommen, vollkommen durchdrungen von dem
Glück, die Mutti wieder bei ſich zu haben.

Nach einigen ſtürmiſchen Regengüſſen iſt
der Spätherbſt mit ſeinen letzten ſchönen Tagen
gekommen. Trotzdem man bald den erſten
Oktober im Kalender ſchreibt, ſtrahlt die Sonne
noch in wolkenloſer Klarheit vom Himmel
herab. Das ſind Tage, die Marianne Ebener
als perſönliches Geſchenk empfindet. Vom
frühen Morgen an iſt ſie mit der Bett unter
wegs. Läuft mit dem Kinde über die tau
naſſen Wieſen, immer dem Winde entgegen,
der ſich ihnen verbindet zu ritterlichem Spiel.

Es geſchieht nicht ſelten, daß er ſich den beiden
entgegenſtemmt, um ſie zur Rückkehr zu be
wegen. Dann aber wird er ſanft wie ein ſpiel
müdes Kind, fährt ihnen lind und weich über
die Stirn.

Oft iſt auch Dick Larſen da und bittet, ſih
den beiden anſchließen zu dürfen. Marianne
kann ſich nicht erinnern, jemals ſo freudig dieſe
Bitte erfüllt zu haben. Dann iſt außer der Bett
ein Menſch da, der Aufmerkſamkeit fordert der
ihre raſtloſen Gedanken ablenkt und zur Ruhe
kommen läßt. Gedanken, die nur allzuoft den
Weg nach Chemnitz finden.

Aber die Stunden unter der alten Buche
an den frühen Nachmittagsſtunden, wenn die
Bett ſchläft und Dick Larſen ſeiner Arbeit nach
geht, ſind erfüllt von quälendem Sehnen.

Marianne hat den Gaſtſpielvertrag nah
Spanien angenommen. Ein paar Tage, 7
dem ihr Werner von dem Angebot berichtet
hat ſie unterzeichnet, fedoch nur unter der r
dingung, daß das Kind ſie begleiten durfte
Man hatte ihr die Erlaubnis dafür nicht ver

weigert. chSo war die letzte Zeit, die Marianne
in Chemnitz zubrachte, nicht ſehr angene

geweſen. Abor ihren BeDie leiſe Verſtimmung, die über ihren
ziehungen zu Werner obwaltete, war We
mehr zu beſſern, obgleich ſich beide r z
d et Nah gr. oder es dem anderen glau
aft zu machen verſuchten. aNein, es war nicht mehr das einſtige, 4

glückende Verhältnis. So hatte Mariann
geatmet, als die Stunde des Abſchieds n
gekommen war. Die ſtete Beherrſchung en
Stolz und der keine Ruhe gebende Trof e
iht forderten, ging auf die Dauer über

Kräfte. hatteDen Vertrag mit dem Schauſpielſans de
ſie erſt zum 15. Januar erneuert. Sie ſein.
zu der Zeit von der Gaſtſpielreiſe zur ab

Auch das war nicht ohne Schwierigket ange
gegangen. Der Direktor wollte in einen e
Beurlaubung auf keinen Fall einwinigeket
tobte und ſchrie Er ſchwor, den ar nie
Wolf Dulweg ebenfalls erſt zum
gehen zu laſſen. (Fortſetzung folgt

gibt es noch eine „Mittel- J
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S Die glöchſicho Soburt eines gorunden J

kräftigen JONGEN zeigen volſer Freude on
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oft gerund, nach Schuhpuß, wer Doſe 89 Allgemeine kirchliche NachrichtenGutscheineunseren Kochbüchern zu- Aasen ielle Kernſeife Freie chriſtliche Brüdergemeinde Liebenauerſtraße 4.bereltet, im Fell 5 Das Auto mit e Sonntag, 10 Uhr: Bibelſtunde; 11.15 Uhr: Kinderſtunded. Gänsefedern 250 g Friſchgewicht St. 135 16.30 Uhr: Bibliſche Anſprache; 19.30 Uhr: Jugendver

eine DeſſKatesse Haſen Läufchen 1 Pfd. 90 a c fammlungen. Tonnerstag, 20 Uhr: BibelbeſprechſtundeSee Ah Haſen Rücken 1 Pfd. 100 Bettenhaus J e Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, LudwigWuchekat Soelachsfilet Pfd. 38 Pf. Haſen Keulen 1 Pfd. 110 g e e rerStraße 39. Sonntag, den 23. Febr. 1936. 9.ab Kabeljaufilet Pfd. 88 Pf. 5 Willy T G., Gritzki: 11 Uhr K. und Bibelll.; G.GSoldbarschfilet Pfd. S5 Pf. Haſen Klein 1 Pfd. 3555 R ſt n. gärtenſchule, Bollberger Weg Sonntag 11 Uhr K.Meer uerere z. za Kinder Rollhraten 88 Ruhnke el e ut t 5 Sgemeinſ FlottwellFerner Kalbs6chnitzel 150 Eisleben 54 irre u e ſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr Bibliſcher Vortrag Mitt
e e Baucherwaren Fischhonserven und Marinaden, x St Der Singer 11 rn m Wer verich reich mmendorf: Halleſche Str. 184 emeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche (Bläer Auswahl 75 Sorten in I6s Pachungen l A Knäuſel? Wurſt Familien AdolfHit erStraße 28 miſſion), Dryanderſttaße 34. Sonmts t ühr Soun-

Fleiſchwaren Anzeigen e nuteiwee e en T rin die Nur S e ſation. Mittwoch 15 Uhr Mädchen-, 16 Ubr Knabena ſtunde. Freitag 20 Uhr Bibelſtunde.

Gritzki. Mittwoch 20 Uhr B. u. Geb
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SelfscomeKommenfare
Zum deutſchen Startverbot bei den

FJS Rennen
Aus Wien kommt ſeltſame Kunde. Jm

Wiener Blätterwald hat ſich angeſichts der
Tatſache, daß die deutſche Reichsſportführung
ein Startverbot für die FJS-Rennen in Jnns
bruck ausgeſprochen hat, ein recht überflüſſiger
Sturm der Entrüſtung erhoben, zu dem ſach
lich feſtzuſtellen iſt, daß er in ganz verkehrter
Richtung weht. Die öſterreichiſchen Sportler,
die in Garmiſch-Partenkirchen an den Olym
piſchen Winterſpielen teilnahmen, werden
ſicherlich unvergeßlich den Jubel der Zehn-
tauſende in der Erinnerung tragen, der ſi
umbrandete, als e in das Skiſtadion ein
marſchierten Während der ganzen elf Tage
der Winterſpiele haben die öſterreichiſchen
Sportler mit ihren deutſchen Kameraden und
denen aus aller Welt die herzlichſte und freund
ſchaftlichſte Sportkameradſchaft d en was
in der offiziellen Anordnung des öſterreichi
ſchen Sportführers, Fürſt Starhemberg, ja
auch geſagt wird. Sie lautet: „Jm Hinblick
auf den reibungsloſen Verlauf der IV. Olym
piſchen Winterſpiele, die im völkerverbinden-
den ſportlichen Geiſt geſtanden ſind, hat ſich
der Oberſte Sportführer Fürſt Starhemberg
entſchloſſen, den Start öſterreichiſcher Sportler
in Deutſchland zu bewilligen, wenn nicht in
einzelnen Fällen beſondere und begründete
Bedenken beſtehen. Unbeſchadet davon bleibt
aber das grundſätzliche Startverbot bis auf
weiteres beſtehen.

Für den unbefangen Arteilenden bilden der
erſte und der letzte Satz in dieſer Anordnung
einen unvereinbaren Widerſpruch. Es iſt nicht
angängig, vom völkerverbindenden Sport und
von ſportlichem Geiſt zu ſprechen und in
gleichem Atemzuge das grundſätzliche Start
verbot für die öſterreichiſchen Sportler auf
rechtzuerhalten. Nur dieſer Widerſpruch allein
iſt es geweſen, der den Reichsſportführer
ſicherlich nicht leichten Herzens, was die ver
ſchiedenen Vorſtellungen bei den zuſtändigen
öſterreichiſchen Stellen beweiſen gezwungen
hat, das Startverbot für die deutſchen Teil
nehmer an den FJS- Rennen in Jnnsbruck
auszuſprechen. Jeder Menſch, der klar und
ſportlich gerecht denken kann, dem der Begriff
des „Fair play“ in ſeiner ganzen Bedeutung
bekannt iſt, wird den deutſchen Standpunkt
vollauf verſtehen und würdigen Es geht nichtan, daß deutſche Sportler in einem Kande an

den Start gehen, das ſeinen eigenen Sportlern
grundſätzliches Startverbot für Deutſchland
erteilt.

Wenn jetzt in einer gewiſſen, und nur zu
bekannten Wiener Pteſſe verſucht wird, dieſen
klaren Tatbeſtand auf ein falſches Geleiſe zu
ſchieben, indem man uns Angſt vor einer
Niederlage vorwirft, und ſich außerdem dazu
hinreißen läßt, angeſichts einer vor Begeiſte
rung überſchwenglichen Weltpreſſe Ungaſtlich
keit in Garmiſch-Partenkirchen vorzuwerfen,
ſo zeugt das gerade von dem ſchlechten Ge
wiſſen der Herren, die hier ſo laut ſchreien
und redet im übrigen an den Tatſachen voll
kommen vorbei. Die Gehäſſigkeit der Wiener
Angriffe, deren Sprache gottlob mit der Ge
ſinnung unſerer öſterreichiſchen Sportkame-
raden nicht im entfernteſten übereinſtimmt,
richtet ſich ſelbſt. Uns Deutſchen Angſt vor
einer Niederlage vorzuwerfen, iſt ein ſo un
anſtändiger Vorwurf, daß ſich jedes Wort der
Verteidigung erührigt. Die Angreifer haben
ſich ſelbſt gerichtet!

Ski-Staffel auf
Kemptener Jäger Heeresmeiſter

Die Kämpfe um die Deutſche Ski
Heeresmeiſterſchaft“ wurden am Don
nerstag mit dem Amal-10-Kilometer-Staffellauf
beendet. Da es in der Nacht einen Wärme
einbruch e hatte, konnte die urſprüng-
lich vorgeſehene Strecke nicht benutzt werden.
Jn den frühen Morgenſtunden wurde daher
eine neue Strecke abgeſteckt, eine 20 Kilometer
lange Schneiſe, die zweimal zu durchlaufen
war. Start und Ziel befanden ſich in Klais.
Hier hatte ſich u. a. der Kommandeur des
VII. Armeekorps, Generalleutnant v. Reiche
nau, eingefunden.

Die weitaus beſte Zeit lief, wie vorauszu
ſehen war, die Olympia-Erſatzſtaffel mit Ober
leutnant Bader, Obergefreitem Holtzner,
Gefreitem Prinzing und Seeweg, die außer
Konkurrenz ſtartete, weil ſie ſich aus verſchie
denen Truppenteilen zuſammenſetzte. Jhre
Tagesbeſtzeit betrug 2:38:14 Std. und ihre Ge
ſamtzeit einſchließlich des Patrouillenlaufes
5:24:21 Std. Sieger wurden die Kemptener
Jäger in 2:41:06 Std., und da ſie auch den
Pakrouillenlauf gewonnen hatten, erwarben ſie
ſich den Titel eines Deutſchen Heeres
meiſters 1936*.

Bei den Mittelgebirgstruppen triumphier
ten die Hirſchberger Jäger, wie ſchon beim
Patrouillenlauf. Jm Hochgebirgslager Lutten
ſee nahm dann Generalleutnant v. Reichenau
die Preisverteilung vor, wobei die beſte
Mannſchaft einen von der ungariſchen Armee
geſtifteten Sonderpreis erhielt, die Porzellan
figur eines Honvedhuſaren.

Ergebniſſe:
Hochgebirgstruppen: 1. und Deut

ſcher Heeresmeiſter J. Btl. des Gebirgsjäger
regt. 99 Kempten 2:41:06 Std., Geſamtzeit
5:28:47 Std. 2. III. Btl. Gebirgsjägerregt. 100
Reichenhall 2:47:07 Std., Geſamtzeit 544:21
Std. 3. 3. Komp. der Nachrichtenabteilung 7
München 2:47:27 Std., Geſamtzeit 5:44:21 Std.

Mittelgebirgstruppen: 1. III. Btl.
Jnf.Regt. 30 Hirſchberg 2:48:31 Std., Geſamt

zeit 4:59:26 Std. (Die beſſeren Geſamtzeiten
der Mittelgebirgstruppen kommen daher, daßdieſe den Parteien auf einer um ſteben
Kilometer kürzeren Strecke austrugen.) 2. l. Btl.
Jnf.-Regt. 31 Plauen 2:50:57 Std., Geſamt-
zeit 5:09:29 Std. 3. III. Btl. Jnf.-Regt. 77 Gos
lar 2:51:27 Std., Geſamtzeit 5:21:03 Std.

Die Fechterinnen in Scn Remo
Europameiſterſchaften im Frauen-Florett

Jm Mittelpunkt einer großen Werbe
veranſtaltung für den Fechtſport trägt der
italieniſche Fecht- Verband zum
Wochenende in dem Riviera-Kurort San

Remo die Europameiſterſchaften im Mann
ſchaftsFlorettfechten für Frauen aus.

Die Beſetzung iſt zahlenmäßig zwar nicht
gerade großartig. Doch die im Frauenfechten
führenden europäiſchen Nationen haben ihre
Meldung abgegeben. Neben Deutſchland
ſind Oeſterreich, Ungarn und Jtalien
mit ihren beſten Fechterinnen in San Remo
vertreten. An Einlagekämpfen in allen drei
Waffenarten nehmen die Deutſchen Lerdon
(Frankfurt), Mierſch (Berlin) und Adam
(Wiesbaden) teil.

Zu den Europameiſterſchaften hat Deutſch
land folgende Frauen genannt: Hedwig Haß,

Favoriten cm Scheicdewege
Schwere Kämpfe in den Fußbolll-Kreisklassen

Jn beiden Kreisklaſſen haben die Favoriten
mannſchaften ſchwere Kämpfe zu beſtehen.
Boruſſia hat diesmal in Merſeburg gegen den
VfL anzutreten und Leung ſpielt in Halle
gegen Weiſe. Jn Abteilung 2 bleibt die Lage
noch immer ungeklärt und zwar auch dann,
wenn Wacker Zörbig gegen Reichsbahn ge
winnt. Schafft dagegen Eintracht in Ab
teilung 3 einen Sieg gegen Holleben-Delitz,
dann iſt die Mannſchaft auf dem beſten Wege
zur Meiſterſchaft. Jn Abteilung A liegt die
Entſcheidung immer noch zwiſchen Dölau und
Brachſtedt. Jn Abteilung 5 ſtehen Stedten,
Oberröblingen und Wansleben im engeren
Wettbewerb. Spergau führt in Abteilung 6.
Die Entſcheidung kann in Abteilung 8 fallen,
wenn Nehlitz gegen Löbejün gewinnt.

I. Kreisklasse

Weiſe Leung
Die Platzbeſitzer haben in letzter Zeit

weſentliche Fortſchritte zu verzeichnen, aber es
fehlt noch immer die feſte Beſtändigkeit.
Warten ſie in dieſem Spiel in beſter Tages
form auf, dann kann auch der große Wurf
gegen Leung gelingen. Leuna liegt noch in
der Boruſſia folgenden Spitzengruppe. Ein
offenes Spiel mit ungewiſſem Ausgang iſt zu
erwarten.

Giebichenſtein-Sportbrüder Favorit
Ueber die beſſere und beſtändigere Form

verfügt entſchieden Favorit und es iſt kaum an
zunehmen, daß ſich die Favoriten an der
Kroſigkſtraße überraſchen laſſen werden. Da
andererſeits die Platzbeſitzer beſtrebt ſein
müſſen, zu weiteren Pluspunkten zu kommen,
wird ſich hier ein heftiger Kampf entwickeln

VfL Merſeburg Boruſſia
Auf eigenem Platz gewannen die Boruſſen

knapp 2:1 diesmal haben die Domſtädter den
Vorteil des eigenen Platzes und doch hat
Boruſſia nichts zu befürchten, wenn die Mann
ſchaft mit dem nötigen Selbſtvertrauen an die
Löſung dieſer Aufgabe geht. Daß ſich Merſe
burg tüchtig anſtrengen wird, dieſes Spiel zu
ſeinen Gunſten zu entſcheiden, um weiterhin
Tabellenzweiter bleiben zu können, erhöht den
Reiz noch mehr. Wir halten den Ausgang
des Spieles für offen.

Landsberg Beuna
Wenn die Platzbeſitzer noch weiteren Punkt

verluſt erleiden, dann iſt die Gefahr des Ab
ſtieges kaum noch zu beſeitigen. Man darf
alſo erwarten, daß ſich die Platzbeſitzer viel
Mühe geben werden, dieſes Spiel knapp zu
ihren Gunſten zu entſcheiden. Ob dies jedoch
bei der guten Form von Beunga möglich ſein
wird, muß die Kampfhandlung ergeben.

Schkeuditz Braunsdorf
Hier wollen ſich die Platzbeſitzer für die

überraſchende 2:5- Niederlage revanchieren, aber
ſie müſſen auf einige geſperrte Spieler ver
zichten. Trotzdem iſt ein Sieg von Schkeuditz
nicht unmöglich.

Amsdorf Mücheln
Wenn hier Amsdorf aus dem 1:3 der erſten

Runde ein 3:1 geſtalten würde, ſo wäre dies
zwar ein Achtungserfolg aber doch keine große
Ueberraſchung, weil Amsdorf ſeine wenigen
Pluspunkte gegen Boruſſia und Leunga errang.

2. Kreisklasse
Abteilung 2 Daß Wacker Zörbig auf

eigenem Platz gegen Reichsbahn wieder 3:4
unterliegt iſt kaum anzunehmen. Auch Reide
burg wird mit Platzvorteil Wehlitz ſicher das
Nachſehen geben. Offen iſt dagegen der Aus
gang des Spieles Nietleben gegen Caneng.
Zum Freundſchaftsſpiel. nach Brehna fährt
Halle 1910.

Abteilung 3: Eintracht wird ſich von
Holleben Delitz die Punkte nicht entführen
laſſen. Diesmal hat die Poſt gegen Taub-
ſtummen-TV die beſten Ausſichten auf einen
Sieg. Auch Lettin dürfte auf eigenem Platz
ein Sieg gegen Quetz nicht ſchwerfallen. Offen
iſt dagegen der Ausgang des Spieles Wörmlitz Schiepzig Salzmünde.

Abteilung 4: Freya Paſſendorf wird
gegen den Tabellenführer Dölau nicht wieder
7:1 verlieren Osmündes Siegesausſichten
gegen Olympiag ſind gering. Auch Reinsdorf
wird ſeinem Gaſt Döllnitz die Punkte kaum
ſtreitig machen können. Ein ſchweres Spiel
ſteht dem Tabellenzweiten Brachſtedt in Cröll-
witz bevor.

Abteilung 5: Da anzunehmen iſt, daß
ſich Stedten auch in Eisdorf durchſetzen wird,
könnte das Spiel Wansleben gegen Oberröb-
lingen für Stedten weiteren Vorſprung bringen,

Olga Helkers (Offenbach), Helene Oslob
(Leipzig), Henny Jüngſt (Düſſeldorf).

wenn ſich die Platzbeſitzer behaupten. Mit
guten Ausſichten auf einen Sieg geht Querfurt
gegen Müllerdorf-Zappendorf in das Spiel.
Dagegen iſt der Ausgang des Spieles Teutſchen
thal gegen Bennſtedt offen. Punktteilung im
Spiel Oberfarnſtedt gegen Obhauſen würde
nicht überraſchen.

Abteilung 6 Weiterhin führend dürfte
Spergau durch einen zu erwartenden Sieg
gegen Tſchft. Dürrenberg bleiben, allerdings
weiterhin gefolgt von Zöſchen, der ſich in
Meuſchau nicht überraſchen laſſen wird. Auch
diesmal iſt ein ſicherer Sieg von Freienfelde
gegen GroßLehna zu erwarten.

Abteilung 7: Der Vorteil des eigenen
Platzes in den Spielen SV Dürrenberg gegen
Altranſtädt und Schladebach gegen Teuditz
könnte bei der Gleichwertigkeit der Mann
ſchaften den Ausſchlag für den Sieg geben.

Abteilung s Gewint Nehlitz gegen
Löbejün, dann iſt Nehlitz bereits Abteilungs
meiſter, weil Löbnitz mit fünf und Brachwitz
mit ſechs Punkten im Nachteil liegen, Nehlitz
aber dann nur noch zwei Spiele auszutragen
hat. Um den zweiten Tabellenplatz ſtreiten
ſich Brachwitz und Löbnitz; das erſte Spiel ge
wann Brachwitz 2:1.

Abteilung 9: Gerbſtedt möchte diesmal
gegen Rothenburg den Sieger ſtellen.

Die zweiten Mannſchaften der gleichen Ver
eine ſpielen vorher um die Punfte.

Untere Mannſchaften 98 Reſerve
gegen Merſeburg 99 Reſerve, Preußen Merſe
burg Reſerve Wacker Halle Reſerve, Favo
vite s e 98 3 Wacker 3. Schkeuditz 3. VfL
Merſeburg 3. Boruſſia 3., Wacker 4. gegen
Rietleben und Canena 3. Favorit 4.

Die Jugend spielt
Fußball

Jugend A: Wacker Poſt, Boruſſia
gegen Löbejün, Sportfreunde Schkeuditz,
96 98, 98 2. Dölau, 96 2. Weiſe, Wacker
2. Lettin, Wehlitz Sportfreunde 2., Eis
dorf Querfurt, Amsdorf Wansleben,
Schotterey Bennſtedt, VfL Merſeburg gegen
Neumark, Beung Preußen Merſeburg und
Boruſſia 2. Wacker 3.

Jugend B. Wacker Poſt, 96 98,
Ammendorf Schkeuditz, Landsberg Bo
ruſſia, Reideburg Wacker 2., Eintracht
1. Kn. Wacker 3., Osmünde Eröllwitz,
Bennſtedt Wansleben.

Knaben: Wacker 96, 98 Canena,
Wacker Zörbig Boruſſia, Poſt Löbejün,
Wackert 2. 96 2., Boruſſia Canena 2.,
SV Dürrenberg 99 Merſeburg, Leung gegen
SV Dürrenberg, VfL Merſeburg Zöſchen,
Eintracht 2. Wacker 3., Ammendorf 1910
gegen Holleben-Delitz und Braunsdorf gegen
Neumark.

Handball

Jugend A: 96 PSV, HTSV gegen
Trotha, MTV Eisleben Unterröblingen,
Seeben Nauendorf, Schkeuditz TV
Ammendorf und KTV Wörmlitz.

Knaben: KTV PSV 2., Zwint-
ſchöng PSV, Reichsbahn Weiſe, GTV
gegen HTSV 2. Wörmlitz HTSV und TV
Ammendorf Seeben.

Mädchen: 98 Wacker.

Wer wircl Meister?
ZellaMehlis gegen Germania-Felſenfeſt

Eine ſchwere Aufgabe hat die Mannſchaft
der Germanen am Sonnabend im Winter-
garten in Halle zu löſen. Es ſtehen ſich, wie
ſchon berichtet, Jugendkraft Zella-Mehlis und
Germania-Felſenfeſt, Halle, gegenüber. Es iſt
höchſt wahrſcheinlich anzunehmen, daß Zella-
Mehlis die Mannſchaft noch umzuſtellen ver
ſucht, um mit einer noch ſtärkeren Beſetzung
in Halle ihre Punkte zu halten.

Germania-Felſenfeſt tritt mit ſeiner be
kannten Meiſter Mannſchaft: Schlichting,
Hedel, Sachſe, Max Hauſik, K. Hauſik, Schedler
und Lehmann an. Jn der Mannſchaft von
ZellaMehlis befinden ſich mehrere Thüringer
Naiſet welche erfolgreich an den Deutſchen
Meiſterſchaften teilgenommen haben. Anſchütz,
Federgew.; Baumann, Leichtgew.; Mohr,
Weltergew.; ſind die größten Stützen der
Mehliſer Mannſchaft. Jn dieſem Kampf können
die Hallenſer ihre große Klaſſe unter Beweis
ſtellen. Sie müſſen ihr ganzes Können auf
bieten, um den Mehliſern den Sieg abzu
ringen

Never Welfrekorc
Die Plauener Bruſtſchwimmerin Hanni

Hölzner befindet ſich zur Zeit in ganz großer
Form. Nachdem ihr am vergangenen Sonn
tag in Halle eine Weltbeſtleiſtung über
100 Meter mit 1:23,4 glückte, unternahm ſie
am Donnerstagabend im Plauener Hallenbad
unter offizieller Kontrolle einen Weltrekord
verſuch über 200 Yards, der ebenfalls von Er
folg gekrönt war. Fräulein Hölzner verbeſſerte
den Weltrekord der Martha Genenger (Kre
feld) von 2:44,9 auf 2:42,6 Min. alſo mit
2,3 Sek. recht beträchtlich. Hanni Hölzner holte
ſich damit „nur“ den Weltrekord zurück der ihr
von der Krefelderin vor ungefähr einem Jahr
genommen wurde.

I neve Reifabzeſchen
Kürzlich erfolgte in der Aniv.Reitſchule

Halle wiederum die Abnahme des Reitab
zeichens durch SSSturmbannführer Wexrel
und Bröcker. Zehn Bewerber hatten ſich zum
bronzenen, vier Bewerber zum Jugendreit
abzeichen geſtellt, die ſämtlich die Prüfung be
ſtanden. Es waren dies: Pollmächer, Fiedler,
v. Wendorf, Dr. Weghmann, Hörning, Hardt,
Wilke und Ogundke, Frl. Wilke und Frl. v.
Scheve; die Jugendlichen: Rolf Holland, Heinr.
Schmidt, Jngemaria Steckner und Rosmarie
Weingarth.

Norwegens Olympigakämpfer,
die in GarmiſchPartenkirchen die größten Er
folge errungen hatten, wurden bei ihrer Rück
kehr in das flaggengeſchmückte Oslo ſtürmiſch
gefeiert. Die Hauptovationen galten dem
Mann mit den drei Goldmedaillen, Jvat
Ballangrud. Die Heimkehrenden wurden auch
von einem Vertreter der deutſchen Geſandt
ſchaft begrüßt.

Für die Holmenkollrennen, die
am 26. Februar beginnen, liefen 666 Mel
dungen ein. Die ſtärkſte Beſetzung weiſt der
Langlauf auf, unter deſſen 234 Wettbewerbern
ſich auch die Deutſchen Zeller und Speckbacher
befinden. Jn dem 97 Mann ſtarken Kombina
tionsfeld ſind Bogner, Gumpold und Hechen
berger als deutſche Vertreter. 185 Springer
beſtreiten am 1. März den Sonderſprunglauf,
unter ihnen die Deutſchen Kratzer, Körnet,
Krauß und Meergans.

Eintracht Frankfurt verliert zwei
Stützen ſeiner Fußballmannſchaft. Die beide
als Nationalſpieler bekannten Tiefel und
Stubb werden Frankfurt verlaſſen. Tiefel
ſiedelt nach Berlin über und tritt dort dem
BSV 92 bei.

Schneeberichfe
Harz

Brocken: 1, Sprühregen, Schneedecke 10, Pappſchnee,
Sport ſtellenweiſe. SchierkeSlalomhang: 8, Schnee
decke 10, durchbrochen, Sport ſtellenweiſe.

Bayeriſche Alpen
GarmiſchPartenkirchen: 8, Regen, Schneedede

durchbrochen, Sport ſtellenweiſe. Schneefernerhaus:
6, Schneefall, Schneedecke 850, Neuſchnee 4, Pulber,

Ski gut, Rodel brauchbar.

Sächſiſches Bergland
Oberwieſenthal: 2, Rebel, Schneedecke 20, gekörnt,

Sport ſtellenweiſe.
Geſamtüberſicht:? Die anhaltende Wärme und der

Regen der letzten Tage haben die Schneedecke im ar
faſt vollſtändig zum Verſchwinden gebracht. Winterſport
iſt nur noch auf dem Brocken und in SchierkeSlalom
hang ſtellenweiſe möglich. Auch alle übrigen deutſchen
Gebirge melden recht mäßige Sportmöglichkeiten.

Sportvereins- Nachrichten
Handball z Spiele am Sonnlag

28. Februar 1996. 1. Dieskau (Treff
unt. 50, Uhr Hiebe Moſtech.
2. 6 V (14 Uhr KTV-Plab). 1. J

S Zegen Wörmlis uhrſ. KnabenPSV 2. Knaben (10 Uhr). Beide n
KTV Platz. Sonntag abend 20 Uhr Kavpenſet n
Stadtſchützenhaus. Fuß b all Spiel am Sonntag
s Uhr. KTV I Boruſſia Sondermannſchaft.

HFV Sportfreunde e. V. nhänger! Wir verweiſen nochmals auf das am re
den Sonntag 14.30 Uhr auf unſerem Platze ſtattfinden
GauligaVerbandsſpiel gegen Spielvereinigung h
Am Dienstag, dem 25. Februar, 19 Uhr, findet mr
Reſtaurant „Zum Martgrafen“ eine wichtige Juge
verſammlung ſtatt.

S

Sportfreunde und An

Sporivereinigung Weiſe e. e
am Sonntag, dem 28. Febr. 1936. Uhr
Handball 2. gegen Wörmlitz in t w.
Handball T. gegen Canena l. 13.

T en Leuna.15 Uhr Fußball 2. und l. In vorher.
hir erWir e

nſerer Mil
Treffpunkt je eine halbe St
Alle Spiele auf unſerem Pla
warten zahlreichen Beſuch u
glieder.

Amtliche Bekonntmochounge

Handball Bezirk II
Staffel A: Aenderungen am Sonntag, de

Die Spiele Nr. 91, V Diemis ReiheKnorrſcheidt) und 94, Schkeuditz Stedten n 15.85
Spiel Nr. 92, Unterröblingen Wacker el Kt. 68,
uhr (Sch. Wuſtemann, Sangerhauſen): Se
GTV HVoruſſta, 15 Uhr, leitet Voeſack, Se el

Staffel B: Vorverlegt zum 23. See ſeg S
Nr. 205, l. Sethenfels Reptun Weber
Schlegel, Weißenfels).

Kreis Saale Amt 4 (Handball) z ab1. Folgendes Spiele werden für den Rita
geſetzt: Nr. 186, Germania Höhnſtedt a Merſeburg
röblingen)d Nr. 141, Neumark 2V98.
(Ziegler-Kayna 22). Denib wird2. Die Entrechtung von Stedten und Vornann.
aufgehoben.

m 23. 2. 86.
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Am Nreuzweq der, via imperii
ndlos war dieſe Straße: ſie hatte ihren An

im ſonnigen Jtalien und führte von
genedig über Genua ſteil den ſchneebedeckten

Apenpäſſen entlang, hinunter nach Deutſch
land, ſchlängelte ſich gleich einem Strom durch
die Weiten des Reiches, berührte Augsburg,
gürnberg, Leipzig und hatte erſt in Lübeck
ein Ende. Das Meer gebot ihr Halt. Meer und
Meer verband ſie alſo. Solch ein Gigant war
die „vig imperii“, die alte Straße des
geiligen Römiſchen Reiches Deutſcher Nation,
und dazu ein Weg des Schickſales der Völker.
Kaiſer und Fürſten ſind auf ihr dahingezogen,
lärnendes Kriegsvolk mit dem Tode ewig im
Troß und hochbeladene Wagen der Kaufherren,

die ihre Fuhren in die Schwerpunkte des
mittelalterlichen Handels geleiteten.

hie erste Reichsmesse

Jn Leipzig ward die Straße von einem
ähnlichen Angetüm geſchnitten, der „vi a
regia“, die Paris mit den Handelsorten der
Champagne, Frankfurt, Warſchau und Krakau
rerband. And an dieſem Kreuzweg im Herzen
Deutſchlands trafen ſich weitere Straßen So
die von Köln, entlang dem Rande des Harzes,
nach Prag und Wien, oder die nach Magdeburg
und Hamburg.

Unter der Gunſt ſolcher Lage gedieh
Leipzig zu einem Brennpunkt des mittel
alterlichen Verkehrs. Der noch im 10. Jahr-
hundert winzige Marktflecken wuchs zu einer
bedeutenden Stadt empor, in der Handel und
Wandel ſelten reich blühten. Und aus dem
Markt hatte ſich zweihundert Jahre ſpäter
ſhon eine Meſſe entwickelt, ein Bindeglied
des Tauſches der Erzeugniſſe aus altem deut
ſhen Raum im Südweſten und dem Neuland,
das ſich nördlich und oſtwärts ausbreitete,

lin grundlegender Wandel

Abermals vergingen Jahrhunderte. Gegen
ino 1500 erwarb Leipzig von Kaiſer Mari
milian l. ein Privileg, das die Stadt zur erſten

„Reichsmeſſe“ erklärte. Sie wurde zum
Sammelbecken des geſamten deutſchen Handels

So hatten denn die Straßen Leipzig Glück und
Wohlſtand gebracht. Die Waren aus Gauen
Deutſchlands, den Ländern Europas, aus Oſt
und Weſtindien ſtanden auf der Meſſe zur
Shau und aus eben den gleichen Teilen der
Pelt ſtrömten die Kaufherren herbei, um ihre
Geſchäfte zu tätigen.

Das währte bis in das 19. Jahrhundert
hinein. Dann vollzog ſich ein vollkommener
Vandel. Die Technik begann ihren Sieges

Miffeſdentsche Nafionalzeifunq

Sieben Jahehncleete Leigeigee Mleooe

lauf. Vor allem wurde das Verkehrs
weſen ein ganz anderes. Zwar zogen die
Spuren der Eiſenbahn genau den Weg der
alten Straßen und förderten damit wiederum
die Gunſt der Lage Leipzigs. aber
die Gütererzeugung nahm gänzlich neue
Richtungen. Jnduſtrien entſtanden, und
die Ware, einſtmals das Einzelergebnis
handwerklichen Schaffens, wurde zur Maſſe.
Ein Gut glich haarfein dem anderen. Die
Vorausſetzungen für den reichhaltigen Waren

umſchlag in Leipzig entftelen. Der Kauf
mann konnte nach Muſtern handeln und
ſicher ſein, das zu erhalten, was die Probe
verſprach. So war um die Mitte des 19. Jahr
hunderts von Leipzig der Verfall als Waren
meſſe nicht mehr abzuwenden. Und nicht
anders erging es, bis auf die Meſſe von
Niſchni Nowgorod, deren urſprüng
liches Weſen bis in unſere Tage hinein er
halten iſt, allen anderen Warenmeſſen der Welt.

Jndeſſen entſtand an Stelle der alten
Leipziger Meſſe etwas gänzlich Neues, die
Muſterſchau, während die übrigen Meſſe
ſtädte ihre Bedeutung vollkommen verloren.
Bis zum großen Kriege blieb Leipzig die ein
zige Muſtermeſſe der Welt. Nicht mehr ganze
Warenſendungen brachte der Verkäufer nach

Leipzig zum Umſchlag, ſondern er beſchickte die

Meſſe mit Muſtern, nach denen der Einkäufer
ſeine Auswahl zu beſtimmen vermochte, während
die Ware ſelbſt vom Fabrikationsort unmittel
bar an den Beſteller geſandt wurde. Und daran

hat ſich auch in unſerer Zeit nichts geändert.

Raumgebunden
Wenn die Leipziger Muſtermeſſe nun im

Sinne des Wortes international geworden und
darin zu allen Zeiten durch die Verkehrs
wege gefördert iſt, ſo bleibt die Muſterſchau
jedoch genau wie ehedem die Warenmeſſe an

die Jnduſtrien des mitteldeutſchen
Raumes weſentlich gebunden. Spiel-
waren aus Olbernhau im Erzgebirge, Ohr
druf und Sonneberg in Thüringen, Freiberg,
Magdeburg und. Braunſchweig, Muſik
inſtrumente aus Klingenthal und Leipzig,
Kurz und Galanteriewaren aus
Zittau, Plauen; Saalfeld, Dresden und Deſſau,

Glas, Porzellan und Keramik aus
Böhmen, Thüringen und Oberfranken und
Metallwaren aus allen Landesteilen ſind
ſeit mehr denn tauſend Jahren auf Leipzig als
ihren natürlichen Abſatzort angewieſen. Ein
Zweig dieſer mitteldeutſchen Jnduſtrien zog
den anderen an. Das übrige Reich wollte nicht

Auerbachs Hof vor 150 Jahren

J. Beiblatt, Nr. 51

95 95

fehlen und ebenſowenig das Ausland. Der
Umfang der Meſſe erweiterte ſich deshalb in
der Art, daß alles auf ihr zu finden iſt, was
an Fertigwaren hergeſtellt wird und ſich
irgendwie für den Export eignet.

Die technische Messe der Neuzeit
Jn der deutſchen Ausfuhr ſind ſeit Beginn

des 20. Jahrunderts die Produktionsmittel
Maſchinen, Bau und Werkſtoffe immer
mehr in den Vordergrund getreten. Allmählich
ſetzte ſich auch die Ueberzeugung durch, daß
ſelbſt Maſchinen nach ausgeſtellten Muſtern
gekauft werden können.

Und ſo wurde Leipzig zur großen tech
niſchen Meſſe der Neuzeit, zu einem umfaſſen
den Markt aller Hilfsmittel der techniſchen Pro
duktion. Werkzeugmaſchinen und Dieſelmotoren,

Textilmaſchinen und Werkſtoffe, Verpackungs
maſchinen und Elektromotoren, Maſchinen der
Nahrungs, Genußmittel und der chemiſchen Jn
duſtrie ſind neben vielem anderen regelmäßig in
Leipzig zu finden. Die Fortſchritte der Bau
technik drängten ebenfalls zur Schaffung einer
Sammelſtelle des techniſchen Angebots für das
Bauweſen. Bauſtoffe und Baumaſchinen kamen

zur Meſſe, Bauteile und Bauverfahren folgten,
ſo daß man heute durch den Beſuch der Leip
ziger Meſſe ein abgerundetes Bild vom Stande
der Bautechnik auf allen Gebieten erhält.
Leipzig wurde zum Ausdruck des Standes der
Weltinduſtrie.

Die Internationale Messe
Beſonders unter der nationalſozialiſtiſchen

Statsführung entwickelte ſich die Meſſeſtadt zu
einem Tor der deutſchen Ausfuhr und der
Nationalſozialismus hat der Leipziger Meſſe
ausdrücklich ihre Reichswichtigkeit zu
erkannt. Leipzig ſtellt im neuen Deutſchland
die ein zige internationale Meſſe dar. Unſer
Wille und die Notwendigkeit zu exportieren,
haben die deutſche Wertarbeit zur Grund
lage. Leipzigs Meſſen ſind die Schau dieſes
Wertſchaffens, das trotz der Weltwirtſchaftskriſe
die fremden Märkte erobert und gleichzeitig die
Stätten des Wettbewerbes der internationalen
techniſchen und wirtſchaftlichen Leiſtungen.

Die alten Reichsſtraßen aber, die nunmehr

auch in das Netz der Reichsautobahnen ein
bezogen ſind, bildeten den Anfang in dieſer
Entwicklung, die durch mehr als ſieben Jahr
hunderte, unbeirrt durch mannigfache Kriegs
wirren, fortgeſchritten iſt.

Erwin Koch

Bild oben: Auerbachs Hof nach einem Stich
von Rosmeasler 1778) ist der vornehmste
und berühmteste der Leipziger Meßhöfe. Die
größten Kostbarkeiten wurden in seinen Ge-

wölben ausgestellt
r

Bild links: Tuchhandel auf der Leipziger
Messe zu Anfang des 19. Jahrhunderts. Orien-

talen kaufen englische Tuche. Gewaltige
Warenlager hatten die Kaufherren aus aller

Herren Länder aufgestapelt

Bild rechts:

auf der
Leipziger Bürger besichtigen die

Warenmesse zum Verkauf aus-
Nach einem alten Stich)gestellten Güter

Aufnahmen: Leipziger Meſſeam:

ca



21. Februar 1936 ARBEIT VND WVIRTSCHAF

Eine vordringliche Aufgabe
Von Bernhard Köhler, Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP

Unter den Muſeumsſtücken der Zukunft
werden auch vergilbte Zeitungsblätter para
dieren, auf denen ſich Aufſätze über die Frage
befinden, was denn nach der „Stagats
konjunktur“ kommen werde. Und in den
Kollegien künftiger Wirtſchaftswiſſenſchaftler
wird man von dieſer Frage etwa ſo ſprechen,
wie man heute die Probleme mittelalterlicher
Philoſophie erwähnt, als da ſind grundgelehrte
Diskuſſionen über die Frage, ob das Weib
überhaupt ein Menſch wäre und dergleichen.

Kopfſchütteln wird vor allem die Feſt
ſtellung erregen, daß die Frage nach der Fort
ſetzung der Staatskonjunktur zu einer Zeit er
örtert werden konnte, in der ein einziger Blick
in die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe des Volkes
eine unabſehbare Fülle von Aufgaben für die
gewerbliche Wirtſchaft zeigen mußte. And man
wird ſich fragen, durch welche Arſachen denn
eigentlich die an ſich gebieteriſche Wirkung
des Bedarfs ſo wenig Anreiz zu inten
ſivſter Erzeugung geben konnte, daß die Frage,
wo eigentlich Arbeitsmöglichkeiten für die ge
werbliche Wirtſchaft lägen, überhaupt auf
tauchen konnte.

Landwirtschaft sucht Arbeitskräfte
Jahr für Jahr wiederholen ſich die Klagen

über Mangel an Arbeitskräften in der Land
wirtſchaft. Die Anziehungskraft der ge
werblichen Wirtſchaft auf die jungen Men
ſchen vom Lande hält unvermindert an. Dieſe
Anziehung auf eine einzige Formel zu bringen
und ſie etwa lediglich mit Vergnügungsſucht
oder Wunſch nach leichterem Verdienſt zu er
klären, geht nicht gut an. And ſoweit das
Wort vom leichteren Verdienſt einen ernſt
haften Hintergrund hat, kann man jedenfalls
nicht durch künſtliche Mittel die Wirkung
eines ſolchen Tatbeſtandes aufzuheben ſuchen.

Wir haben noch allerhand Ballaſt vorſint
flutlicher und reaktionärer Voreingenommen
heiten über Bord zu werfen, bis wir alle fried
lich und einmütig in unſerem gemeinſamen
Boot leben und ſchaffen können. Daß der
Menſch dahin geht, wo er beſſer ſein Futter
findet, gehört zu den en et die wir
ihm ja erhalten wollen; denn ſie ſichert die
Wachſamkeit des Volksinſtinkts für die An
gemeſſenheit oder Unangemeſſenheit eines
ſozialen und wirtſchaftlichen Zuſtandes. Und
wer weiß, was arbeiten heißt, und wer den
deutſchen Arbeiter und den deutſchen Bauern.,
wirklich kennt, der weiß auch, daß kein Mann
deutſcher Art ſich vor der härteſten Arbeit
ſcheut, daß er aber zu dieſer Arbeit ein Werk
zeug verlangt, das ſinngemäß, zweckmäßig,
leiſtungsfähig und wirtſchaftlich iſt.

Technische Ausstattung notwendig
Die Zweckmäßigkeit und Wirtſchaftlichkeitdes Werkzeuges iſt aber die Folge des Ernſtes,

mit dem die Aufgaben der betreffenden Arbeit
bon ihren Führern angepackt werden. Wer
eine Arbeit und ihre Aufgabe nicht ernſt
nimmt, der mag vielleicht dem Gedanken ver
fallen, daß behelfsmäßige Werkzeuge, unvoll
kommene Einrichtungen, veraltete Hilfsmittel
genügen. Er wird auf dieſe Weiſe niemals
freudige und leiſtungsbereite Mitarbeiter fin
den; denn der Geiſt, der den Arbeitsplatz ein
richtet, drückt ſich auch ohne Maueranſchläge
und Anſprachen in jeder Einzelheit aus. Wie
richtig dies iſt und wie notwendig es war,
dieſe Selbſtverſtändlichkeit einmal in den
Vordergrund des Bewußtſeins zu rücken, zeigen
die Erfolge, die die Deutſche Arbeitsfront mit
ihrem Werk „Schönheit der Arbeit“ erzielt hat.

Wenn alſo die Landarbeit nicht genügend
Anziehungskraft zu haben ſcheint, ſo kann man
wohl vorübergehend die Bereitſchaft des Volks
genoſſen aufrufen, hier Hand anzulegen und
r der Größe und Volksnotwendigkeit
der Bauernaufgabe ſich dieſem Kerngebiet der
deutſchen Volkswirtſchaft zur Verfügung zu
tellen. Auf die Dauer wird aber nur eine
äußerſt moderniſierte, auf den höchſten Stand
zehobene, techniſchhervorragend aus

geſtattete Landwirtſchaft den Deut
ſchen feſſeln können.

Es iſt noch nicht lange her, da beſtand der
Ehrgeiz einer Betriebsführung vor allem
darin, repräſentable Direktionsräume, ferner
hin muſtergültig organiſierte Büros zu be
ſitzen. Wie es in den Hallen, Höfen und Werk
ſtätten ausſah, das ſchien häufig recht gleich
gültig zu ſein. Das iſt ſchon anders geworden.
Auf dieſem Wege aber muß folgerichtig und
nachdrücklich weitergegangen werden, denn hier
iſt ſehr viel und mancherorts noch alles nach
zuholen.

Maschinenbauer an dige Front
Nicht nur die geiſtige, ſondern auch die

körperliche Arbeit braucht fortgeſetzt neue und
verbeſſerte Hilfsmittel, wenn ſie nicht ertrags
los und verachtet werden ſoll!

Unſere deutſche Landwirtſchaft kämpft einen
ſchweren, für das Volk lebenswichtigen Kampf
um Erzeugungsſteigerung und des Reiches
Nahrungsſicherheit. Welche dringlichere Auf
gabe gibt es für den deutſchen Maſchinen
bau aller Sparten, ihr diejenigen
Hilfsmittel zur Verfügung zu ſtellen, mit
denen ſie den Mangel an Arbeits
kräften ausgleichen und, wo es auch
immer durch techniſchen Einſatz möglich iſt,
Leiſtung und Erzeugung zu ſteigern!

Die richtig gedachte und richtig angeſetzte
Maſchine vermehrt und vervielfältigt die Lei
ſtung des einzelnen. Wo bleiben die für die
deutſche Landwirtſchaft geeigneten Maſchinen
und verbeſſerten Hilfsmittel, die für den
Mangel an Arbeitskräften einſpringen und die
verfügbaren Menſchenkräfte vervielfältigen
können

Landwirtschaft und Technik
Der Reichsnährſtand hat durch ſeine Politik

die grundlegenden Vorbedingungen für Selbſt
bewußtſein, Leiſtungsſteigerung und Kaufkraft
des Bauern geſchaffen. Am deutſchen Ma

Leipzig erwartet

ſchinenbau iſt es nun, an dieſen deutſchen
Bauern diejenigen Hilfsmittel heranzubringen,
die er braucht.

Die deutſche Landwirtſchaft muß nicht nur
wegen der Notwendigkeit Nahrungsmangel zu
verhüten, ſondern auch um der Würde und der
Geſundheit des deutſchen Bauern und ſeiner
Familie willen die beſte, fortgeſchrittenſte,
modernſte, techniſch entwickeltſte der ganzen
Welt ſein.

Hier liegt die ungeheuer wichtige und ganz
vordringliche Aufgabe für die deutſche Tech
nik und die deutſche Jnduſtrie. Die Erzeugung
Der dem deutſchen Boden muß geſteigert
werden.

Der Menſchenreichtum des deutſchen Volkes
reicht nicht zu, um überall die geſtellten Auf
gaben zu bewältigen.

Eine weitere Vernachläſſigung der tech
niſchen Entwicklung in der Landwirtſchaft
würde ſich furchtbar rächen. Niemand braucht
u fürchten, daß wir den Bauern ſeinemMille Werk entfremden, wenn wir ihm

Maſchinen zur Verfügung ſtellen, ſonſt wäre
ja eines Tages ſchon der Pflug und die Egge
eine V heiliger Geſetze geweſen. nach
dem man vorher den Boden mit Holzſtöcken
und Steinhacken aufgewühlt hatte. Niemand
braucht zu fürchten, daß wir das Land ent
völkern helfen, wenn wir dem Bauern höhere
Leiſtung ermöglichen und erleichtern. Jm
Gegenteil: Jſt es notwendig, daß vor allem
unſere Bäuerinnen vorzeitig welken, geburts
müde werden und altern, weil die Arbeit von
Jahrzehnt zu Jahrzehnt von weniger Händen
getan werden mußte?

Es iſt auch nicht notwendig, auf ſtaatliche
Aktionen zu warten. Dem Bauern ſeine Ma
ſchine zu bringen, ſein Jntereſſe und ſeine
Kaufluſt zu wecken iſt Sache der Jndu
ſtrie! Entwickelt und baut nur die Maſchinen, die er braucht, wenn es vielleicht auch
dann keine ſolchen ſind, die nur auf quadrat

en Feldern verwendet werden
önnen!

eine große Messe
8 200 Aussteller Das Ausland stark vertreten

Geſtern fand im Hotel Kaiſerkhof“ in
Berlin der traditionelle Preſſetee des Leip
ziger Meßamts ſtatt. Der räſident des
Meßamts, Dr. Raimund Köhler, und der
ſtellvertretende Vorſitzende des Direktoriums,
Pg. Fichte, machten bei dieſer Gelegenheit
den in und ausländiſchen Preſſeverktretern
aufſchlußreiche Ausführungen über das, was
die Welt von der diesjährigen Leipziger
Frühjahrsmeſſe zu erwarten hat.

Beteiligungszahlen
Um es vorwegzunehmen: Leipzig erwartet

eine ausgeſprochen große Meſſe, wie ſie ſeit
1931 nicht mehr ſtattgefunden hat. Darauf
läßt nicht nur die ausgeſprochene Jnlands
konjunktur ſchließen, von der die Meſſe ſtets
abhängig geweſen iſt; auch die heute ſchon
ungefähr feſtſtehenden Beteiligungszahlen für
die Frühjahrsmeſſe beſtätigen unſere Er
wartungen.

Mit 8200 Ausſtellern iſt ſeit 1931
wieder die größte Ausſtellerzahl er
reicht, die gegenüber dem Vorjahr eine Zu
nahme von ründ 10 v. H. bedeutet. Dabei iſt
die flächenmäßige Zunahme noch weit größer
und macht etwa 14 v. H. aus, Die Geſamktfläche
wird vorausſichtlich rund 145 000 Quadrat
meter betragen gegenüber 110 000 Quadrat-
meter im Jahre 1933. Die Zunahme betrifft
hauptſächlich die Techniſche Meſſe und Bau
meſſe und macht hier etwa 33 v. H. aus.
Das Ausland stellt aus

Das Ausland wird im Angebot der
Meſſe wieder ſtärker vertreten ſein. Beiſpiels

weiſe ſind angemeldet 140 Ausſteller aus der
Tſchechoſlowakei, 100 aus Oeſter
re ich, 132 aus Japan. Jtalien wird
eine 600 Quadratmeter große repräſentative
Ausſtellung bieten, Jugoſlawien wird
mit Tabak, Braſilien mit Landesproduk-
ten vertreten ſein. Angarn zeigt wieder
kunſtgewerbliche Gegenſtände.

Die Richtungsänderungen der deutſchen
Ausfuhr insbeſondere die Verſtärkung nach
UAeberſee und die ſteigende Bedeutung des
europäiſchen Südoſtens ſind auf
die Frühjahrsmeſſe nicht ohne Einfluß ge
blieben. Allgemein ſind die Anmeldungen zur
Meſſe aus dem Ausland zahlreicher, beſonders
aber aus denjenigen Ländern, nach denen
unſer Export ſteigt. Hier haben ſie ſich teil
weiſe mehr als verdoppelt. Zum guten
Auslandsbeſuch tragen außerdem die Olympi-
ſchen Winterſpiele bei.

Die Export- Aufgabe
Die Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt alſo gut

gerüſtet, um ihre aktuelle Aufgabe für den
deutſchen Export zu erfüllen. Denn,
und darüber dürfte doch kein Zweifel beſtehen,
im Hinblick auf unſere unverändert ange
ſpannte Deviſenlage ſteht die Exportaufgabe
der Leipziger Meſſe mehr denn je im Vorder
grund. Wenn zur vorjährigen Frühjahrsmeſſe
der Umſatz mit dem Ausland mit rund
90 Mill. RM. etwa drei Zehntel des Geſamt
umſatzes ausmachte, ſo müſſen die Bemühungen
der deutſchen Ausſtellerſchaft dahin gehen,
durch beſte Leiſtungen und günſtigſte Preiſe
den Deviſenertrag der Leipziger Meſſe noch zu
vergrößern.

Nr. v

Unternehmungen
Roſitzer ZuckerRaffinerie, Roſitz j. an

Die Verarbeitung des der RoſtRaffinerie zugewieſenen Aeheuee r
dem am 31. Auguſt 1935 abgelaufenen e
ſchäftsjahr wieder im Werklohn und don
ſich im Betriebe ohne nennenswerte Stör e
Trotz erhöhter Zuweiſung von Rohzucker konnnn
die Betriebsanlagen nur etwa h Monate
genutzt werden, ſo daß in den Sommer monat
eine große Anzahl der Gefolgſchaftsmitgliete

entlaſſen werden mußte. r
Die für die Betriebszeit 1934/35 a ütrieblichen Verbeſſerungen, die ſich auf nen be

nisanlägen erſtreckten Und auf wärmewirtſchaftien
biet liegen, haben ſich bewährt. Die heutige Aue e
über die Rechtsſtellung der Jnhaber von Vorzu n
läßt es angebracht erſcheinen, die Beſtimmungen
g. 25 des Geſellſchaftsſtätuts über das Stimmrecht n
Vorzugsaktien zu ändern und dieſes Recht gegen m
bisherigen Umfang zu beſchränken. Das Einverſtä m
der Vorzugsaktieninhaber hierzu liegt ber du
Der Rohertrag erhöhte ſich gegenüber de
1,86 (1,64) Mill. RM. Nach Vornahme
dem Vorjahr auf 0,32 (0,169) Mill. RM. erhöhten
ſchreibungen der aus der Referveauflöſung n
Ertragsrechnung eingeſtellte Betrag wurde u. a. v
vollem Umfange zu Abſchreibungen verwendet e
bleibt ein Reingewinn einſchl. 701 (565) RM Cent
vortrag von 128 210 (036 941) RM. aus dem un
4 v. H. Dividende auf die Stamm und wieder 6 v.
Dividende auf die Vorzugsaktien ausgeſchüttet werden

eits vor
m Vorjahr au

von gegenüber

Börsen und Märkte
vom 20. Februar

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Die Börſe war uneinheitlich. Einesteils iſt Rüclau.

neigung zu beöbachten. Andererſeits ging von einigen
Sonderbewegungen mit abwärts gerichteter Tendenz eine
leichte Verſtimmung aus. Am Rentenmarkt gaben
Altbeſitz geringfügig auf 111,10 nach. Dagegen wurde
die Umſchuldungsanleihe erneut 2,5 Pfennig höher mit
87,37, mittlere und ſpäte Reichsſchuldbuchforderungen je
0,12 v. H. notiert. Der Dolkar wurde amtlich mit
2,462, das engliſche Pfund mit 12,285 noliert,

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach den Rückgängen der letzten Tage machte ſich an

Donnerstag Widerſtandskraft gegen weitere Abbröce
lungen bemerkhar, doch blieben die Abſchläge noch in der
Mehrzahl. Die Hursbewegung war auch im Verlaufe
uneinheitlich, wobei das Geſchäft ſich in engemn
Rahmen hielt. Der Rentenmarkt lag ruhig

Berliner Produktenbörse
Braugerſte, gute 216——220 frei Berlin; 207—211 a

märk. Station. Jnduſtriegerſte (Sommergerſte 207 bie
210; 198--201. Erbſen, Vikt., neu 18,50—20,00. Alles
andere unverändert.

Hafer und Futtergerſten ſtehen nur in be
grenztem Umfange zum Verkauf. Der Bedarf kann ſe
doch teilweiſe aus den Beſtänden des Verteilerhandels
gedeckt werden. Jnduſtrie- und Braugerſten
liegen ſtill, da die Fabriken im allgemeinen verſorgt
ſind. Eiweißarme Qualitäten werden vereinzelt auf
genommen. Der Mehlmarkt liegt nach wie vor recht ruhig

Berſiner Eiernotierungen
Berliner Eierpreiſe unverändert.

Berliner Meftallnofierungen
Elektrolytkübfer 51,5. Original Hüttenaluminiun,

98--99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits, Auſtralzinn 260,

Feinſilber (1 Kilogramm) 37,75-40,765.
Terminmarkt. Kupfer. Februar 45,75 nom,

45,75 G. März. 45,75 nom. B.; 45,75 G. Avril 4575
nom. B.; 45,75 G. Mai 46,5 G. Juni 47,26 G. gull
47,75 G. Tendenz: ſtetig. Blei. Februar 21 nom.
B.; 21 G. März 21 nom. B.; 21 G. Avril 21 wen
B.; 21 G. Mai 2t,25 G. Juni 21,5 G. Juli 21,75
Tendenz: ſtetig. Zink. Februar 20 nom. B. 20
Märg 20 nom. B.; 20 G. April 20 nom. B. 20
Mai 20,25 G. Juni 20,5 G. Juli 20,75 G. Tendenz
ſtetig.

Berliner Kartoffelnofierungen
Amtliche Berliner Kartoffelnotierungen unverändert

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 240 (davon Ochſen 24, Bullen 55

Kühe 141, Färſen 18), Kälber 732, Schafe 235, Sgweir
1606, zuſammen 2813 Tiere; außerdem direkt Rinder
Schafe 31, Schweine 7. Geſchäftsgang: Rinder gut
geringe ſchlecht, Kälber mittel, Schafe belanglos, Schweine
zugeteilt. Ueberſtand: Kühe 24, Schafe 78. rei
Ochſen, Bullen, Kühe, Färſen: alles geſtrichen Falbee:
I. 90 110, 2. 65 68, 8. 56—68, 4. 50- 65, 5.

Lämmer, Hammel und Schafe: alles geſtrichen
Schweine: 1. 56, 2. 58, 8. 54, 4. 52, 5. 50

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckernotierungen. Gemahl. n

prompt per 10 Tage 31,75; per Februar 31,65,
31,70, 31,75. Tendenz: ruhig. Wetter ununter
brochener Regen.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert
Tendenz: ruhig.

Dresdner Schlachtviehmarkt gutAuftrieb: Rinder 102 (Ochſen 17, Bullen 21, r
59, Färſen 5), Auslandsrinder 260, Kälber t n
96, Schweine 844. Ueberſtand: Schafe 46. je
verlauf: Kälber mittel, Schweine verteilt. Pr
Rinder, Lämmer, Hammel und Schafe velangleg
Kälber: 2. 60—66, 3. 63-—60, 4. 7 82, 5.
Schweine: 1. 56, 2. 58, 8. 54, 4. 52, 5. 50.

a
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e n n 00 D. B. u. Diskontogef. 90,00 90,00 Lindner Ammendorf r 1330 Lettland Ilt oo,10 Dresdener Bant 90 9060 Wansfeld Verg 131,50 150/0 Litauen 4 6Sachf, vrb. Vo. 14l 5425 Hau Bantverein 7326 73/25 Mitteld. Stahr 132/00 Freſ- Verkenh Rorwegen W7 Meininger Hyp. 95,75 95,25 Rhein Braunkohle 222,90 221,25 rel- Verkehr Oeſterreich 4680 46090Kreditanstalten Reichsbank 186/60 l 186,87 do. Stahl 112,50112,00 Polen s inund Körperschaften i ne 87700 industrie Akt PRiehes Mont S 3 S nRo ucker 86, 87, ndustrie- ien 9 Montan Rumänien20. 2. 19. 2. Verkehrswerte Saledelſuetß ws Stadimüdle Alsleben 12000 128.00 Schweden i
69 Mitteld. SpGiro 20. 2. 19. 2. Sangerhauſen S 20. 2. 19. 2. Schweig zus i 94,87 94,87 D. Reichsb. Vors.Akt. 122,75 122,75 Siemens-Halske 176,00 174,00 Akt -Malzf Könnern 96,00 96,00 Banken Spanten on4169 do. Lodsbk. 12 94,37 94,87 Halle-Hettſtedt 80,87 80,00 Thür. Gasgeſ. Leipzig 130,00 Halle Hettſt Eiſenbahn 81,75 81,75 20. 2. 19. 2. Tfchechoſlowaket si do. do. 80 14-2 698,19 98,12 Hamburg Paket 15,50 15,50 Wandererwerke 148,00 148,00 Halliſche Malgzfabr. 144,00 144,00 G. u. Hdbk. Halle 75,75 75,75 Türkei an
114 D. Komm. Gold Hamburg Süd WerſchenWeißenfelſer 88,00 88,00 Halliſche Röhrenwerke 86,75 86,75 Ldkrd. Bk. Halle Uruguay 2460 22526 94,37 94,87 lNorddeutſcher Lloyd 17,12 l 17,00 Zeitzer Maſchinenfabrik indner, Gottfried 120,50 1120,87 l Zörbiger Bk. 67,00 l 67,00 Ver. St. von Amerika
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gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

reitag, den 21. Februar 1936:
in Dieskau:

Mnhanger, 1 Slügel, 1 gleider
t

untt der Käufer vor dem Ge
meinden ntel, Obergerichtsvollzieher.

bend, den 22. Februar 1936:u AdpifHitler Ring 13:
Motorrad m. Beiwagen, 1 Leiter
1 Milchwagen, 1 Pianv, 1 Dauer

pellenapparat mit Zubehör, 1 Pelz
nähmaſchine (Singer), 1 Poſten

1 Bücherſchrank, 1 Poſten
Herren und Damenſchuhe,

und Damenfahrräder,
1 Kaffeemaſchine, 1 Geldſchrank,

abend, den 22. Februar 1936:e Adoif Hitler Ring 13:
1 ſchwarz. Geſellſchaftskleid, 1 Schlaf
ſimmer, kompl. 1 Standuhr, 1 Ra
Kioſchrank, 1 Radio (Wega), 1 Four
nierpreſſe, 1 Sarg, Bilder und div.
re Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Verſteigerung
Mittwoch, dem 26. Febr. 1936ger verſteigere ich an Ort und

Stelle öffentlich meiſtbietend gegen bar
m Wege des Pfandverkaufs die in
Halle (Sagle), Böllbergerweg 82,
ſtehende Radrennbahn nebſt Zubehör.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Ruf 358 81Königſtraße 61.

QGune eincele
ſst die Berechnung der Wortaneeigen

QAecdes TOort ſeogtet s P.
Das erste wird fett gedruckt.

gewährleistet.

Gaskrcher Herrenanzug Zimmer Motorrad
verkft. Schmidt, gut erhalt., ver- gut möbl. ſofort in beſtem Zu
Hartmannſtr. 37 kauft billig Loh z vermiet. Ja ſtand, preiswert

mann, Steinſtr. obſtraße 19. zu verkaufen.
Nr. 64. Hohe Straße 2.

5 Worte 8 Worte 8 Worte 9 Worte
40 Pf. 64 Pf. 64 Pf. 72 Pf.

Die billigen MNZ- Wortangeigen zu je s Pfennig das Wort
erscheinen in über 47500 Exemplaren. Damit ist der Erfolg

Annahmestellen in allen Stadtteilen erleichtern die Bestellung.

Erſtlingswäſche.
übchen à 38 Pf
emdchen à 40 Pf.

Windeln à 30 Pf.

H.Schnee, acht.
Gr. Steinſtraße 84

Berlangt
überall die M

Hierdurch lade ich nach S 14 der Satzungen zur
Hauptverſammlung des Hilfsvereins für Blinde in der
Provinz Sachſen und dem Land Anhalt zum 2. März
1936, nachmittags 14 Uhr, in der Prov.Blindenanſtalt,
HalleSaale, Bugenhagenſtraße 80, ein.

Tagesordnung1. Entlaſtung der Jahresrechnung 1934;
2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes 1986;
3. Satzungsänderung;
4. Vermögensbericht;
5. Verſchiedenes.

Der Vorſitzende
J. A.: Bechthold ehrenamtlicher Geſchäftsführer.

Sleiſcherel B. Domſchky
RKeumarktſtraße

Empfehle beſonders preiswert:
Schwartenwurſt Pfd. 20 Pfg.
Not u. Leberwurſt
Thür. Sauernknackwurſt 30 Pfg.

Verbrauchergenoſſenſchaft Dölau
bei Halle (Saale), E. G. m. b. H.

Ordentliche Generalverſammlung
Sonntag, den 1. März 1936, nachm.
15 Uhr, im Gaſthof Dölauer Heide

(Jnh. Ruda).25 Pfg
Tagesordnung

Preßkopf 30 Pfg.Salami und Zervelatwurſt 656 Pfg.

Amtliche Bekanntmachunge

Delitzſch, belegene Wohnhaus Leipziger
Straße 140 mit Hof und Hausgarten,
Wellblechſchuppen, 11,24 Ar, Nutzungs
wert 504 RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

5.

Geſchäftsbericht per 1935.
Reviſionsbericht des Aufſichtsrates.
Genehmigung der Bilanz, Ent
laſtung des Vorſtandes, Genehmi
gung zur Verteilung des Ueber
ſchuſſes.

Verſteigert. wird am *2. März, 10 4. Neuwahl der ſtatutengemäß aus
Uhr, hier, AdolfHitler-Ring 13, Zim ſcheidenden Vorſtands- und Auf
mer 45, im Wege der Zwangsvoll ſichtsratsmitglieder und evtl. Erſatz
ſtreckung das in Landsberg, Kreis wahl eines freiwillig ausſcheiden

den Aufſichtsratsmitgliedes.
Geſchäftliches.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.
J. A.: K. Kähne, Vorſitzender.

ine gute Angeige
bringt immer Erfolge

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47500), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNZ-Kleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe der MN3
(Auflage über 65600) koſtet jedes Wort
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Perfekte

in angenehme Stellung

gesucht. Angebote unter

SIENOTYPISTIR
sofortigen Antritt nach Halle (Saale)

MNZ. Halle (Saale), Geilststraße 47.

aus
Seum möglichst

L 6201 an die

Werkſtattkaufmann
der Automobilbranche

eſucht. Es wollen ſich nur brancheLindige Kräfte m nachtweirbarer Zarig

keit melden. Alles andere zwecklos
Schriftliche Angebote mit Lebenslauf
und Zeugnisabſchriften ſowie Lichtbild
erbeten. Unaufgeforderte Vorſtellungen
nicht erwünſcht

Dalmier-Benz A-GVerkaufsſtelle Halle, Berliner Str. 25/26

Kinderliebes, jüngeres

sweitmädchen
A. März oder ſpäter für Arzthaushalt

geſucht, Hochkenntniſſe erwünſcht. An
gebote mit Zeugniſſen unter L 6427
an MNZ, Halle, Geiſtſtraße 4 7.

lung j. beſſeremHausmädch. Werbung lung wird zu e
ne ge r bei älter. Eheür o erche,paar. Angeb. u.e unt. ſchafft r e L h r die

Berga ittergut Löb MNg3, HalleS.,äofb). Arbeit! nitz Hofteit, Setrche 47

Exiſtenz
Generalvertreter
als dort. Bezirks
leiter geſ., hoher
Verd. Ort u. Be
ruf gleich (koſtenl.
Anlig.) Kahmann

S Müller
Hilden (Rhld.)

Halbtags
mädchen

17 bis 20 Jahre,
ſucht jung. Ehe
paar für ſofort.
Vorſtellen zwi-
ſchen 17 und 19
Uhr Mozartſtr.
Nr. 2, 3 Tr., I.

Bürokräfte
junge weibliche,
mit guter und
ſchneller Hand
ſchrift, halbe
Tage (nachm.)
f. Büro geſucht.
Schriftl. Ange
bote u. W 5022
an Annahme
ſtelle LeipzigerStraße 14. a

Sohn
achtbar. Eltern,
welcher Luſt u.
Liebe hat, den
Melkerberuf zu
erlernen, kann
ſich meld. Lohn
n. Tarif. Gute
Koſt u. Behand

Wirtſchafts
fräulein

älteres gebilde-
tes, ſucht Stel
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limofrau

wenn ſie hört, wie die
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e Eskimos beſtehen aus Pelswerk. Wenn eine unſerer Frauen
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Er geben eine Wortanzeige in der „MNR8“ auf.
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Junges
ſauberes kinder
liebes Mädchen,
15--16 Jahre
ſucht 1. oder 15.
März Stellung.
Ruth Kümm-
ling, Unterröb-
lingen am See.

Gärtner-

Wohnung
4 Zimm., Küche,
Bad u. Zubeh.,
zu mieten ge
ſucht. Mietpreis
je Monat etwa
75 RM. Ange-
bote unter L
6199 an MNZ,
HalleS., Geiſt

Masken
verleiht Kleine
Klausſtraße 2.

Ehren-
erklärung

Jch erkläre hier
mit die am 11.
November 1935
geg. Frau Rofa
Reſchke geäußer

Kl. Berlin 1.Pauſf RöderRuf 332 09

Licht-, Kraft-, Noon-An-
lagen, Radior Apparate

Moderniſieren,

Polſtermöbel

ehepaar ſtraße 47.

im Alter von
35 Jahren, mit

Jnnen Dekora
tion. Rudol
Strietzel, Guſt.
NachtigalStr.3.

te Beſchuldigung
als unwahr u.
nehme ſelbigeVetnuetngen

fſetzen, neue Oe

1 Kind, ſucht
Vertrauensſtel
un in Villa,
Landhaus oder
Fabrik. Frau
würde ſich mit
betätigen. Füh
rerſchein 3 vor
handen. Ange
bote m. Gehalks
angab. u. L 6198
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Elegantes
möbliert. Wohn
u. Schlafzimmer
zum 1. März zu
vermiet. Halle,
Friedrichſtr. 52,
2 Tr., links.

Deine Zeitung
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mit dem Aus
druck des Be
dauerns iFrau arieBieda, Bruck
dorf.

Strapazier
ſchuhwerk

Größe 40——46
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Ruf 361 19.

Stoll
Töpfermeiſter,
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Kirchnerſtr. 18a Art.rt.

Dein fäglicher kafſso:

KAISERS KAFFFE

Berufstätige
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mit Bad zum 1. Märe oder
1. April zu mieten gesucht.
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Prei-angebote
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mit Bad zum 1. März 1936 gesucht.
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m. Balkon, Bad, Boden, Kellern
in der Gegend Pauluskirche ev.
ab 1. März zu vermieten.
Anfragen zw. 10 und 11 Uhr u,

Möbel
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Elektriſche
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abFamilien
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a
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erlangen
sie überall

die M
Kleinauto
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B.erichtruns er es Sonderkorrespondenten Ben Ames

UP-Harrar, im Februar. Das Nachtleben
von Harrar weiſt einige kleine Unterſchiede
gegenüber demjenigen von Paris oder Berlin
auf. Denn dem Bummler kann alles Erdenk-
liche paſſieren; er kann zu den religiöſen
Feiern der Somalis eingeladen werden er
kann einen Dolchſtich in den Rücken bekommen,
oder er kann von der Polizei heimgeſchleppt
werden, wie dies uns erging. t

Es war ſchon ſpät, als wir uns eines ſchönen
Abends auf einen Nachtbummel begaben, und
der gute Mond erleuchtete nur ſchwach die
engen, krummen Gäßchen, durch die wir ſtol
perten. Dieſe Gaſſen führten zwiſchen den ein
ſtöckigen, viereckigen Häuſern planlos nach
allen möglichen Richtungen und machten das
Verirren erſtaunlich leicht. Oft waren ſie breit
genug, um vier nebeneinandergehenden Per
ſonen Platz zu gewähren, dann wieder dräng-
ten ſich die Häuſer ſo nahe zuſammen, daß ſich
kaum ein einzelner durchquetſchen konnte. Voll
von Löchern und Steinbrocken glichen die
Gaſſen mehr dem Bett eines Gebirgsbaches
als einem Wege, den man für eine romantiſche
Mondſcheinpromenade wählen ſollte. Nur
nackte, braune Häuſerwände ſtarrten uns an,
als wir mühſam unſeren Weg ſuchten, aber
aus den gewölbten Toreingängen, die in die
inneren Höfe. führten, erſchallte lautes Singen
und Pſalmodieren.

Eine Stadt singt
Neunzig vom Hundert aller Einwohner von

Harrar ſind Mohammedaner; und in dieſem
Monat feiern ſie ihr großes Ramadan-
Feſt, für deſſen Dauer ſie tagsüber ſchlafen
und die Nächte hindurch beten und Koran-
ſuren abſingen. Nach jeder von einem ein
zelnen Vorbeter geſungenen Koranzeile- fiel
der Chor jaulend ein: „Gott iſt groß, und
Mohammed ſein Prophet.“ Stets ſingen nur
die Männer, und die Vorſtellung geht endlos
weiter; der Effekt iſt ganz ähnlich wie bei dem
bekannten amerikaniſchen Liede von den neun
undneunzig Flaſchen an der Wand, nur fan
gen die Leute von Harrar mit 999,999 an. Als
wir Ungläubigen einmal verſuchten, in ein
Haus einzutreten und in den Chorus mit ein
zuſtimmen, wurden wir prompt hinaus
geworfen.

Schließlich erreichten wir den Hauptplatz.
Er lag völlig verlaſſen da, nur aus einer Ecke
erſcholl das mönotone Donnern von Keſſel
pauken. Wir näherten uns dem Lichtkegel, den
eine offene Tür auf die Straße warf ent
gegen dem Befehl, der Harrar allnächtlich aus
Furcht vor den feindlichen Flugzeugen in
tiefſtes Dunkel taucht.

Kohlſchwarze Eingeborene tranken rings
um einen runden Tiſch Kaffee oder lagen,
eingehüllt in ihre Shammas, ſchlafend auf den
Bänken an den Wänden. Hinter einem Wand-
ſchirm, der ſozuſagen ein inneres Zimmer
bildete, hockte mehr als ein Dutzend Somalis
auf einer Grasmatte rings um ein Holzkohlen
becken; auf der Matte lag ein großer Haufen
grüner Blätter.

Somolis erzählen
Die Somalis ſagten, ſie ſeien „Engländer“

aus Britiſch Somaliland, genauer aus Ber
bera, und luden uns ein, zwiſchen ihnen nieder
zuhocken. Dann boten ſie uns die grünen
Blätter zum Kauen an. „Eßt, und Jhr werdet
vor Tagesanbruch nicht müde werden. Es iſt
„Chat“ ſehr gut!“ Jch hatte ſchon von
„Chat“ gehört. Es ſchmeckt ungefähr ſo wie
eben ein grünes Blatt aber nach einer
Weile erzeugt es die gleiche Wirkung wie
Haſchiſch, und die Schwarzen werden ganz toll,
wenn ſie größere Mengen Chat genießen.

Die Somalis erzählten. „Wir haben ſoeben
die Leiche von Dr. Hockman von Daggah Bur
hergebracht, morgen fahren wir zurück, mit
Munition für Djidjiga und Saſah Baneh.
Wir fahren die Laſtkraftwagen für die Re
gierung, weil ſie uns bezahlt.“ Offenbar
ſchätzten die Somalis die Abeſſinier nicht ſehr
hoch und waren gerne bereit, allerhand zu er
zählen. „Die Jtaliener ſtehen dort, gerade
unterhalb von Annale, auf dem rechten Fluß
ufer. Hier iſt Wardair, und in dieſer Rich
tung liegt Walwal!“ Sie ſtellten Teller und
Taſſen hin, um die Lage der Orte zu kenn
zeichnen. Die Somalis ſind bekannt dafür, daß
ſie ihr Mäntelchen nach dem Winde hängen.
Sie gehen von den Jtalienern zu den Abeſ
ſiniern und von den Abeſſiniern zu den Jtalie
nern über je nachdem ſich ihnen Vorteile
bieten. Wenn ſie von den Jtalienern Waffen
und Ausrüſtung erhalten, verkaufen ſie dieſe
an die Abeſſinier und umgekehrt.
Dje unzuverlässigen Schwarzen

So geht es im Ogaden ſeit Beginn des
Krieges zu und das iſt einer der Gründe
für den italieniſchen Rückzug. Die Jtaliener

können ſich auf die Loyalität ihrer ſchwarzen
Truppen niemals völlig verlaſſen. Jetzt aber
haben ſie 50 000 Mann neuer europäiſcher
Truppen herangebracht, und die Abeſſinier
haben ihre Front mit friſchen Truppen aus
den weſtlichen und ſüdlichen Provinzen ver
ſtärkt, ſo daß Somalis mehr und mehr über
flüſſig werden.

Dieſe Somalis erzählten uns in fünf Mi-
nuten mehr über den Krieg und die Lage im

Aufnahmen: Scherl

Ogaden, als wir von amtlichen Stellen in
einem Monat erfahren hätten. Eifrig lauſch
ten wir aber plötzlich ſchrie jemand im
Nebenzimmer: „Fort, die Polizeil“

Verhaftetf

Ein franzöſiſcher Polizeileutnant trat ein
und nahm meinen Begleiter mit ſich fort, weil
dieſer im Beſitz einer verbotenen

Kamera war. Bah, die Polizei km
mert Euch nicht um ſie“, meinte einer de
Somalis, aber ſchon war die Polizei wieder
da, und diesmal wollte ſie mit an de
Kragen. „Aber Monſieur“, begann der Leut.
nant in weinerlichem, entſchuldigendem Toxe
Sie dürfen nicht dieſe gemeinen Cafés z
ſuchen. Was würde Jhr Papa denken Wan
Sie einen Dolchſt i ch bekommen, bin ich h
antwortlich und das wäre ja ſchlimm
Kurzum, es wurde uns mitgeteilt, daß wir in
unſerem fettigen griechiſchen Hotel bleiben und
mit der franzöſiſchen Polizei bei einem Glaſe
„Pernod“ oder „Ouzo“ äthiopiſche Atmoſphate
abſorbieren könnten, anſtatt guten, grünen
Chat mit den Somalis zu kauen, von denen
wir, Gott behüte, Dinge erfahren könnten, die
nicht für unſere Ohren beſtimmt ſind.

Die verckächtige Kamero

„So, und e konfiszieren wir Jhre Ka
mera, bis der Fiturari den Film entwickelt
hat und damit wurden wir nach dem un
gezieferwimmelnden Gefilden unſeres grie
chiſchen Hotels abtransportiert.

Die Stadt wird ſtiller und ſtiller, während
die Mondſichel hinter den bröckelnden Haus
mauern verſinkt aber das dumpfe Donnern
der Kriegstrommeln, das Geheul der Hyänen
und das Singen der Mohammedaner geht
weiter bis der Tag mit der für die
Tropen charakteriſtiſchen Schnelligkeit anbricht.
Und von unſerem Nachtbummel bleibt nichts
als halbzerkauter Chat Zweig und eine
Vorladung zum Fiturari, dem „Polizeipräſi
denten“, der uns wahrſcheinlich den Kopf
waſchen will

Die „9chwarze Gefahr“ wächſt
Schwerwiegencle Probſeme för England dorch den abessinischen Krieg

UP. London, im Februar. Der abeſſiniſche
Krieg hat nicht bloß eine italieniſch-engliſche
Spannung geſchaffen, er hat darüber hinaus
für England ſchwerwiegende Probleme erneut
in den Vordergrund geſchoben. Die lebhafte
Unruhe, die unker den farbigen Völkern durch
den italieniſchen Einfall in Abeſſinien ent
ſtanden iſt, hat plötzlich wieder das Ein
geborenen-Problem in ſeiner ganzen
Größe vor die Augen der engliſchen Politiker
geſtellt. Man ſieht ſich gezwungen, die Lage zu
überprüfen und in vieler Hinſicht eine Klärung
zu erzielen

Eine ſolche Klärung z. B. bildet die Auf
gabe der kommenden Verhandum gen im Aegypten, dierinserſter- Linie
die militäriſche Stellung Englands dort be
feſtigen ſollen, und die gleichzeitig auch die
Vorausſetzung ſchaffen dürften, Aegypten, zu
einem ſouveränen Staat zu machen.

Beſondere Aufmerkſamkeit aber hat man in
den letzten Wochen auch der ſogenannten
„ſchwarzen Gefahr gewidmet. Von
dieſem Geſichtspunkt aus iſt es zu verſtehen,
daß England und die Südafrikaniſche Union
jetzt verſuchen, das Wahlrecht für die Neger
zu beſeitigen. Bisher iſt die Kap Provinz der
einzige Teil der Anion geweſen, wo die
Schwarzen ein Wahlrecht hatten. Offenbar iſt
man in England mehr und mehr zu der Ueber
eugung gekommen, daß der feſte Beſitz des

Jmperiums nur dadurch geſichert werden könne,
daß die privilegierte Stellung der Weißen er
halten bleibt und die Trennung der Raſſen ſo
ſcharf als möglich durchgeführt wird. Auch in
der Union verſteht man dieſen Geſichtspunkt.

Die kürzlich in einer gemeinſamen Sitzung
des Senats in der Verſammlung der Union
eingebrachte n ſiehtvor, daß das Wahlrecht der Neger abgeſchafft
wird, wobei allerdings die gegenwärtig be
rechtigten Negerwähler ihr Wahlrecht behalten
ſollen. Dieſes ſoll aber auf ihre Nachkommen
nicht übergehen.

Zu dieſer Verſion iſt nun allerdings vor
längerer Zeit eine Kompromißformel
vorgelegt worden, wonach die Eingeborenen ihr
Wahlrecht, allerdings in eingeſchränkter Weiſe,
behalten ſollen. Danach können ſie nur eine
beſondere Wahlliſte wählen, auf Grund deren
drei Abgeordnete aber keine Neger, ſondern
Weiße ins Parlament gewählt werden.

Dieſes Kompromiß ſcheint im Parlament der
Union günſtige Ausſichten zu haben, falls die
Eingeborenen ſelbſt zuſtimmen. Die Leitundes AllAfrikaniſchen Kongreſſes hat edoh
gegen dieſe Kompromißvorlage Proteſt er
hoben und eine Reſolution gefaßt, in der er
klärt wird, daß die Abſchaffung des Wahlrechts
für die Neger eine Ungerechtigkeit gegen die

geborenenmitgliedern und außerdem aus fünf
weißen Kommiſſaren beſtehen. Jedoch ſoll die
Abſkimmung im Rat den Negern allein vor
behalten bleiben. Alle Angelegenheiten, welche
die Jntereſſen der Eingeborenen betreffen, ſoll
dieſer Rat durch den zuſtändigen Miniſter dem
Parlament zuleiten, während dieſe Geſetze, die
EingeborenenJntereſſen betreffen, nicht er

Neues Bild von der abessinischen Kampffront hinter der ifalienischen ILinie: Vor dem
Stfart des Kampfgeschwaders „La Disperata“ zu einem neuen Bombenangriff fand ein

Parademarsch der Truppen statt

BantuRaſſe darſtelle und außerdem den Jnter
eſſen Südafrikas zuwiderlaufe.

Die dem Parlament der Union vorgelegte
Bill über das Wahlrecht wird ergänzt durch
einen Plan über eine neue Vertretung
der Eingeborenen, einen ſogenannten
EingeborenenVertreter-Rat. Dieſer Rat ſoll
aus zwölf gewählten und vier ernannten Ein

e

Eine bemerkenswerte Aufnahme von den neuen jtalienischen Straßen hinter der Kampf-
front in Nordabessinien: An den Berghängen entlang versuchen die Lastautos die Höhen

zu überwinden

laſſen ſoll, ehe ſie dem EingeborenenRak vor
gelegt wurden. Der EingeborenenRat kann
auf das Parlament der Union allerdings nur
einen beratenden Einfluß ausüben. Die Wah
für dieſen Rat ſoll in vier Wahldiſtrikten
durchgeführt werden. Wahlberechtigt, ſollen
alle Mitglieder einer afrikaniſchen Raſſe ſein
Die einzelnen Diſtrikte dürfen außerdem je
einen Senator, aber einen Weißen, wählen, der
im Senat der Union vor allen Dingen Ein
geborenenJntereſſen vertreten ſoll.

Von den Eingeborenen Führern wird un
dieſer Rat überwiegend abgelehnt.
will das Wahlrecht in der KapProvinzhalten und es auch auf Transvaal, Natal 5
auf den Oranje-Freiſtgat ausdehnen. Un
den Negern herrſcht große Unruhe, ment
noch immer faſt in jeder Hinſicht benachtei
ſind. Sie verlangen die Abſchaffung der
genannten „Colour-Bar-Act“, durch die m
hindert wird, daß ſich Neger um gelernte u
ungelernte Arbeit bewerben. Auch gegen c
„Native Service Act“, das Eingeborn
Arbeitsgeſetz, das die Berechtigung des Neg ten
zu arbeiten, auf beſtimmte Arbeitskategen
feſtlegt, wird heftig angegriffen. Schlie e
wenden ſich die Neger auch mit zunehmen
Empörung gegen die Beſchränkung des I
Umhergehens von Schwarzen nach hende
abends und gegen die immer noch v en.
Unmöglichkeit für ſie, Land zu hen dem
Landhunger der Neger entgegentomnin en

dieſen ein Gebiet von 15 Millionen M
verfügbar machen wollen, ſind durch die

t

rechtsvorlage in den Hintergrund t
worden. Um ſo größer iſt die Anzufrie hender Neger, deren Zahl in der Südaftitan n
Union 5,5 Millionen gegenüber 1,5 Million

Weißen beträgt.
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